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Nr. 595. Morgen⸗ Ausgabe. 
IE: Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichöw. | 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Das Feuilleton wird außer Beiträgen von Friedrich Spiel- 
nagen, Ernst Eckstein, Karoline Bauer, Arnold Wellmer, 
C. v. Vincenti, Ludwig Habicht, Julius Weil, Julius Mühlfeld, 
F. Tietz, F. v. Hohenhausen, Carl Russ, Christoph Wild u. A. 
zunächſt die größeren Erzählungen 

„Moſchko von Parma“ von Karl Emil Franzos 


und 
„Julia“ von Octave Feuillet 


bringen. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Compromiß. 

Wenn der Reichskanzler beabſichtigt hat, der Fortſchrittöpartei zu 

den herannahenden Wahlen ſelbſt in denjenigen Kreiſen Sympathien 

zu verſchaffen, in denen ihr dieſelben bis jetzt vorenthalten wurden, fo 
dürfte ihm dies durch den Compromiß betreffs der Zuftisgefege vollauf 
gelungen ſein. 

Denn der Ruf „Auf die Wacht“, der jetzt an alle Wähler ergeht, 
iſt keine Parteiparole, er iſt ein Mahnruf in ernſter Zeit an das 
deutſche Volk, ehe es an die Wahlurne geht, zu prüfen, ob es wirklich 
für die Reformen, welche in Oeſterreich und faſt allen civilifirten Län⸗ 
dern Europa's längſt Gemeingut der Nationen geworden ſind, noch 
nicht reif ſei, und ob es noch weiter geſonnen iſt, eine Nachgiebigkeit 
an den Tag zu legen, die feine eigenſten und heiligſten Cultur⸗Inter⸗ 
eſſen ſchädigt. 

In der Beantwortung dieſer Fragen wird das Volk ſeine Stellung 
zu dem Compromiß klarlegen, der zwiſchen den Führern der national: 
liberalen Partei und der Regierung abgeſchloſſen worden, und der viel 
eher ein sacrifizio dell' intelletto als ein Compromiß genannt wer⸗ 
den kann. Ein Compromiß kann zwiſchen gleichen Parteien abge⸗ 
ſchloſſen werden und beruht darin, daß beide Parteien in gleicher Weiſe 
befriedigt werden. Das iſt aber hier nicht der Fall geweſen. Die Re⸗ 
gierung iſt feſt und entſchteden dabei geblieben, das Bollwerk einer 
preußiſchen Regierungsjuſtiz aufrecht zu erhalten, das aus den Tagen 
der Reaction ſtammt und wohl auch die Tage der Reaction vorbereiten 
ſoll — und die Nationalliberalen haben nachgegeben. Dafür hat 
ihnen der fiegende Part einige Brocken hingeworfen, die für ihn 
bedeutungslos find, und nun wird er fie, nachdem fie ihre Arbeit ge⸗ 
than, gehen heißen. Im Jahre 1880, wenn die Juſtizgeſetze einge: 
führt werden, ſehen wir uns wieder — bei Philippi, fo ruft der Bun: 
desrath den Nationalliberalen zu, die nun in den Reichstag eilen wer⸗ 
den, um ihre Abſtimmungen aus der zweiten Leſung zu widerrufen 
und zu hören, wie Herr Gneiſt erklärt, daß dieſe Niederlagen eben 
ſo werthvolle Errungenſchaften für die Entwickelung des Deutſchen 
Reiches ſeien. 

Die nationalliberale Preſſe aber ſtimmt Klagelieder in ihren Orga⸗ 
nen an, „gegen welche die des Jeremias wie friſche Volkslieder oder 
Poſſen⸗Couplets ſich ausnehmen. Sie fragt, ob die Arbeit von Neuem 
beginnen ſolle, wie, wo und wann ſie beginnen ſolle, und ob man 

ſich an den Fluß ſtellen und warten ſolle, bis die Waſſer abge: 
laufen find... 

Damit ſucht fie es zu entſchuldigen, daß ihre Führer fie ſelbſt 
preisgegeben haben und mit ihr Freiheiten, deren Werth ſie erſt er: 
kennen werden, wenn ſie ſie verloren haben und gegen welche die Ge⸗ 
fahr, daß die Aufgabe der Rechtzeinheit in Deutſchland ſcheitern könnte, 
eine verſchwindende iſt. Denn die Preſſe ift es ja vornehmlich, die 
die Koſten des Opferfeſtes bezahlen muß. Als ob der Zeugnißzwang 
und die anderen Beſchränkungen derſelben durch die Juſtizgeſetze blos 
Maßregeln wären gegen die Preſſe als ſolche und nicht gegen die 
oͤffentliche Meinung, gegen die Nation ſelbſt, deren Willen ja ſich in 
der Preſſe manifeſtirt. Daß ſolche Wahrheiten, die man vor dem 
Jahre 1848 gegen die Cenſur in's Feld führen mußte, heute noch 
wiederholt werden müſſen, das iſt das unendlich Troſtloſe der Situa⸗ 
tion, die die Nationalliberalen durch ihre Opferwilligkeit heraufbeſchworen 
haben, und die alle Phraſen von Rechte und Reichseinheit, die bei 
der dritten Leſung im Parlamente fallen, nicht verſcheuchen können. 

„Sei's d'rum, als Männer tragen wir auch das“, als Männer, 
die gewohnt ſind, in heißen Kämpfen mit den finſteren Mächten der 
Reaction ihr die einzelnen Freiheiten abzuringen, aus denen ſich die 
ganze Freiheit zuſammenſetzen muß und wird. Wir werden warten 
am Fluſſe, bis die Waſſer abgelaufen ſind und eine neue Strömung 
heraufzieht, die mit ſich fortſchwemmt all die Bollwerke einer Politik, 
welche die Freiheit des Reiches vor Allem gefährdet und ſeine wahre 
Einheit nie ſchaffen wird. 

Denn wir können eine Rechtspflege, die auf Koſten der Freiheit 
die Einigkeit fördert, nimmer gutheißen. Als das Deutſche Reich auf⸗ 
gerichtet wurde, da ſtellte die Fortſchrittspartei die Parole auf: Durch 
Einheit zur Freiheit! An dieſer Parole muß ſie jetzt und in den 
herannahenden Tagen mit aller Macht feſthalten und mit dieſer Parole 
muß ſie am zehnten Januar an die Wahlurne treten und Zeugniß 
ablegen, daß ihr die Freiheit jo hoch ſtehe wie die Einheit, und daß 
ſie nie jene um dieſer willen hinzugeben geneigt ſei. 


Unſere geſchäftliche Lage und die Socialdemokraten. 
Berlin, 17. December. 
In dieſer Zeitung iſt erſt vor Kurzem darauf hingewieſen worden, 
wie geſchickt die Agitatoren der hieſigen ſocialdemokratiſchen Partei die 
augenblickliche faule Geſchäftslage für ihre Zwecke auszubeuten verſtehen. 
Während bisher ihre Taktik darin beſtand, die Geſchäftsſtille auf die 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


moderne „Geſetzmacherei“ zurückzuführen und in allen Tonarten das 
Thema zu variiren, daß die „Liberalen“ an allem Unheil Schuld 
ſeien, haben ſie jetzt ein neues Mittel ausgeſonnen, um die verſchiedenen 
geſellſchaftlichen Klaſſen gegen einander zu hetzen. In einer ihrer 
letzten Nummern zieht das Hauptorgan der hieſigen Socialdemokraten 
gewaltig über den Patriotismus der Bourgeoiſie her, der über den 
Geldbeutel nicht hinausginge. Dleſe Behauptung beweiſt das Blatt 
auf folgende Art. 

Erſtens find die Waggons der Pferdeeifenbahn faſt durchgängig 
belgiſches Fabrikat, als wenn dergleichen in Deutſchland nicht ebenſo 
gut hergeſtellt werden könnte. Nun iſt die Pferde⸗Elſenbahn Eigen⸗ 
thum einer Actien⸗Geſellſchaft, die ſelbſtoerſtändlich zunächſt das Ge⸗ 
ſchäft im Auge hat. Wenn die Directoren und der Aufſichtsrath der 
Pferdebahn wirklich den von dem ſoclaldemokratiſchen Organ ver⸗ 
langten Patriotismus beſäßen, fo mochten die Herren Actionäre ſchief 
ſehen; die Geſellſchaft wird kaum gewillt fein, 3⸗ bis 400 Thaler 
aus lauter Patriotismus mehr für einen Wagen zu bezahlen. Man 
kann im Gegentheil feſt überzeugt ſein, daß dann daſſelbe Blatt ful⸗ 
minante Leitartlkel über zu weit getriebenen Patriotismus und ausge⸗ 
rupfte Actionäre vom Stapel laſſen würde. N 

Dieſelbe Bewandtniß hat es mit der zweiten Klage, daß die Ein⸗ 
richtung der pneumatiſchen Poſtverbindung faſt vollſtändig durch Aus⸗ 
länder beſorgt worden iſt. Iſt unſerem Generalpoſtmeiſter, fragte 
man, ein Vorwurf daraus zu machen, wenn er mit den ihm anver⸗ 
trauten Geldern fo ſparſam wie moglich umgeht? Kommt dies nicht 
dem ganzen Lande zu gute? Wäre die Leitung im Inlande ange: 
fertigt worden, was wäre die Folge geweſen? Einige Fabriken hätten 
mehr verdient und die Geſammtheit der Staatsbürger hätte dieſen 
Verdienſt bezahlen müſſen. Aber der Induſtrie würde dadurch ge⸗ 
holfen werden, entgegnen die Socialdemokraten. Dieſelbe würde wieder 
aufblühen, mehr Arbeiter beſchäftigen konnen, kurz, die entſchwundenen 
goldenen Zeiten würden zurückkehren. Auch das iſt nur ein Trugſchluß. 

Es iſt ja ſelbſtverſtändlich — und wird z. B. in anerkennens⸗ 
werther Weiſe bei jeder Gelegenheit von unſerer Regierung gethan, — 
daß man da, wo das Inland dieſelben Producte zu gleichem Preiſe 
und in gleicher Qualität, wie das Ausland llefert, das erſtere protegirt. 
Aber würde man dies in der von ſoclaldemokratiſcher Seite gewünſchten 
Weiſe thun, fo wäre dies für unſere Induſtrie verhängnißvoll. Eine 
ſolche Maßregel würde verheerender wirken, als der ſtärkſte Schutzzoll. 
Statt des Vorwurſes „billig und ſchlecht“ würde es heißen „theuer 
und ſchlecht“. Mit ſolchen Mittelchen iſt dem Nothſtande unſerer In⸗ 
duſtrie nicht abhelfen. Das Uebel liegt tiefer; es wurzelt — dies 
werden die Herren Socialdemokaten allerdings niemals zugeben — 
in unſeren Arbeiterverhältniſſen. So lange dieſe nicht wieder 
geſund ſind, helfen keine Staatsmaßregeln. Man verlangt keine Her⸗ 
abſetzung der Arbelterlöͤhne, aber — ihnen entſprechende Arbeit. Hätten 
unſere ſoclaldemokratiſchen Organe wirklich das Wohl der Arbeiter im 
Auge, fo wurden ſie hierfür Propaganda machen, aber damit fprächen 
ſie ſich ſelbſt das Todesurtheil; denn ſie lieſerten ja damit den Be⸗ 
weis, daß die Intereſſen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber Hand in 
Hand gingen. Um das zu verhüten, hetzen ſie lieber durch Trug⸗ 
ſchlüſſe und Verdrehung der Thatſachen dieſelben gegen einander. Von 
dem gefunden Sinn unſerer Arbeiterbevölkerung iſt zu hoffen, daß er 
durch die geſchilderten agitatoriſchen Kniffe und Ränke ſich nicht fangen 
laſſen wird. 


Breslau, 19. December. 


wendigkeit, den Compromißautrag in Betreff der Juſtizgeſetze vertheidigen zu 
müſſen; es iſt eine ſchlimme Situation, in welcher ſie ſich befinden. Denn 
gerade mehrere der nationalliberalen Zeitungen, beiſpielsweiſe die „Nat.⸗3.“, 
haben mit größerer Schärfe und Erbitterung gegen die Beſchlüſſe des Bun⸗ 
desraths ſich erklärt, als ſelbſt die Blätter der Fortſchrittspartei. Die Situa⸗ 
tion iſt heute eine ganz andere als zur Zeit, da es ſich um die Annahme 
der deulſchen Bundes⸗ oder Reichsberfaſſung bandelte. Damals galt es, 
den Grund zu legen für die Einheit überhaupt; die Einheit wird ſich das 
deutſche Voll nicht wieder rauben laſſer, zumal es den ſtärkſten Bundes: 
genoſſen, nämlich die preußiſche Regierung, auf ſeiner Seite hat. Heute galt 
es, dieſer Einheit auch endlich einen freiheitlichen Inhalt, der immerhin 
ſchwach genug iſt, zu geben, und wenn dieſer Verſuch noch nicht gelang, ſo 
konnten wir warten. In Deutſchland find wir ja das Warten gewöhnt. 
Schlimmer konnte der Inhalt doch nicht werden, als er jetzt geworden ift. 
In der Debatte wurde übrigens von allen Seiten, auch von den national⸗ 
liberalen Rednern, anerkannt, was wir immer behauptet haben, daß die ge⸗ 
ſetzliche Feſtſtellung des Zeugnißzwanges der Redacteure das größte Opfer 
iſt, das in dem traurigen Compromiſſe gebracht worden iſt. Die Nachtheile 
wird das Volk zeitig genug erfahren. 

Der Schluß der Reichstagsſeſſien ſoll, wie uns von Berlin mitge⸗ 
theilt wird, am Donnerstag erfolgen. Der Präſident hofft um ſo mehr 
durch die heutige Sitzung und zwei am Mittwoch abzuhaltende Sitzungen 
die Berathung über die Juſtizgeſetze zu Ende zu führen, als ſich die 
Führer der einzelnen Fractionen ohne Ausnahme in der allgemeinen De⸗ 
batte ausgeſprochen haben, wiewohl andererſeits eine ganze Reihe neuer 
Anträge, namentlich vom Centrum und den Socialdemokraten angemeldet 
iſt. Nach vorläufiger Schätzung in Abgeordneten⸗Kreiſen wird der Com⸗ 
promiß⸗Antrag von Miquel und Genoſſen mit etwa 50 Stimmen Majorität 
angenommen werden. 

Die Rüſtungen Rußlands ſcheinen nicht mit gewünſchter Schnelligkeit 
vorzuſchreiten. Die „A. A. Z.“ enthält hierüber einen Bericht, dem wir 
Folgendes entnehmen: 

„Nach dem urſprünglichen Plane der Armeeleitung in Südrußland 
ſollte der tactiſche Aufmarſch am Pruth Mitte dieſes Monats bewirkt ſein, 
um ſofort die Offenſive ergreifen zu können, wenn mit der Occupation 
Eruſt gemacht werden ſollte. Nach allen bisherigen militäriſchen Maß⸗ 
nahmen zu urtheilen, läßt die operative Schlagferligleit der ruſſiſchen 
Armee noch mancherlei zu wünſchen übrig. Die in der urſprünglichen 
Ordre de Bataille angeſetzten Ziffern für das 8., 9., 11. und 12. Armee⸗ 
corps, welche zwiſchen dem Pruth, Duſeſter, Bug⸗Duſeper echelonirt wer: 
den ſollten, ſind in der Combattantenſtärke hinter dem Voranſchlage nicht 
unerheblich urückgeblieben, und ſo trachtet man, durch Hinzu⸗ 
100 podcliſher und litthauiſcher Truppen einerſeits die Streitkräfte 

nach Möglichkeit zu completiren, während N bereits Maßnahmen 

etroffen werden, um im Bedarfsfalle die „Opolcenje“ (Miliz) unter die 
65 75 rufen. Dem Commandanten des Militärbezirks von Odeſſa, 
eneral⸗Lieutenant Semeka, der gleichzeitig Commandant der ſogenannten 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 20. December 1876. ö 


„Küſtenarmee“ iſt, wurde bereits das Elaborat der „Narodne Opolcenje“ 
Volksbewaffnung) zugeſendet, und ollten nach demſelben in dem genann⸗ 
ten Militärbezirk etwa 40,000 Mann eventuell einberufen, national ge⸗ 
kleidet und mit Kruka⸗Hinterladern bewaffnet werden. Aehnliches web 7 
in den Militärbezirken Charkow und Kiew vorbereitet. Mittlerweile haben 
die Truppen⸗Anhäufungen am füolihen Pruth derart überhand genommen, 
daß es der Armeeleitung bereits an Unterkunft gebricht, um den den 
Unbilden des winterlichen Wetters ausgeſetzten Mannſchaften auch nur 
den nothdürftigſten Schutz zu bieten.“ N „ 
Die italieniſche Regierung bat vor Kurzem ihre ernſtliche Abſicht, mit 
der römiſchen Curie endlich einmal abzurechnen und das Verhältniß zwiſchen 
Staat und Kirche in einer den Intereſſen des Landes und des Fortſchrits 
entſprechenden Weiſe zu regeln, ſehr beſtimmtezu erkennen gegeben. Der 
Juſtizminiſter Mancini hat nämlich ein Circular an alle Directoren und 
Unterintendanten der Archive des Königreiches erlaſſen, worin dieſelben auf⸗ 7 
gefordert werden, eine Copie aller derjenigen Documente anzufertigen und 
zu ſammeln, welche ſich auf die zahlloſen, in verſchiedenen Epochen ſtatt⸗ 
gefundenen Conflicte zwiſchen Staat und Kirche beziehen. Der Miniſter 
empfahl, beſonders denjenigen Schriftſtücken eine beſondere Aufmerksamkeit 
zuzuwenden, welche noch geheim fein dürften und die hiſtoriſchen Perioden 
von größerer Bedeutung zu beleuchten im Stande wären. Freilich mußte, 
um eine ſolche Aufgabe vollſtändig durchzuführen, auch die Durchforſchung x 
der vaticaniſchen Bibliothek nothwendig werden; da aber der Vatican extra- 
territorial erklärt und ſomit den Organen der italieniſchen Regierung unzu⸗ 
gänglich iſt, ſo muß ſich der Juſtizminiſter vorläufig mit den Forſchungen 
begnügen, welche in den verſchiedenen Archiven des Königreichs angeſtellt 
werden, aber jedenfalls werden auch dieſe Forſchungen viel ſchätzbares Ma⸗ 
terial zu Tage fördern. Die Arbeit wird eine ſehr ſchwierige und langwierige 
ſein, und wird deren Durchführung viel Fleiß, Talent und Tact erfordern, 
aber der Juſtizminiſter vertraut auf den Eifer und den Fleiß der mit dieſem 
Werke betrauten Beamten, und er wünſcht ſehnlichſt, daß die Arbeit zu dem 
Zeitpunkte vollendet ſei, in welchem sch das Parlament mit dem Geſetze ber 
ſchäftigen wird, welches die Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Staat und 
Kirche anſtrebt. Es iſt zu hoffen, daß dieſer Wunſch erfüllt und fo dem 
genialen Staatsmann Gelegenheit geboten werde, das in der Thronrede 
enthaltene Verſprechen einzulöſen, nämlich dafür zu ſorgen, daß die über⸗ 
große Freiheit, welche die katholiſche Kirche genießt, nicht gegen die Geſetze, 
Einrichtungen und Exiſtenz dieſes Staates ſelbſt mißbraucht werde. 1 
Wie verlautet, beruft der Papſt ſämmtliche Mitglieder des heiligen Col⸗ 
legiums einen um den andern in den Vatican, um von ihnen eine aus⸗ 
drückliche Zuſtimmung zu der vor ihm getroffenen Wab! eines Nachfolgers 
zu verlangen. Die in Rom lebenden Cardinäle waren bereits alle daran, 
und es kommen nunmehr die Ausländer an die Reihe. Der zuletzt hier an⸗ 
gekommene iſt Cardinal Manning. Bei dieſem Stande der Dinge wird die 
Wabl des neuen Papſtes nach dem Tode Pius IX. in aller Stille und ohne 
Auffehen zu erregen vorgenommen werden, weil ſämmtliche Cardinäle, ehe 
fie ſich noch zum Conclave verſammeln, bereits wiſſen, wem ſie ihre Stimme 
geben werden. Ueber den Namen des künftigen Papſtes iſt indeß bis 
jezt noch nicht das Mindeſte in die Oeffentlichkeit gedrungen, wenn auch ſo 
viel feſiſtehen dürfte, daß er der intranſigenten Jeſuitenpartei angehört, welche 
dieſes ganze Manöver veranftaltet und geleitet hat. 1 
Wie bereits telegraphiſch gemeldet worden, iſt in Rom der Carding 2 
Biſchof Patrizi, welcher bereits ſeit einiger Zeit lebensgefährlich frank war, 
geſtorben. Cardinal Conſtantin Patrizi, am 4. September 1798 zu Stena 
geboren, wurde, nachdem er am 23. Juni 1834 in petto yeferkirt worden. 
war, am 11. Juli 1836 zum Mitgliede des Cardinalcollegiums ernaunt, 
welchem er zuletzt als Decan fungirte. Der Verſtorbene war gleichzeitig 
Erzprieſter der palriarchaliſchen Leteranenſiſchen Baſilica und Buß⸗Prior des 
Johanniter⸗Ordens in Rom. Die römiſche Curie verliert in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen einen ihrer entſchiedenſten Anhänger. 2 
In Frankreich giebt man ſich jetzt wieder der Hoffnung hin, die gegen⸗ 
wärtige parlamentariſche Seſſion werde, nachdem die Parteien ſich einmal 
wieder ausgetobt, ruhig vorübergehen. Jules Simon ſoll kein Rundſchreiben 
erlaſſen, er wird dagegen die Präfecten einzeln beruſen und ihnen münd⸗ 
liche Inſtructionen geben, Auch in der Verwaltungs⸗Bewegung gilt laut 
der „Correſp. Havas“ der Grundſatz: „erſt eine genaue Durchſicht der Con⸗ 
duitenliſten vorzunehmen, ebe er ſich zu Veränderungen entſchließt.“ 
„Siecle“ giebt zu verſtehen, daß Simon den Hauptaccent auf die „mora⸗ 
liſche Kraft“ lege und mit dem „Impuls“ beginnen werde, den er der Ver⸗ 
waltung feines Miniſteriums zu geben gedenke; die „Läuterung“ der Juſliz⸗ 
verwaltung ſolle dann nachfolgen, ſowie die aller übrigen Zweige in „ver⸗ 
nünſtigen Pauſen.“ „Siecle“ findet dies vortrefflich, ermahnt aber, zu han⸗ 
deln ohne unnütze und gefährliche Verſchleppung. Die „Re publique 
Frangaiſe“ meint ſpöttiſch, ein Mann der Ordnung, wie Simon, müfje nicht 
ſchlafen können, bis Alles am rechten Flecke ſtehe. W 


Was die Ausſtellung von 1878 betrifft, ſo hat der Handelsminiſter die 
Generalcommiſſion angewieſen, etwaige Anfragen und Anmeldungen deut⸗ 
ſcher Induſtriellen dahin zu beantworten, daß fie gemäß der Organiſation 
der Ausſtellung, namentlich auf Grund des Artikels 7 des Reglements, nicht 
im Stande wäre, deutſche Ausſteller zuzulaſſen. Hoffentlich wird die fran⸗ 
zöſiſche Commiſſion ſelten Veranlaſſung haben, dieſe ablehnende Antwort zu 
ertheilen. 2 

In England ſteht jetzt natürlich die ungeheure Mehrheit der Conferbe 
tiven zur Politik der Regierung. Unter den Liberalen andererſeits, die 
gewiß in inneren Angelegenheiten die beſten Kräfte des Landes bi 
augenblicklich jedoch parlamentariſch in der Minderheit find, herrſcht hinf 
lich der Auffaſſung auswärtiger Fragen keineswegs völlige Uebereinſtimmt 
Die Majorität der Whigs, ebenſowohl wie eine beträchtliche Anzahl radie 
Arbeiter, verwerfen die Anſichten Gladſtone's und Bright's in Bezug 
die Löſung der Wirren im Orient. Zu dieſen vorangeſchrittenen Geg 
der in der ſogenannten „Nationalconferenz“ zu Tage getretenen ruſſen 
lichen Richtung hat ſich nun auch der bekannte Dichter Algeron Cha 
Swieburne, der an demokratiſcher Geſinnung auf der äußerſten Linken f 
in einer ſo eben erſchienenen Broſchüre geſellt. > 

Damit iſt gewiſſermaßen, wie das „Athenäum“ bemerkt, ein Kampf auf 
dem Parnaß entbrannt. Robert Browning und William Morris haben 
zur Gladſtone ſchen Conferenz⸗Partei geſchlagen. Swieburne dagegen he 
ſich mit der ſchneidenden Schärfe der Ausdrucksweiſe, die man an ihm 
wohnt iſt, namentlich Carlyle zum Zielpunkt ſeines Angriffs erwählt. Er 
erkennt Carlyle's Offenheit und Muth an, was rückſichtsloſe Darlegung einer 
Anſicht betrifft. Aber er verwirft die Carlyle 'ſche Anſicht unbedingt und 
ſucht namentlich auseinanderzuſetzen, wie der Vertheidiger des Gouverneurs 
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7 Bedeutendfte Vertreterin ihres Faches. 


parent⸗Gemälde im Königlichen Akademiegebäude. 


zu erinnern finde. 


wiſſe derbe Luſtigkeit, 


len verſuchen, die doch nur zum Theil unſere Schuld iſt, 


. 


Eyre („Cure Paſcha's“ ſagt Swieburne) in ſeincr einſeitigen Verurtheilung 
der Türken mit ſich ſelbſt in Widerſpruch geräth. 

„Müßten — frägt der demokratiſche Dichter ironiſch — die türkis 5 
Soldaten mit ihrer eiſernen Kampfesenergie, mit ihrem ſchweigenden 
horſam, mit ihrer ſtummen Ausführung aller ihnen ertheilten, wenn ok 
noch jo harten Befehle, denn nicht eigentlich das Ideal Carlyle's ſein? 
Niemand — fährt Swieburne fort — wird mich im Verdacht haben, es 
wird kein Ehrenmann mich anklagen können, ich zöge etwa mohamedaniſche 
Grauſamkeiten den chriſtlichen vor und hätte mebr Rückſicht für öftliche, 
als für weſtliche Tyrannei. An einem Sultan ſehe ich nichts Heiligeres, 
als an einem Zaren. Aber wenn wir a lebelezu ſind, zwiſchen einem 
wachſenden und einem e ebel zu wählen, zwiſchen einer 
Willkürherrſchaft, deren Bee en ſich immer mehr verengern, und 
einer ſolchen, die in der Ueppigteit ihres Triumphes eine Gefahr wäre 
für alles Licht und Leben der Freiheit, der Gerechtigkeit und der Vernunft 
auf Erden — in ſolchem Falle, geſtehe ich, kann ich es nimmermehr be⸗ 
greifen, daß uns irgenwer, ausgenommen die Freunde, der Dunkelheit, 
die Zumuthung ſtellen, es mit dem Stärkeren zu halten.“ 

Da Swieburne weſentlich der Poet des radicalen Lagers iſt, ſo wird 
feine Aenaßerung immerhin dazu beitragen, entgegenſtehende Meinungen 
innerhalb deſſelben zu neutraliſiren. 


8 Deutſchland. 

Berlin, 18. Decbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Ale erh Braun zu Nieheim den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 

aſſe verliehen. 

ie Kaiſerliche Conſul in Lagos (Guinea) Louis Heldbek iſt verſtorben. 
Mit der interimiſtiſchen Verwaltung des Conſulats iſt Herr Wilh. Julius 
Heldbek betraut worden. 

Se. Majeſtät der König hat dem Fabrikanten W. Leyendecker zu Köln 
den Charakter als Commerzienrath 5 

Den Gymnaſial⸗Oberlehrern Peter Joſeph Aloys Houben in Trier und 
Dr. Carl Johann Heinrich Milz in Aachen iſt das Prädicat „Profeſſor“ 
beigelegt worden. 

Berlin, 18. Decbr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen heute den Vortrag des Geheimen Cabinetsraths von Wil⸗ 
mowski entgegen, empfingen den Regierungsrath und den Major von 
Brauchitſch, welche die Ehre hatten, die Orden ihres verſtorbenen 


Vaters zurückzureichen, und hierauf den Reichstags-Abgeordneten und 


Vice⸗Bürgermeiſter von Kaſſel, Herrn Weigelt, welcher die Ehre hatte, 
Sr. Majeſtät einen Plan von Kaſſel vorzulegen. 

Vorgeſtern fand im Königlichen Palais ein groͤßeres Diner zu 
Ehren Sr. Königlihen Hoheit des Großherzogs von Sachſen und 
St. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich der Niederlande ſtatt. 
— Beide Kaiſerliche Majeſtäten beſuchten die Ausſtellung der Trans⸗ 
(Reichs⸗Anz.) 

O Berlin, 18. December. [Eine Reife des Kaiſers nach 
Elſaß⸗Lothringen. Anerkennungsſchreiben. Die 
Regierungen. — Die Genfer Convention.] An die Nach⸗ 
richt, daß in Metz und Straßburg Vorkehrungen getroffen werden, 
welche auf einen etwaigen Beſuch des Kaiſers ſchließen laſſen, knüpfen 


einige Blätter ſchon beſtimmte Angaben ſogar über den Termin der 


Reiſe. Man wird aber wohl thun, dieſe Ankündigung mit größter 
Vorſicht aufzunehmen, denn, wie wir ſchon früher geſagt, wird der 


Kaiſer kaum jetzt ſchon Beſtimmungen für das nächſte Frühjahr treffen, 


wenngleich nicht zu leugnen ift, daß eine ſolche Reiſe in der Moͤglich⸗ 
keit liegt. — Die Kaiſerin hat an den Prof. Lüder, den Verfaſſer der 
gekrönten Preisſchrift „die Genfer Convention“ ein eigenhändiges 
Schreiben gerichtet, in welchem es heißt: „Ich habe die franzöfiiche 
Ueberſetzung Ihres gediegenen Werkes mit der dankbaren Anerkennung 
in Empfang genommen, welche ich Ihrem Verdienſt auf dem Gebiete 
der Wiſſenſchaft und Humanität ſtets widmen werde und in dem be⸗ 
friedigenden Bewußtſein, durch Ihre Arbeit die Aufgabe gelöft zu 
ſehen, welche in unſerer ernſten Zeit einen verdoppelten Werth beſitzt.“ 
— Der Minifter des Innern hat ſich in einem Erlaß dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß gegen eine Betheiligung der Mitglieder des Regierungs⸗ 
Collegiums und der Abtheilungs⸗Dirigenten bei der Bearbeitung der⸗ 
jenigen Angelegenheiten, deren Entſcheidung durch die neuere Geſetz⸗ 
gebung dem Regierungspräſidenten übertragen worden iſt, ſich nichts 
Eine ſolche Betheiligung erſcheine auch bei Sachen, 
welche der Entſcheidung des Bezirksrathes unterliegen, in ſoweit unbe⸗ 
denklich, als es ſich um die Vorberathung der Beſchlußfaſſung des 
Bezirksrathes oder um die Ausführung der gefaßten Beſchlüſſe handle. 
Dagegen ſei es nicht angemeſſen, daß Mitglieder des Regierungs⸗ 
Collegiums, welche dem Bezirksrath als Mitglieder nicht e ʒ ee 


Lobe ⸗ Theater. 
(Die Fledermaus.) 

Die anmuthigen Walzer der „Fledermaus“ fanden auch geſtern 
wiederum im Lobetheater ein dankbares Publikum. In der That iſt 
die Operette eine der liebenswürdigſten Schöpfungen des ganzen Genre 's. 
Und ohne mit dieſer Richtung überhaupt zu ſympathiſtren, — was dem 
Schreiber dieſer Zeilen gewiß Niemand zumuthen wird — kann man 
gerade dieſes muſikaliſche Luſtſpiel ſehr hübſch und witzig finden. 

Dies fand denn auch geſtern das Publikum, trotzdem die Vor⸗ 

ellung weit unter dem Niveau deſſen ſtand, was im Lobetheater vordem 
auf dieſem Gebiete durch ein wohlgeſchultes Enſemble und hervor: 


12 ragende Einzelkräfte geboten wurde. 


Die „Roſalinde“ ſpielte Frl. Helene Meinhardt, eine Künſt⸗ 
lerin voll Grazie, Feinheit und Liebenswürdigkeit. Und wenn dieſe 
anmuthigen Gaben die einzigen unumgänglich nothwendigen Attribute 
einer Soubrette bilden würden, ſo wäre Frl. Meinhardt fraglos die 
Es gehört aber noch manches 
Andere dazu, um das Bild einer richtigen Operettenfängerin zu ver: 
vervollſtändigen, nämlich vor allem eine gute Stimme und eine ge⸗ 
prickelnde Verve und überſchaͤumender Humor. 
Von dieſen letzteren Eigenſchaften weiß ſich Frl. Meinhardt ziemlich 
frei. Sie verſteht es aber die dünnen Silberfäden ihrer Stimme zu 
einem zarten Filigrangewebe zu vereinigen und durch ein etwas foreir⸗ 


tes ironiſirendes Weſen den Mangel an wirklichem Humor zu verdecken. 
So iſt die Dame eine ſehr achtbare künſtleriſche Erſcheinung, aber 


durchaus ohne jede höhere Bedeutung, zu der fie eine freundwillige 


Reclame hinaufzuſchrauben verſucht, und die die beſcheidene Künſtlerin 
gewiß ſelbſt nie beanſprucht hat. 


Ihr Auftreten hat uns von Neuem den Beweis geliefert, daß die 
kürzlich erſt wieder von Julius Faucher aufgeſtellte Behauptung, 


0 Berlin ſei die Theaterſtadt Wien gegenüber, auf einem großen Irrthum 


beruhe. Was wir in den letzten Jahren von Berliner Gäften hier 


geſehen haben, hat uns, mit geringen Ausnahmen, verzweifelt wenig 


Reſpect vor dem künſtleriſchen Verſtändniß der Berliner eingeflößt. 
Daſſelbe gilt von den aus Berlin hierher kommenden Stücken. Und 


wenn kritiſche Lehrjungen, die ledes niedliche Lärvchen in Entzücken 


verſetzt, trozdem ihr Müthchen an unſerer Theatermiſère zu küh⸗ 


ſo 
kann uns der Spott von Kunſtrichtern, die z. B. zwei Wiener Choriſtinnen 


und Vertreterinnen des berühmten Rollenfaches „die Pferde find ge⸗ 


ſattelt“, — ein Frl. Meersberg und ein Frl. Damhofer aus dem Carl⸗ 


theater — zu hervorragenden Künſtlerinnen aufſchrauben wollen, ſehr 

wenig geniren, weil wir der feſten Ueberzeugung leben, daß wir in 

6 nicht zu ferner Zeit ein Stadttheater haben werden, 
* 


welches die leichte 


an den Sitzungen des letzteren als Aſſiſtenten des Reglerungspräſiden⸗ 
ten Theil nehmen und in denſelben als Referenten für einzelne Ange⸗ 
legenheiten fungiren. — Das internationale Comite vom rothen Kreuz 
zu Genf erläßt von Zeit zu Zeit Bulletins an die Central⸗Comite's 
der Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
über die Begebenheiten, welche ſich auf die Thätigkeit des rothen 
Kreuzes beziehen. In einem ſolchen aus dem Monat October werden 
Mittheilungen über die Bildung eines neuen ottomaniſchen Vereins 
zur Pflege der Verwundeten gemacht. Zu derſelben hat die Kaiſerliche 
Geſellſchaft der Mediein in Konſtantinopel die Initiative ergriffen. 
Dieſe wendete ſich an die Regierung und bat in einer Biitſchrift um 
deren Unterſtützung. Dieſelbe wurde demnächſt dem Miniſterrath vor- 
gelegt und von dieſem beſchloſſen, die Angelegenheit Seitens der Re⸗ 
ri in die Hand zu nehmen. Von dieſer wurde ein Comite von 

15 Perſonen zuſammengeſetzt. Dieſes Comite hat ſich zum erſten 
Male am 12. Auguſt vereinigt und Schritte bei der Regierung ge⸗ 
than, damit die Genfer Convention durch die türkiſche Armee befolgt 
werde. Andererſeits war das Comite nach den neueſten Nachrichten 
beſchäftigt, ein Reglement für den neu zu gründenden Verein auszu⸗ 
arbeiten. 


— Berlin, 18. Deebr. [Das Zollausgleichungsgeſetz. — 
Die  Zuftizgefebe. — Der Dichter Scheffel.] Ueber die Ar: 
beiten der Commiſſion für das Zollausgleichungsgeſetz erhalten wir von 
beſtinformirter Seite folgende Mittheilung. Die Commiſſton für das 
Zollausgleichungsgeſetz hat bisher an jedem Tage Sitzung gehalten und 
an einem, am Sonnabend, deren ſogar zwei, nämlich eine Morgens 
vor dem Plenum und eine Abends nach demſelben. Wer ihr den 
Vorwurf der Verzögerung macht, hat durchaus Unrecht. Mit Recht 
hat der Abg. Braun in der letzten Sitzung hervorgehoben, daß die 
preußiſche Regierung ſechs Wochen, das Reichskanzleramt drei Wochen, 
der Bundesrath zwei Wochen gebraucht habe, um ſich Über dieſe Frage 
ſchlüſſig zu machen und daß es daher ſehr ſeltſam ſei, der Commiſſion, 
welche der Reichstag beauftragt habe, den Gegenſtand gründlich zu 
prüfen, zumuthen zu wollen, daß ſie in drei Tagen „fertig“ ſei. 
Die Verhandlungen umfaſſen, wie dies die Weite der Vollmacht, welche 
die Bundesregierung und der Bundesrath für ſich in Anſpruch nehmen, 
der Natur der Sache nach mit ſich bringt, das ganze Gebiet der 
Handelspolitik, nicht nur der Handelspolitik Deutſchlands, ſondern auch 
der aller übrigen Staaten, mit welchen wir in Vertragsverhältniſſen 
und in Handelsverkehr ſtehen. Die Regierungen werden vertreten 
durch den Miniſter Hofmann und durch den Geh. Rath Huber, die 
preuß. Geheimräthe Haſſelbach und Sıüme (Hannover). Die Regie⸗ 


rungen ſcheinen auf Beibehaltung des Zuckers in dem Geſetzentwurf] Organe äußerte ſich der Reichskanzler: 


nicht zu beſtehen, ſie geben zu, daß, ſo ſehr auch auf dieſem Gebiete 
die Beſchwerden gegen Frankreich begründet ſeien, doch im Augenblick 
die Frage nicht dringlich ſei. Dagegen beſtehen fie deſto nachdrücklicher 
auf dem Eiſen. Sie würden ſich vielleicht auch mit einer beſchränkte⸗ 
ren Vollmacht begnügen, oder höoͤchſt eventuell mit einer Reſolution, 
welche ihnen in den Verhandlungen mit dem Auslande eine Stütze 
gewährt. Die Freihandelspartei iſt durch die Abgg. Braun, Weigel, 
Bamberger, Eugen Richter, Gerwig, Flügge vertreten, die Schutzzoͤllner 
durch Stumm, Thilenius, Buhl, v. Kardorff u. ſ. w. Daneben ſtehen 
als dritte Gruppe die Clericalen, welche den Zoll auf kurze Zeit con⸗ 
ſerviren, aber der Regierung keine Vollmacht geben wollen, weil dies 
als ein Vertrauensvotum betrachtet werden Könnte, das fie unter 
allen Umſtänden „dieſer“ Regierung verweigern. Clericale und 
Schutzzöllner haben zuſammen in der Commiſſion die Majorität, wenn⸗ 
gleich nur mit einer einzigen Stimme, Beide, Schutzzöllner und 
Clericale, ſind geſtern Nachmittag zu einer vertraulichen Beſprechung 
— unter Zuziehung der Regierungs⸗Commiſſare — zuſammengetreten, 
haben ſich bis jetzt jedoch nicht einigen konnen, da fie durch die Ver⸗ 
trauensfrage getrennt ſind. Heute Abend wlrd, trotzdem daß der ganze 
Tag durch die Plenarſitzung über die Juſtizgeſetze in Anſpruch genom⸗ 
men iſt, die Commiſſion abermals eine Sitzung halten. Man ſagte, 
Fürſt Bismarck werde in derſelben erſcheinen. Man erwartet in der⸗ 
ſelben entſcheidende Beſchlüſſe und droht, wie wir glauben mit Unrecht, 
mit dem Rücktritt des Finanzminiſters Camphauſen, wenn das Geſetz 
nicht zu Stande kommt. — Alle anderweiten Nachrichten, namentlich 


— 


rathung der Juſtizgeſetze im Reichstage ſoll morgen und Mittwoch, an 
letzterem Tage in zwei Sitzungen, zu Ende geführt und die Seſſton, 
wie man hofft, am Donnerstag endlich geſchloſſen werden. — Der 
Dichter Victor Scheffel hat zu dem Feſtmahl des Reichstages, zu wel⸗ 
chem er geladen war, die Jubelausgabe des Trompeter von Säckingen 
und ſeines Gaudeamus geſandt. Die Bücher werden der Reichstags⸗ 
Bibliothek einverleibt. 


Berlin, 18. Dec. [Die Retorfionszölle und Frank 
reich. — Aus der Soirée beim Fürſten Bismarck. — 
Eidesformel. — Parlamentsbau. — Austrittsgerücht. 
Wahlaufruf der Fortſchritts partel. — Wahlnachrichten. 
Reichstagsdiner und Weinprobe. — Kaiſerliches Jagd⸗ 
glück. — Zur diplomatiſchen Lage.] Pariſer Blätter entnehmen 
aus engliſchen die Mittheilung, daß in der Reichstagscommiſſion für 
die Retorſionsbill eine gouvernementale Erklärung über die Stellung 
Deutſchlands gegenüber Frankreich in der Zollfrage abgegeben wurde, 
die dazu beſtimmt war, eine Preſſion auf die Entſchließungen der Com⸗ 
miſſion zu üben. Der Vertreter der Regierung habe zwar die Mit⸗ 
theilung als eine vertrauliche bezeichnet, aber Seitens der Oppoſition 
wurde dieſe Zumuthung abgelehnt und darauf hingewieſen, daß bei 
der Plenarberathung auf die ſogenannten geheimen Eröffnungen der 
Regierung zurückgegriffen werden ſoll. Selbſtverſtändlich iſt man in 
Frankreich geſpannt, welchen Charakter dieſe Eröffnungen tragen. Die 
dortigen Chauviniſten anticipiren bereits, daß Deutſchland die Iſo⸗ 
lirung Frankreichs in der Orientfrage unter allen Umſtänden durch⸗ 
ſetzen wolle. Als Hebel werden die wirthſchaftlichen Intereſſen auch 
benutzt, wie ſoeben die Weltausſtellungs⸗ und die Zollfrage beweiſen. 
Die Argumente ſind allerdings bei den Haaren herbeigezogen. Die 
Franzoſen vergeſſen, daß es ſich im deutſchen Parlamente betreffs des 
Geſetzes über die Erhebung von Ausgleichsabgaben um einen Kampf 
zwiſchen Freihändlern und Schußzöllnern handelt und daß die erſteren, 
welche bekanntlich die Mehrheit des Hauſes bilden, nicht die Regie⸗ 
rungsvorlage annehmen werden. Deshalb iſt auch erklärlich, daß nach 
Schluß der Sonnabendſitzung, die nach 11 Uhr Nachts erſt ihr Ende 
erreichte, die ſchutzöͤllneriſchen Mitglieder der Commiſſion unter der 
Führung des Abg. Stumm mit den Regierungscommiſſaren noch eine 
geraume Zeit conferirten. — Zur Geneſis der Compromißverhand⸗ 
lungen wird in Abgeordnetenkreiſen noch mancher intereſſante Beitrag 
geliefert. So wird erzählt, daß bei der letzten parlamentariſchen 
Soirée des Fürſten Bismarck u. A. die Haltung der liberalen Preſſe 
und insbeſondere die Kritik über das Ultimatum des Bundesraths in 
den leitenden Preßorganen zur Sprache gelangte. Ueber eins dieſer 
Hätte man mir geſagt, Sie 
verſtehen die Frage nicht, Sie müſſen ſich belehren laſſen, dann wäre 
es gut geweſen. Aber in dieſer Weiſe gegen mich vorzugehen, hat 
mich ſo empört, daß ich die Zeitung jedesmal unter den Tiſch geworfen 
habe. — Bekanntlich iſt im Reichstage vom Abg. Marquardſen eine 
freie Commiſſion berufen worden, um eine Aenderung der religiöſen 
Eidesformel für die dritte Leſung der Juſtizgeſetze zu vereinbaren. 
Dies iſt auch geſchehen und die neue Faſſung an entſcheidendem Orte 
vorgelegt worden. Der Verſuch eines Compromiſſes iſt indeſſen miß⸗ 
lungen, weil die vorgeſchlagene Form des Eides als eine unkirchliche 
und unzweckmäßige betrachtet wurde. So werden ſich die Freunde der 
Eidesreform auf den Antrag des Abg. Baumgarten zurückziehen, nicht 
weil, ſondern obgleich der verehrliche Abgeordnete ein orthodoxer Geiſt⸗ 
licher der evangeliſchen Kirche iſt. — Der vom Abg. Franz Duncker 
erſtattete Bericht über die Arbeiten der Commiſſion, die mit Ermit⸗ 
telung eines geeigneten Terrains für das Parlamentsgebäude beauf⸗ 
tragt war, wird ſchwerlich noch zur beſonderen Berathung im Plenum 
gelangen. In Reichstagskreiſen erregt es ein unangenehmes Befrem⸗ 
den, daß auf das Schreiben der Commiſſion vom 8. April d. J., 
worin fie dem Reichskanzler Mittheilung von der Auswahl des Lenne- 
platzes machte, erſt unter dem 20. October eine Antwort erfolgt iſt, 
ohne daß auch nur der mindeſte Grund für dieſe Verzögerung erſicht⸗ 
lich wäre. — Heute circulirte im Reichstage das noch unverbürgte 
Gerücht, daß jene 4 Mitglieder der nationalliberalen Fraction, welche 
gegen den Compromiß geſtimmt haben, ihren Austritt aus der Fractlon 
erklären wollen. — Gutem Vernehmen nach wird ſofort nach dem 


über bereits erfolgte Abſtimmungen in der Commiſſion, wie dies aus⸗ Schluſſe der Seſſion der Wahlaufruf der Fortſchrittspartei erſcheinen. 
wärtigen Blättern telegraphirt worden, find falſch. — Die dritte Be: !— In Frankfurt a. M. wird ſich diesmal der Wahlkampf ſehr leb⸗ 


Concurrenz mit ſämmtlichen ſtädtiſchen Kunſtinſtituten der Theaterſtadt 
Berlin aufnehmen wird. 

Das künſtleriſche Verſtändniß des Breslauer Publikums aber hat 
ſich in wichtigen Fällen ſtets bewährt, indem es, ohne jede perſönliche 
Rückſicht, das ablehnte, was ihm ſchlecht oder frivol erſchien, und das 
anerkannte, was wirklich bedeutend iſt — und zwar in allen Gebieten der 
dramatiſchen Kunſt. 

Um zu unſerer „Fledermaus“ zurückzukehren, hätten wir der „Roſa⸗ 
linde“ nur einen kleinen Theil des Humors gewünſcht, über den eine 
andere Künſtlerin in ſo reichem Maße verfügt, die geſtern ebenfalls 
im Lobetheater als Gaſt auftrat, aber leider — nur im erſten Rang 
und nicht auf der Bühne, und die in Berlin keineswegs bei ihrem 
jüngſten Gaſtſpiel mit der Begeiſterung empfangen wurde, die eine 
Darſtellerin von ſolcher Bedeutung, wie Frau v. Moſer⸗Sperner iſt, 
thatſächlich verdient. 

Eine wirklich hervorragende Kraft in ſeinem Fache iſt Herr Küſtner, 
der geſtern den „Eiſenſtein“ vortrefflich ſang und ſpielte. Herr Küſtner 
iſt frellich ein Wiener Künſtler. Von dem heimiſchen Perſonal ſind 
noch Frl. Friedhoff (Orlofsky), die ſehr hübſch als Prinz ausſah und 
auch ihr Couplet angemeſſen vortrug, ſowie die Herren Pauli (Froſch) 
und Schnelle (Alfred) zu nennen. 

Der Reſt ſei auch diesmal Schweigen. G. K. 


Poeſie in Khtefifihen Hausbildern. 
leban. 

Daß die Schleſier ſchon in den früheſten Zeiten viel Anlage zur 
Poeſie hatten und nicht Rechnungsmenſchen waren, beweiſen die Be⸗ 
zeichnungen ihrer Häuſer ſeit dem bei ihnen aufblühenden Städteleben. 
Natürlich konnte eine Poeſie in dieſer Richtung nur in den größeren 
Städten gedeihen, weil allein dort die Verhältniffe dazu Gelegenheit 
boten. Auf dem Lande gab es nur einen „Herrenhof“ und ſede 
Bauer⸗, Gärtner⸗, Häuslerftelle u. ſ. w. hieß nach ihrem Befiger. 
Dies genügte bei der geringen Zahl von Beſitzungen vollkommen, und 
daſſelbe war der Fall in den Heinen Städten. Das Rathhaus unter: 
ſchied fi in ihnen von Privathäuſern gewohnlich ſchon durch ſein 
Aeußeres und alle anderen Häuſer benannte man faſt nur nach den 
Namen ihrer Eigenthümer. Selbſt heute, wo wenigſtens die Gaſt⸗ 
häuſer ihre beſondere Schilderei in Städten untern Ranges haben, 
bezeichnen die Bewohner doch auch dieſe nur mit dem Namen des 
Wirthes, und man weiſt den Fremden faſt niemals zum Löwen, zum 
Adler, zum Schwert u. dgl., ſondern nur zu Schmidt, zu Müller, 
zu Meier u. ſ. w. Wo viele gleichartige Namen vorkommen, helfen 
ſich die Bewohner ſolcher Orte durch Beifügung des Standes des 
Eigenthümers bei Privathäuſern, den ſie oft vor, oft nach dem Name 


n 


So nannte man in einem ſchleſiſchen j3V7ů ::. . . ðͤ v ERE." 100 DA De wo der Namen 
Beer häufig iſt, dem Verſaſſer dieſes das Haus eines ſolchen Beer, 
der zugleich Maurer war, was man nach dem dortigen Idiom Mäuer 
ſpricht, bei Beer⸗Maier, und auch bei Maier⸗Beer. Aber auch in 
größeren Städten, wo eine genauere Unterſcheidung für die Dauer bei 
dem öfteren Wechſel der Beſitzer nothwendig wurde, griff man nicht, 
wie in neueſter Zeit, zum Zahlenweſen, und daher zur Hausnummeri⸗ 
rung, ſondern zur Schrift und zum Bilde. Aus der Schriftbezeich⸗ 
nung entſtanden in der Folge die längeren Sinn⸗, Sittenſprüche und 
Sprichwörter, Bilder kamen in Malerei bald mit, bald ohne Unter⸗ 
ſchrift und in der Plaſtik mit erklärenden Attributen und oft recht 
poetiſch aufgefaßt vor. Die Entſtehungszeit derartiger Hausbezeichnun⸗ 
gen in den Städten unſeres engeren Vaterlandes kann man erſt in 
die Zeit verlegen, wo die bedeutenderen ſchleſiſchen Städte deutſches 
Recht erhielten; denn früher gab es ein eigentliches Städteleben in 
Schleſien nicht. Aus der ſlaviſchen Zeit Schleſiens laſſen ſich ſolche 
Bezeichnungen der Häuſer nicht nachweiſen und erſt unter den freien 
Herzögen, die von Deutſchland unterſtützt und gehoben, ihren Städten 
deutſches Recht und dem Gewerbefleiß deutſchen Schutz gewährten, 
treten dieſelben zu Tage. Die Schleſier haben alſo dieſe Sitte von 
den Deutſchen und nachdem fie ſelbſt germaniſirt worden, angenom⸗ 
men, ein Beweis, daß die Deutſchen frühzeitig in dieſer Richtung 
poetiſch produetiv waren, wenn fie auch für praktiſche Zwecke das Zahlen⸗ 
und Rechnungsweſen nicht gering achteten und ihren Vortheil in 
Handel und Verkehr verſtanden, wie man an dem Hauſe der Fug⸗ 
ger ſieht. 

Es wäre intereſſant und wichtig genug zu erörtern, wie welt große 
Ereigniſſe im Vaterlande, Krieg, Frieden, religiöje Bewegungen, Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Erfindungen auf diefe. poetiſchen Kundgebungen bei 
uns eingewirkt haben. Leider aber läßt ſich das Alter der nur ſchrift⸗ 
lich überlieferten Hausbezeichnungen nicht mehr genau beſtimmen, von 
den noch vorhandenen ſind die wenigſten mit einer Zeitangabe ver⸗ 
ſehen und die meisten ganz verloren gegangen. Es kann bei einer 
ſolchen Beſtimmung alſo nur vermuthungsweiſe verfahren werden, 
ſoweit nicht etwa die Stadichroniken über Brände und Neubauten 
hierbei zu Hilfe kommen. 


Da die Hausinſchriften und bildlichen poetiſchen Si 
in den ſchleſiſchen Städten ſich meiſt ähulich ſind, und in vlelfachen 
Wiederholungen vorkommen, ſo genügt es, die Poeſie derſelben in der 
Hauptſtadt des Landes, in Breslau, kennen zu lernen. Hatte auch 
früher zwar jedes Fürſtenthum ſeine eigene Hauptſtadt und war Bres⸗ 
lau den anderen Fürſtenthumsſtädten nicht wie heut, an Größe und 
Bedeutung überlegen, ſo war es doch immer die Stadt, in welcher 


ſetzen und wodurch bisweilen intereſſante Sufammenfellungen entſtehen. hauptſächlich die Geſchichte des Landes ſich abſpielte und die daher auf 
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haft geſtalten. Die Nationalliberalen ſtellen den Abgeordneten 
Dr. Lasker, die Forſſchrittspartei den früheren Abgeordneten 
Dr. Ebner und die Demokraten den bisherigen Vertreter, Abgeordneten 
Sonnemann, auf. Der Abg. Hilf iſt geſtern im 4. Naſſauiſchen Wahl: 
kreiſe (Limburg) von einer zahlreichen Verſammlung zur Wiederwahl 
empfohlen und auch im 3. dortigen Wahlkreiſe als Gegencandidat der 
Uitramontanen aufgeſtellt worden. Großes Aufſehen hat es hier er⸗ 
regt, daß bei den würtembergiſchen Landtagswahlen der Candidat der 
Socialdemokraten in Stuttgart, der durch ſeine ſchriftſtelleriſche Thätig⸗ 
keit vielbekannte Dr. Dülk, ſo viele Stimmen erhalten hat, daß er 
mit ſeinem nationalliberalen Rivalen in die engere Wahl kommt. Er 
wird freilich in derſelben unterliegen, aber das Ganze beweiſt doch, 
daß die Socialdemokratie wenigſtens keine Rückſchritte gemacht hat. — Die 
Theilnahme an dem geſtrigen Abſchiedseſſen des Reichstages, das mit 
der parlamentariſchen Weinprobe verbunden war, war über Erwarten 
groß. Man bewegte ſich ungemein zwangslos; der einzige officielle 
Toaſt, der ausgebracht wurde, galt, wie ſich von ſelbſt verſteht, dem 
Kaiſer. Der intime Verkehr zwiſchen den verſchiedenen Fractionen 
ließ die erbitterten Kämpfe nicht ahnen, die auf dem parlamentariſchen 
Boden ihrer noch warteten. Ueber die Weine wagen wir hier nicht 
zu urthellen, dem Freunde eines leichten Tiſchweins klang die Mit⸗ 
theilung unangenehm, daß wegen Beſchaͤdigung zweier Moſeldampfer 
die erwartete Sendung Moſelwein unterwegs ſteckeu geblieben. Von 
einzelnen Proben galt übrigens in Wahrheit, was der Abg. von 
Unruh⸗Bomſt ſeinem „eigenen Gewächs“ im Scherze hatte vordrucken 
laſſen: „Wer ihn getrunken, geht in ſein Kämmerlein und weinet 
bitterlich“. Die Socialdemokraten find von der Furcht gegen die 
Säuerlinge ſo ſehr beherrſcht worden, daß ſie die Einladungen des 
Comite's zur parlamentariſchen Weinprobe mit einem Briefe beant⸗ 
worteten, in welchem fie ſagten, daß ihnen ihre „geſellſchaftlichen Ge⸗ 
wohnheiten“ verbieten, an der Weinprobe theilzunehmen, und daß ſie 
erſuchen, den Wein an die Diener des Hauſes zu verthellen. — Der 
Kaiſer ſandte dem Reichstage ein außerordentlich großes Hirſchgeweih 
zur Anſicht, welches heute in einem Commiſſtonszimmer des Hauſes 
ausgeſtellt war. Der Kaiſer erlegte den Hirſch bei der letzten Jagd 
uf den ſchleſiſchen Beſitzungen des Fürſten von Pleß. — Einiges 
Auſſehen haben in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen die Mittheilungen 
über ruſſiſch⸗öſterreichiſche Separatverhandlungen betreffs der Occu⸗ 
pations⸗ und Garantiefrage gemacht. Was an Details darüber ver⸗ 
lautet, gleicht beinahe einem Theilunpsplane der Türkei, an dem 
Griechenland indirect und Rumänien direct zu participiren hätten. 
Daß auch Italien zur Beſetzung von Theſſalien und Epirus aufgefor⸗ 
dert und England ſich in der Hauptſtadt des Osmanenreiches feſtſetzen 
ſoll, wird nur als ein nebenherlaufender Verſicherungsact bezeichnet. 


Oeſterreich würde nach dem alten Plane Bosnien und die Herzego⸗ Geſetzgebung vollkommen aus. Demungeachtet ſpielen aber jetzt, neben n ae ee A ee 1 4 5 
wina, Rußland Rumänien und die Bulgarei occupiren. Griechenland vielen kleineren, zwei großartige Affairen der Art, die das Publikum und in dem das Work: „Conſorteria“ zu leſen ift. Die Ae der , 
Märhe vorläufig im Hintergrunde ſtehen bleiben, aber beim Deco: in Athem erhalten. In der Einen, der Generalverſammlung der Dux⸗ nante find mit Geſchwüren dargeftellt, welche an gewiſſe Sünden der Me 


rationswechſel an die Stelle Italiens treten. Während alſo Rußland 
in der Conferenz von der Sonderoccupation Bulgariens zurücktritt, 
vereinigt es ſich im Geheimen mit Oeſterreich, um die Garantiefrage 
mit der gemeinſamen Beſetzung der Balkanländer zu löſen. England 
und die kleineren Mächte werden hingezogen, um dieſe ſchließlich im 
Beſitze der europäiſchen Türkei zu laſſen. Daß dieſer Plan jedoch 
einen europäiſchen Krieg herbeiführen kann, ſcheinen die Projecten⸗ 
macher außer Acht zu laſſen. 

Poſen, 18. Deebr. [Weihbiſchof Janiſzewski.] Der 
„Oſtſ.⸗Ztg.“ ſchreibt man: An den wiederholt wegen Vergehen gegen 
die Maigeſetze beſtraften hieſigen Weihbiſchof und Domherrn Jani⸗ 
ſzewskt wurde unlängſt vom Oberpräſidenten die Aufforderung zur 
Niederlegung ſeiner geiſtlichen Aemter gerichtet; er iſt aber dieſer Auf⸗ 
forderung nicht nachgekommen und deshalb iſt jetzt gegen ihn bei dem 
Gerichtshofe für 1 — 22 das Verfahren auf Entfernung 

n emacht. 

8 rar Ledochowski! hat wieder ein Lebenszeichen 
von ſich gegeben und, wie der „Czas“ meldet, an Propſt Gutzmer in Grätz 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er ihm ankündigt, daß Herr Gutzmer, 
weil er ohne Erlaubniß der geiſtlichen Behörde die Pfarrei in Grätz über: 
nommen bat, der großen Excommunication verfallen ſei und deswegen von 
ſeinen geiſtlichen Amtshandlungen eitel werde. Wenn aber Propſt 
Gutzmer in 90 Tagen die grätzer Propſtſtelle nicht aufgäbe, ſo würde ihm 
dann auch die zirker Propſtſtelle abgenommen und ſeine Unfähigkeit, in Zu⸗ 
kunft irgend ein kirchliches Amt zu erhalten, ausgeſprochen werden. 


die poetiſche Productivität in Kundgebungen nach außen in den Schweſter⸗ 
ftäbten einwirkte. 

Breslau war unter dem polniſchen Regenten Miesko in der letzten 
Hälfte des zehnten Jahrhunderts bereits als Dorf vorhanden, erhob 
ch ſpäter zur Stadt, welche unter Herzog Heinrich IV. 1261 und 
1283 deutſches Recht, und damit ſeine volle Bedeutung erhielt. Die 
maſſiven Bauten, die in dieſer Zeit entſtanden, werden bereits Bild⸗ 
und Schriftwerke zu ihrer näheren Begründung erhalten haben; es 
ſind aus dieſer Zeit mit Sicherheit aber keine anzuführen, obgleich 
Herzog Heinrich IV. ſelbſt der erſte ſchleſiſche Poet war und die Poefie 
gewiß begünſtigte. q 

Die erſte Veranlaſſung zu Bild⸗ und Schriftbezeichnungen der 
Wohnhäuſer ſcheinen hier wie anderwärts — denn nur in Betreff der 
Sinnſprüche bringen noch andere alte ſchleſiſche Städte, namentlich 
Neiſſe, Eigenthümliches und Wichtiges — religiöſe Betrachtungen und 
frommer Sinn der Erbauer im Allgemeinen gegeben zu haben, denn 
wir finden in Breslau als eines der älteſten Hauszeichen die „Heilige 
Dreifaltigkeit“ auf der Schmiedebrücke und „Adam und Eva“ eben⸗ 
daſelbſt. Während der Türkenkriege Maximilian's 1571 aber entſtand 
das Haus auf der Schweidnitzerſtraße zur „Gerſtenecke “ mit dem 
Spruche: 


— —— 


„Dies Haus bier ſteht in Gottes Hand, 
Und wird zur Gerſteneck genannt.“ 

Die Sehnſucht nach Frieden nach dieſen und den vorangegangenen 
Huſſttenkriegen drückte die Inſchrift: „Zum goldenen Frieden“ auf der 
Reiffer⸗ Gebt Theil der Neuen Welt⸗) Gaſſe aus; daſſelbe thun die 
Bilder und Namen „Zur Arche None auf der Schmiedebrücke und 
Groſchengaſſe, wie „Zur Taube None’ auf der kleinen Ohlauergaſſe. 

Beſchäftigung unſerer Vorfahren mit dem alten Teſtamente und 
wohl auch der Wunſch nach eigenem Segen riefen die freundlichen 
Bilder von „Jakobsſegen“ auf der Büttnergaſſe, „Jakob bei den Schafen‘ 
auf der Albrechtsgaſſe, „zur Jakobsleiter“ auf der Thalgaſſe in der 
Neuſtadt und „zum Baum Jakobs“ über dem Dorotheenſtege, wie „das 
Paradies“ in der Neuſtadt und unterm Ohlauer Schibbogen, hervor. 
Auf der Beckergaſſe finden wir als hierher gehörig noch einen „Elias 
in der Wüſte“ und auf der früheren Bruſtgaſſe (Theil der jetzigen Schuh: 
brücke von der Albrechts⸗ bis zur Ohlauerſtraße) einen „Daniel in der 
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Hamburg, 18. December. [Pekitio 
theilt eine Petition der Hamburgiſchen Handelskammer an den Reichs⸗ 
tag, betreffend die ſogenannten Ausgleichszölle mit. Die Handels⸗ 
kammer hält den betreffenden Geſetzentwurf, abgeſehen von der prin⸗ 
cipiellen Berechtigung deſſelben für inopportuun, für höchſt wahrſchein⸗ 
lich erfolglos und außerdem jeden möglichen Erfolg für vorausſichtlich 
mit einer Verſchlechterung unſerer handelspolitiſchen Situation verbun⸗ 
den. Dieſe Anſicht wird des Näheren begründet und ſodann die 
andere Theſe bewieſen, daß die Vorlage materiell auf unrichtigen 
Grundſätzen beruhe und daß die Annahme derſelben daher die Geſammt⸗ 
intereſſen Deutſchlands in erſter Linie ſchädigen würde. 

Karlsruhe, 18. Decbr. [Das badiſche Minifterium] 
unterhandelt ſeit einiger Zeit, wie früher ſchon mehrfach angedeutet, 
mit der Curie. Gegenſtand iſt in erſter Reihe dte Beſetzung des 
Erzbisthums Freiburg, das nun ſchon lange Jahre verwaiſt iſt, 
ſodann der Präfidentenftelle des Oberſtiftungsraths. Das Miniſterium 
Turban ſcheint zu Compromiſſen geneigt zu ſein, auf die Jolly nicht 
eingehen wollte oder konnte. 


Deſterreich. 

* Wien, 18. Decbr. [Das Juſtizbudget.] Wie lange ſich 
auch die Budgetdebatte hinzieht, ſie entbehrt bis zum Schluſſe nicht der 
intereſſanten Momente. Geſtern war es der Vorſtand eines katholiſch⸗ 
politiſchen Vereins, der penſionirte Statthaltereirath Harrant, der Leben 
und Bewegung in die Discuſſion des Ackerbau⸗Etals brachte, indem 
er die Herabſetzung des ſchulpflichtigen Alters vom 14. auf das 10. Jahr 
verlangte und außerdem auf die alte Schrulle der Errichtung von 
Bauern⸗Kammern zurückkam, die nach Art der Handels- und Gewerbe⸗, 
fo wie der projectirten Arbeiter-Kammern eingerichtet werden ſollen. 
Heute war es Dr. Lienbacher — unter Bach Staatsanwalt in Peſt, 
unter Schmerling in Wien, gegenwärtig ſchon ſeit geraumer Zeit nun 
noch ultramontaner Großgrundbeſitzer in Salzburg — der dem Juſtiz⸗ 
miniſter ziemlich hart zu Leibe ging. In Einer Richtung, nach meiner 
unmaßgeblichen Meinung, jedenfalls ſehr mit Recht. Wo ſoll es hin⸗ 
aus, wenn man die Actie als ſolche vollſtändig vernichten läßt, indem 
man durch die koloſſalen Gaunereien, die bei der Liquidirung der ban⸗ 
kerotten Unternehmungen verübt werden, nicht nur die letzten Groſchen 
der Actionäre vernichten, ſondern auch durch das ruhige Zuſehen der 
Gerichte die feſte Ueberzeugung aufkommen läßt, daß jeder in Actien 
angelegte Kreuzer vollſtändig vogelfrei und es nur der gute Wille des 
Verwaltungsrathes iſt, wenn derſelbe nicht geſtohlen werden ſollte? 
Gleich nach der Kriſis, als es ſich um ein neues Actien⸗Geſetz handelte, 
von dem jetzt ſeit zwei Jahren wieder Alles ſtille iſt, erklärte Dr. 
Lienbacher, zur Ahndung wirklichen Betruges reiche auch die beſtehende 


Bodenbacher Bahn, ſagte ein Actionär, ein durch ſeinen langen Auf⸗ 
enthalt im Oriente bekannter Arzt, wörtlich: „er habe unter Afghanen 
und Beduinen gelebt; aber ein ähnliches Gefühl der Unſicherheit wie 
in Gegenwart von Verwaltungsräthen habe ihn nie und nirgends be⸗ 
ſchlichen.“ Die andere Angelegenheit betrifft die Generalverſammlung 
der Hotel⸗Métropole⸗Geſellſchaft — und da war es bezeichnend genug 
die alte „Preſſe“, alſo ein Blatt, das doch Niemand leichtfertiger 
Alarm⸗Nachrichten beſchuldigen wird .... es war die „Preſſe“, die 
den Actionären rieth, die Augen offen zu halten und ſich nicht darauf 
zu verlaſſen, daß der Verwaltungsrath doch am Ende nicht ein Hotel 
escomptiren könne; denn in unſerer Zeit ſeien ſchon ärgere Dinge vor⸗ 
gekommen. Da hat der Abgeordnete doch wohl Recht, zu fragen: „iſt 
es nicht zum Staunen, was man heute Alles in öffentlichen Blättern 
Perſonen und Geſellſchaften nachſagen kann, ohne daß ſich der Staats⸗ 
Anwalt rührt? darf die Juſtiz dieſe Entartung, dieſes Herabſinken 
alles Ehr⸗ und Pflichtgefühles dulden? was denkt das Volk, wenn der 
Staatsanwalt da nicht einſchreitet; wenn ein Mann von vielleicht hoher 
Stellung ſich dergleichen ruhig nachſagen läßt? Muß es nicht denken: 
„bei dem iſt's nicht geheuer, der ſchweigt nicht umſonſt!“ 


Italien. 
Florenz, 14. Dec. [Kaiſerin Eugenie. — Don Carlos.] 
Die Exkaiſerin Eugenie, ſchreibt man den „H. N.“, iſt heute nach 
Rom abgereiſt, wohin ihr Sohn, der Prinz Louis, in Begleitung des 


großen Statue von Stein und vergoldet, — und in der Neuſtadt, 
der „gelben Maria“ auf der großen Nicolaigaſſe und der „blauen 
Marla“ auf dem Neumarkt, (Nordſeite), dem „engliſchen Gruß“ auf 
der großen Ohlauer-, dem „Neuen engliſchen Gruß“ auf der 
Albrechts, dem „Fiſchzug Petri“ auf der kleinen Nicolai⸗Gaſſe, 
„Veronika Schweißtuch“ auf der Albrechtsgaſſe, wie auf dem Neumarkt 
und der kleinen Junkern⸗Gaſſe, der „heil. Katharina“, Katharinengaſſen⸗ 
Ecke und der „heil. Hedwig“ auf der Albrechtsgaſſe. So viel von 
religiös⸗poetiſcher Anſchauung unſerer Vorfahren. 

Auch Stadtereigniſſe riefen übrigens Inſchriften hervor. So er⸗ 
zeugte ein rechtes Hunger⸗ und Theurungsjahr bei einem Bäcker am 
Seitenbäudel im 15. Jahrhundert den in Stein gehauenen Troſtſpruch: 

„Iſt groß vie Noth und klein das Brot — Geſegnet's doch der liebe Goth.“ 
Merkwürdig iſt dabei nur, daß der Bäcker das kleine Brot zugiebt. 

Die Kreuzzüge, oder vielmehr die dieſen nachfolgenden Kämpfe 
gegen die Türken thaten für die epiſche Poeſie bezüglich der Hausſchilde⸗ 
reien wohl das Meiſte; vor Allem brachten ſie die Kreuze, deren hier 
ſehr viele vorkommen, als: „das goldene Kreuz“ auf dem Ringe an der 
Riemerzeile, auf der Kupferſchmiedegaſſe, in der Neuſtadt (Kretſcham⸗ 
haus) und auf der großen Ohlauergaſſe. Ein „doppeltes goldenes 
Kreuz“ befand ſich auf der Schmiedebrücke, und ein „Deutſch⸗Ordens⸗ 
Kreuz“ auf dem Kräutermarkt (jet Hintermarkt). 

Ferner gehören hierher die „Adler“. — Ein „goldener Adler“ 
kömmt vor auf dem Ringe bei der großen Waage, zwei ſolche auf der 
Schmiedebrücke, davon der eine an einem Kretſchamhauſe. Ein der⸗ 
gleichen befand ſich auf der Büttnergaſſe und einer über der Sieben⸗ 
raden⸗Brücke, „drei goldene Adler“ aber erſchienen auf der Odergaſſe. 
„Rothe Adler“ erblickte man auf der großen Nicolai (Kretſchamhaus) 
und Mäntlergaſſe, einen „rothen, fliegenden Adler“ auf dem Neumarkt, 
Abendſeite, einen „blauen“ auf der Schuhbrücke (Kretſchamhaus) und 
zwei „grüne“ auf der Schweidnitzergaſſe, wovon der eine an einem 
Bäcker⸗, der andere an einem Kretſchamhauſe ſich befindet. Ein Kret⸗ 
ſchamhaus auf der Ohlauergaſſe (jetzt Hotel) zeigte einen „weißen“, 
und „ſchwarze“ Adler“ gab es auf der Reuſchen⸗, der großen Ohlauer⸗ 
gaſſe, Schmiedebrücke und Antoniengaſſe, wovon die drei erſteren Kret⸗ 
ſchamhäuſer. Einen „fliegenden ſchwarzen Adler“ aber wies noch ein Kret⸗ 


ſchamhaus auf dem Neumarkt, Mittagſeite, auf. Ein „goldener Arm“ 


2 


u.] Die „. Börſenhalle“] Prinzen Murat und des Grafen Claty, nachdem er von einer Hof⸗ 


jagd bei San Roſſoro zurückgekehrt war, ſich ſchon vorgeſtern begeben 
hat. Da beide dem kronprinzlichen Paare in Monza ihren Beſuch 
abgeſtattet, ſo vermuthet man, daß ſie nach der Ewigen Stadt gegan⸗ 
gen ſind, um dem Papſte ihre Ehrfurcht zu bezeugen. Don Carlos, 
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der ſpaniſche Kronprätendent, hat ſich in Florenz einige Tage incognito 7° 
unter dem Namen eines Grafen Fuentes aufgehalten, iſt dann nach ji 


Rom und von da nach eintägiger Raſt nach Neapel gereiſt, wo er 


unter dem Namen eines Grafen von Toloſa mit ſeinem Neffen, dem 
Grafen von Bardi, Bruder des Exherzogs von Parma, im Hotel 
Es hieß, er beabſichtigte ih nach Konſtanti⸗ 


Victoria gewohnt hat. 
nopel einzuſchiffen und der Türkei ſeinen Degen im Kriege gegen die 
Ruſſen anzubieten. Vorgeſtern ſind die Herren indeß wieder nach 
Rom abgereiſt. Nicotera's Polizeingenten geben ſich viele Mühe, fein 
Thun und Treiben zu beobachten und auszukundſchaften, was er hier 
in Italien will, denn es ſcheint nicht in ſeiner Abſicht zu liegen, den 
Pontifex zu beſuchen, hat dieſer ja doch ſeinen Widerſacher, den Don 
Alfonſo, als König von Spanien anerkannt und ihm ſeine Protection 
verſprochen. 

[Der Proceß Nicotera⸗Visconti] — letzteres ift der Name des 
verantwortlichen Strohmannes der „Gazzetta d'Italia“ — ſchleppt ſich durch 
die leidigen Kniffe der Advocaten der Vertheidigung ins Endloſe, Lang⸗ 
weilige und Unerſprießliche fort. Die vom Kläger herangezogenen Zeugen 
baben das Ihrige zur Apotheoſe des heroiſchen Ex⸗Freiſchärlers und jetzigen 
Miniſters des Innern gethan und die Gegenpartei behauptet, das habe 


gar nicht in den Proceß bineingehört und ſie habe nunmehr gleiches Recht 


oder Unrecht, mit allen Acten, Doeumenten und Zeitungsartikeln vorzu⸗ 
rücken, die zur Anſchwärzung des Gegners dienen konnten. 
ſich herausgeſtellt, daß die im Archiv von Neapel zwiſchen Nicotera und Pe⸗ 
truccelli vorgefallene Scene nichts mit dem Gegenſtande des heutigen Pro⸗ 
ceſſes zu thun hatte und daß die betreffenden Actenſtücke der bourboniſchen 
Miniſterien unverſehrt und e den Sachwaltern beider Parteien 
zur Einſicht eröffnet find. Die Anwälte der Vertheidigung Haben freilich 


chicanöſer Weiſe auf die Benutzung dieſer Erlaubniß verzichtet 8 damit 
etzt wo 


den Werth ihrer Anſchuldigungen genügend ſelbſt gekennzeichnet. 
die Verurtheilung des Geranten zweifellos iſt, verſucht es die „Gazzetta 
d Italia“ Nicotera's Privatleben anzugreifen. Man wiſſe nicht recht, 995 
fie, wovon er ſeit dem Jahre 1860 bis zum März d. J. gelebt habe, ob⸗ 
wohl es feſtſteht, daß er der Sohn begüterter Eltern iſt und niemals ein 
üppiges Leben führte. Die Freunde Nicotera's dagegen ergötzen ſich an 
dem Witzblatte „Il Lampione“, in welchem ſich eine Carricatur auf Pan⸗ 
krazi befindet, die ihn als Don Quixote, auf feiner Roſinante teitend, dar⸗ 
ſtellt. Neben ihm ſchreitet ſein Diener, als dickleibiger Page dargeſtellt, ein⸗ 
er, in welchem man den Unterrichtsminiſter Bongbi erkennt, welcher Santo 
ancio (heiliger Schmeerbauch) titulirt iſt. Der Ritter don der traurigen 
eſtalt erſcheint mit herabgelaſſenem Viſir, auf welchem „verantwortlicher 
Gerant“ zu leſen iſt, angethan mit einer Schärpe, auf welcher mit großen 
Lettern das Wort „Niederträchtigkeit“ gedruckt iſt. Auf dem Ritterhelme 


ſteht: „Verleumdungen“. Am Steigbügel lieſt man: „60,000 Lire Sub⸗ 


ierungsparthei erinnern ſollen, denn man lieſt darauf: „Mordverſuch auf 
obbia“, — „Tabaksregie“, — „künſtliche Verſchwörungen“, — „Villa“, — 
„Schwarzes Buch“. Unter der Carricatur ſteht: „Von Capitelli (ehemals 
Präfeet von Bologna, Minghetti's Freund) bewogen, mit voller Rüſtung 
Fe ſtark im Sattel (Sella) zieht Don Quixote Pane —Crazi von feinem 
reunde Pancio (Schmerbauch) Bongo begleitet, auf einer alten Mähre 
gegen den Helden von Sapri zu Felde, den man in der Ferne ſieht und 
der ihn unverzagt erwartet.“ 


rankreich. 
O Paris, 17. Decbr. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Beendigung der Finanz⸗Debatte. — Zur Salzſteuer. — 


Gambetta über die Thätigkeit der Budget⸗Commiſſion. 2 
— Der Miniſter des Innern. — Aus Lyon in Betreff den 


Verſtümmelung der miniſteriellen Erklärung. — Der 
Juſtizminiſter.] Die Finanzdebatte iſt geſtern in der Deputirten⸗ 
kammer beendigt und das Geſammtbudget einſtimmig angenommen 
worden. Es herrſchte in dieſer letzten Berathung ein ſehr gemüthlicher 
Ton, und von Seiten der Mehrheit wie der Regierung war man be⸗ 
müht, ſdie feit drei Tagen eingetretene Beſchwichtigung in äußerlichen 
Zeichen hervortreten zu laſſen. Die Redner bekämpften wieder auf's 
Höflichſte mit lächelnder Miene, und die ganze Verſammlung lächelte 
freundlich, mit Ausnahme der Herren Eſtignard und Malartre, die 
man nicht zum Worte kommen laſſen wollte. 


Uebrigens hat 


Den Gegenſtand der 
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Berathung bildete die jo oft ſchon discutirte Salzſteuer; es iſt allen 


Ehren werth, daß die beiden Hauptredner des Tages, Gambetta und 


„Schwarze Bären“ ſind in gleicher Anzahl vorhanden; nämlich 


auf der Albrechts⸗, Töpfer: und großen Ohlauergaſſe, letzterer als 


Schilderei eines Kretſchamhauſes. — Ein „goldener Becher“ ziert ein 
Haus auf dem Ringe, Südſeite, und von ihm wird die ganze Ring⸗ 
ſeite die „Becherſeite“ genannt, die früher der Kornmarkt hieß, und 
ein „großer Chriſtoph“ ladet zu einem Kretſchamhauſe auf der großen 
Ohlauergaſſe, der ehemaligen Hauptherberge der Landsknechte (Stadt⸗ 
ſöldner), ein. „Die ſieben Churfürſten“ ſtehen in ernſter Würde und 


koloſſaler Größe in vorzüglicher Wandmalerei am Graf Hochberg⸗Für⸗ 


ſtenſteinſchen Hauſe auf dem Ringe, der großen Waage gegenüber, und 


nach ihnen, iſt die ganze Ringſeite benannt worden. Eine „goldene N 


Krone“ ſchmückt das Graf Colloniſche Haus auf dem Ringe an der 


Ohlauergaſſe. „Drei goldene Kronen“ ſtrahlen auf der kleinen Ru \ 


ſchengaſſe und zu den „drei Kronen“ heißt ein Kretſchamhaus auf der 
Altbüßergaſſe. 

Von Liebhaberei des edlen Waidwerks zeigt ein „goldener Damm⸗ 
hirſch“ auf der Schmiedebrücke und ein „Dammhirſch“ auf dem Neu⸗ 
markt, Morgenſeite; beide Kretſchamhäuſer, und außerordentlich viele 
andere „Hirſche“ aller Farben, ſo ein „goldener Hirſch“ über der Ober⸗ 
amtsbrücke, ein eben ſolcher auf der Albrechtsgaſſe, ein „rother“ auf 
der großen Ohlauergaſſe, ein dergleichen auf der Kühſcheide (am Taſchen⸗ 
thor): Mälzhof, und wieder ein ſolcher in der Neuſtadt über der gol⸗ 


denen Brücke, ein „grüner“ auf der kleinen Ohlauergaſſe und ein eben x 


folder auf der Carlsgaſſe neben den Capucinern, ein dergleichen auf er. 1 


der Odergaſſe, Kretſchamhaus, und ein „kleiner grüner“ auf der kleinen 


Schweidnitzergaſſe, ein „blauer“ auf der großen Ohlauergaſſe, Gaſts⸗ ö 
haus, und ein dergleichen über der Hirſchbrücke, Echönfärberei, ein 1 


„weißer“ auf der großen Schweidnitzergaſſe, Kreiſchamhaus, ein „brau⸗ 


ner“ auf der Altbüßergafie und ein „ſchwarzer“ auf dem Clausgraben. 


Ferner gehören hierher die „Hunde“. Davon befanden ſich ein „gol⸗ 


dener“ auf dem Ringe an der Honigecke, ein dergleichen auf der 2 1 
Schuhbrücke, ein „gelber“ über der Oberamtsbrücke, ein „rother“ unten 


den Hinterhäuſern, ein „blauer“ auf der Carlsgaſſe und ein „ſchwar⸗ 
zer“ auf der kleinen Nicolaigaſſe. 


der großen Reuſchengaſſe hierher zu rechnen. a 


Die Pflege des Waidwerks erinnerte unſere Altvordern gewiß auch N 


Auch iſt ein „Einhorn“ auf der 
Schmiedebrücke, eines auf dem Neumarkt, Kretſchamhaus, und eines auf 


an die ſlaviſchen Bewohner ihrer Wälder daher die Bezeichnung vielen 
Häuſer als „Polaken“. Ein Haus zum „rothen Polak“ gab es auf 
der großen Ohlauergaſſe, ein ebenſo bezeichnetes auf der Schmiedebrücke, 
ein „grüner Polak“ kam auf dem Naſchmarkt — noͤrdliche Ringſeite 
— und auf der Reuſchengaſſe, „zwei Polaken“ auf der Riemerzeile 
und „drei Polaken“ auf der Reuſchengaſſe vor. N 
Die Fehden im fünfzehnten Jahrhundert ließen das „angeſchirrte 
Roß“ auf der kleinen Reuſchengaſſe hervorſtolziren. Roſſe finden ww 


ſtreckte ſich auf dem Claus⸗Graben aus. „Bären“ aber ſind ſehr ſtark 
vertreten, da ſie auch früher in unſerem Vaterlande, als die Wäl⸗ 
der noch dicht und urwüchſig waren, häufig vorkommen mochten. So 
zeigte ein Haus auf der Reuſchengaſſe einen „goldenen“, eines auf der 
Weißgerbergaſſe einen „rothen“ und eines auf der Albrechtsgaſſe einen 
„grauen“ Bären. „Weiße Bären“ gab es drei; einen auf der Oder⸗ 
gaſſe, Kretſchamhauz, einen über der Oberamts⸗ und einen auf der] 
Schmiedebrücke. ; 


Löwengrube.“ f 8 

Aus dem neuen Teſtamente begegnen wir ebenfalls zahlreichen Bildern, 
wie: der „Auferſtehung Chriſti“ auf dem Ringe, Naſchmarkt (nördliche 
Ringſeite), den „vier Evangellſten“ auf der Schmiedebrücke, „den drei 
Königen“ auf der Nikolaigaſſe, „den drei Jüngern des Herrn“ auf der 
Catharinen⸗, dem „goldenen Oſterlamm“ auf der Albrechts⸗, dem „Feigen⸗ 
baum“ auf der Altbüßer⸗ und großen Nicolaigaſſe; der „goldenen Maria“ 
auf dem Hintermarkt, — einer vorzüglich fchön gearbeiteten, faſt lebens⸗ 
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mit großer Anerkennung ſprach, nickte beifällig mit dem Kopfe. 


die Mauern der Stadt anſchlagen zu laſſen. 
auf den Maueranſchlägen in Lyon das von Jules Simon angewandte 
Wort „Gewiſſensfreiheit“ in „Freiheit“ umgeändert worden iſt, wo⸗ 


wußten. Sie blieben freilich nicht ausſchließlich bei der Sache. Gam⸗ 
betta, welcher als Präſident der Budget⸗Commiſſion die Unterdrückung 
des von der Nationalverſammlung angenommenen Zuſchlages auf die 
Salzſteuer verlangte, benutzte zugleich dieſe Gelegenheit, um einen 
Rückblick auf die allgemeine Thäligkeit der genannten Commiſſion zu 
werfen und ihren Fleiß, ihre guten Abſichten und ihre conſequente 
Haltung zu loben. Hier konnten die Deputirten nur zuſtimmen und 
der Finanzminiſter ſelber, von deſſen Grundſätzen übrigens Gambetta 
Leon 
Say verſuchte aber darum nicht minder, die Salzſteuer auf ihrer 
jetzigen Höhe zu erhalten und gab den Republikanern zu bedenken, 
daß ſie jetzt, nachdem ſie die Regierungspartei geworden, nicht mehr 
dieſelbe Politik zu befolgen haben wie in der Oppoſition, daß ſie ſich 
nicht mehr blos mit der Theorie zu befaſſen haben, ſondern über die 
Sicherung des Staatseinkommens und das finanzielle Gleichgewicht zu 
wachen haben. Worauf dann Gambetta lächelnder und artiger als 
jemals replicirte und nachwies, daß in dieſem ſpeciellen Punkte 
der Finanzminiſter in einer politiſchen ſowohl als ökonomiſchen 
Täuſchung befangen ſei. Hierin war die Mehrheit ſeiner Meinung, 
und mit 392 gegen 116 Stimmen wurde die Verminderung der 
Salzſteuer votirt; zu großer Genugthuung der Verſammlung ſchritt 
man jetzt zum Geſammtvotum, deſſen Ausfall erwähnt worden, und 


die Kammer vertagte ſich bis Freitag, um von den budgetariſchen 


Strapazen auszuruhen. Es fragt ſich nun, ob nicht der Senat die 
gute Harmonie ſtören wird, indem er ſich weigert, das von der Kammer 
angenommene Budget unverändert zu votiren und indem er ſolcher⸗ 
geſtalt den definitiven Abſchluß dieſes Budgets vor Jahresſchluß un⸗ 
möglich macht. — Jules Simon iſt, wie man ſagt, angeſtrengt be⸗ 
müht, ſich in dem Miniſterium des Innern heimiſch zu machen. Es 
heißt, daß er ſich von den Beamten der Thiers'ſchen Regierung, die 
nach dem 24. Mai entlaſſen wurden, mit Anſtellungsgeſuchen über⸗ 
häuft ſieht, daß er aber keine Veränderungen vornehmen will, ehe er 
ſich mit dem jetzigen Perſonal bekannt gemacht. Da die Miniſterial⸗ 
acten nicht genügen, um dieſe Bekanntſchaft zu vermitteln, ſo werden 
die Präfecten der Reihe nach ſich in Paris einfinden, wie das übrigens 
bei jedem Wechſel im Miniſterium zu geſchehen pflegt. Es haben ſich 
ihrer ſchon an die Vierzig eingefunden; unter Anderen ſoll auch der 
Präfect von Lyon, Welche, bereits Jules Simon ſeine Aufwartung ge⸗ 
macht haben und geſtern wieder abgereiſt ſein. Alſo während ſeiner 


Abweſenheit von Lyon hätte die dortige Behörde ſich den Spaß ge: 


macht, die Erklärung des Conſeilpräſidenten in verſtümmeltem Text an 
Es beſtätigt ſich, daß 


durch der Satz ſeinen Sinn verliert. Die Lyoner dürfen ſich mit 
Recht darüber wundern, daß gerade bei ihnen, wo die Gewiſſensfreiheit 


arg mißhandelt worden, eine ſolche Auslaſſung in der miniſteriellen 
Erklärung vorkommen konnte. 
Präfect Welche ſich in Paris befand, kann er natürlich nicht verant⸗ 


Wo iſt der Schuldige? Wenn der 
wortlich gemacht werden; aber der „Courrier de Lyon“ behauptet, daß 
er die Präfectur gar nicht verlaſſen habe. Wie es auch damit ſtehen 
mag, fo iſt wahrſcheinlich, daß Welche zu den Präfecten gehört, welche 


Id) Jules Simon am eheſten in den Ruheſtand verweiſen wird. — Der 
Jiuſtizminiſter Martel muß noch das Zimmer hüten, aber er hat die 


99 Geſchäfte ſeines Miniſteriums bereits übernommen. 


* Paris, 17. Deebr. [Deutſchland und die Ausſtellung 
von 1878.] Der „Moniteur“ bemerkt zur Mittheilung der „Prov. ⸗ 
Corr.“ betreffs der Nichtbeſchickung der Ausſtellung von 1878, wie 


5 folgt: „Wir wollen glauben, daß dieſer Beſchluß der deutſchen Regie⸗ 
kung der Politik fo fremd iſt, wie die „Provinzial⸗Correſpondenz“ be⸗ 


1 hauptet, und wir wollen ſelbſt vergeſſen, daß vor einigen Monaten die 


x 


gaben am 14. d. M. den fremden Mitgliedern des Ifraelitiſchen Congreſſ 
noch mehrere, aber keinen Pegafus. — Es gab ein „goldenes Roß“ ] „das grüne Meerſchiff“ auf der kleinen Schweidnitz ſchen Gaſſe, eben: 
aauf der großen Ohlauergaſſe, Kretſchamhaus, „zwei goldene Roſſe“ auff falls Kretſchamhaus, und „das Seeſchiff“ auf dem Neumarkt, Abend: 
der oberen Pfnorrgaſſe (jetzige große Groſchengaſſe); „weiße Roſſe“ be: ſeite. 


„ orddeutſche Allgemeine Zeitung“, ohne ſich darum zu bekümmern, 


ob die franzoͤſiſche Regierung, ehe fie die Ausſtellung anordnete, die 


anderen Mächte befragt habe oder nicht, ſich aufs wärmſte für dieſelbe 


ausſprach. Aber wir bleiben dabei, zu glauben, daß die Theilnahme 


Dieutſchlands an der Ausſtellung den fo correcten Beziehungen, welche 


zwiſchen den beiden Ländern beſtehen, einen feſteren Halt gegeben haben 


würde.“ 


[Die Pariſer Mitglieder der Alliance Iſraelite 0 ee 


fanden ſich auf der Nicolaigaſſe, auf dem Neumarkt gegen Mitter⸗ 


nacht, auf der kleinen Reuſchengaſſe, auf dem Roßmarkle und auf der 
Groſchengaſſe lietzige kleine Groſchengaſſe), ein „braunes“ auf der 
großen Ohlauergaſſe und ein „graues“ über der Ohlau bei der Fecht⸗ 
ſchule (Leinwand⸗Färberei). 
der Kupferſchmiedegaſſe, Kretſchamhaus, und auf der Kühſcheide (an der 
Hummerei). 


Einen „ſchwarzen Rappen“ fand man auf 


Auf die im Huſſitenkriege angewendeten großen Büchſen der Bres⸗ 


lauer und zur Brechung der Fehder⸗ und Räuberſchlöſſer in der 
dieſem folgenden geſetzloſen Zeit deutet die „Feuerkugel“ auf der 
Kupferſchmiedegaſſe, und daß auch ein Wagentrain ſolche Kriegszüge 


der Städter begleitete, zeigt „das goldene Rad“ an der Siebenrade⸗ 


mühle (goldene Radegaſſe). . 


Kehrten aber die Krieger als Sieger heim, ſo wurden ſie wohl 


mit dem Laub des den Germanen bereits heiligen Eichbaumes von 
den zu ihrem Empfange an den Thoren der Stadt verſammelten 


Jungfrauen geſchmückt, wie „die drei Eichen“ auf der großen Ni⸗ 


Fecelaigaſſe (Kretſchamhaus) vermuthen laſſen. Auch mit anderen Kränzen 


werden ſie reich geziert worden ſein, da die kleine Ohlauergaſſe einen 
„grünen Lorbeer“, die große Ohlauergaſſe einen „Rauten⸗“ und die 


Ochſengaſſe (Theil der Büttnergaſſe) einen „blauen Kranz“ aufweiſen. 
Ein kräftiger Trunk wird den heimkehrenden Slegern dann auch nicht 
gefehlt haben; es bekunden dies „das goldene Weinfaß“ auf der 


Büttnergaffe, ein ganzer „Weinberg“ auf der Reuſchengaſſe (Kret⸗ 
ſchamhaus), die „drei grünen Weintrauben“ auf der Wurſtgaſſe, „die 


goldene Weintraube“ auf der großen Ohlauergaſſe (Kretſchamhaus) 


und die „Weintrauben“ auf der Hummerei. Zum Credenzen aber er⸗ 


gelänzte eine „goldene Kanne“ auf der Ohlauergaſſe. 


Doch die Zeit der Fehden und des Selbſiſchutzes ging vorüber, 
der ewige Landfrieden ſchaffte wieder Ordnung im Lande, und im Ge⸗ 


fühle der Sicherheit, als auch über Breslau das Auge des Geſetzes 
wachte, entſtanden gewiß die Hausbilder „zur Gerechtigkeit“ in der 
Graupengaſſe und „zur goldenen Waage“ in der Bruſtgaſſe (Theil 
der Schuhbrücke von der Albrechts⸗ bis zur Ohlauergaſſe, an der Bruſt 
der Magdalenenkirche), wie zum „goldenen Scepter“ auf der Schmiede⸗ 


brücke. 


Die im ſechszehnten Jahrhundert beliebten Reiſen vieler Schleſier 

nach dem Orient, namentlich des vielfach bekanntgewordenen Bürgers 
Rindfleiſch, ließen zahlloſe Schildereien zur Exinnerungan die Wunder des 
Morgenlandes zu Tage treten. Die Seereiſen zunächſt verſinnbilden:] dern erlebten Schrecken zeigen unter ihren Hausſchildereien „der gol⸗ 
„Das große Meerſchiff“ auf der kleinen Reuſchengaſſe, Kretſchamhaus, dene Wolf“ auf der Albrechtsgaſſe und der „Wolf mit dem Schaf“ 


. 
* 


Leon Say, über dieſes Thema noch fo vlel Intereffantes zu ſagen im Grand Hotel ein Bankett. Elf Reden wurden gehallen. Cremiecur hielt 


die erſte; die Fremden ſprachen alle in ibrer Landesſprache, für Deutſchland 
der Rabbiner Landsberg aus Siegniß und für Oeſterreich Dr. Singer 
aus Wien. Als letzterer ſeine Rede in deutſcher Sprache begann, rief ihm 
einer der anweſenden Franzoſen zu: „Sprechen Sie nicht deutſch, Sie ver⸗ 
ſtehen ja franzöſiſch!“ worauf derſelbe erwiederte: „Ich bin Oeſterreicher 
177 mobi meiner Sprache; denn Gottlob ſprechen wir noch deutſch und 
ni apviſch.“ 

Eine Scandalgeſchichte.] „Moniteur“ und „Republique Frangaiſe“ 
brechen das Schweigen über einen Verſtoß gegen Scham und Sitte, über 
den die Gerichte das letzte Wort ie ſprechen haben. Der „Moniteur” klagt, 
daß ſich die Politik dieſer Sache ſofort bemächtigt habe. Der Angeklagte iſt 
der Graf Germiny, Advocat und Mitglied der Rechten des Gemeinderathes 
von Paris. Er wurde von der Sitlenpolizei in einer Spelunke der elyſeiſchen 
Felder auf der That ertappt. Sein Schuldgenoſſe iſt ein Uhrmacher und 
wie es heißt ehemaliger Sträfling. „Germiny hatte“, fügt die „Repudlique 
Franc aiſe“ hinzu, „die Ehre, zum Adpocaten des Klägers in dem Proceſſe 
des Paters Luc gegen die republikaniſchen Blätter gewählt zu werden. In 
einer hitzigen Rede brachte er den Jeſuiten, deren Zögling er iſt, eine 
9 Huldigung und feierte ihre Erziehung; was er ſei und wiſſe, 

abe er nur den Jeſuiten zu danken.“ Graf Germiny war mit 
Würden überhäuft: er gehört zum Verwaltungsrath der katboliſchen Unis 
verſität von Paris, iſt Präſident des „Organiſations⸗Ausſchuſſes für die 
freien Univerſitäten Frankreichs“, an deſſen 2 der Erzbiſchof Guibert 
von Paris ſteht, und er war bei den letzten Wahlen als Candidat der Cle⸗ 
ricalen im 7. Arrondiſſement aufgeſtellt. 


Paris, 19. Decbr. [DDeutſchlandzund die Ausſtel lung.] Die 
Patrie“ außert in einem „Deutſchland und die Ausſtellung“ überſchriebenen 
Artikel: „Mit oder ohne Deutſchland wird die Ausſtellung eine glänzende 
fein, und Frankreich wird durch feine Einladungen bewieſen haben, wie es 
von den verſöbnlichſten Gefinnungen bejeetlf iſt. Jetzt wird den deutſchen 
Blättern hoffentlich jeder Vorwand benommen fein, wenn fie wieder die 
Luft anwandeln ſollte, ſich über unſere friedlichen Abſichten iu täuſchen. 
Vom philoſophiſchen und hiſtoriſchen Standpunkte iſt es ſogar ſeltſam, welche 
Bitterkeit unſere Nachbarn in der Erinnerung an ihre eigenen Erfolge be⸗ 
wahrt haben; das läuft offenbar aller Gewohnheit, dem Zauber des Sieges 
und dem Genie der glücklichen Völker 8 Einen neuen Beweis dieſer 
Bitterkeit findet man in der Rede, welche der Finanzminiſter Camphauſen 
neulich im deutſchen Reichsage gebalten hat. Dieſer Miniſter denuncirte 
unſere aequits à caution als „Ausfuhrprämien“, während ſie doch einfach 
nur Pöſſe find, die den Waaren für den Tranſit von einer Grenze zur 
andern ausgeſtellt werden; er fürchtet von uns künſtliche Manipulationen, 
welche darauf ausgehen, die deutſche Induſtrie zu lahmen,“ während Frank⸗ 
reich täglich den Entschluß bekräftigt, das ſo liberale Regime von 1860, 
welches ſich durch Erleichterung der Tarife ſo viel als möglich der Handels⸗ 
freiheit nähert, weiter zu entwickeln. Dieſes Regime hat nicht nur die 
deulſche Induſtrie nicht gelähmt, fondern den Handelsverkehr zwiſchen beiden 
Ländern beſtändig gefördert. Während wir im Jahre 1868 aus Deutſchland 
für 266% Millionen eingeführt und nach! Deutſchland für 214% Millionen 
ausgeführt haben, haben wir im Jahre 1875 für Millionen aus 
Deutſchland ein: und für 426% Millionen nach Deutſchland ausgeführt. 
Dieſer ſtetige Fortſchritt, den auch der Krieg nur vorübergehend unterbrechen 
konnte, beweiſt, wie weit unſere Handelsgeſetzgebung und der Geiſt unſerer Ver: 
träge davon entfernt find, den Aufſchwung der Handelsumſätze zu „lähmen.“ 


Großbritannien. 


London, 16. Decbr. [Die Ein gabe von Lord Beacons⸗ 
field,] welche hier vorbereitet worden iſt und innerhalb der letzten 
Tage einige Hunderte von Unterſchrifteu, hauptſachlich voo juriſtiſcher 
Seite, erlangt hat, lautet wie folgt: 

Die Unterzeichneten bieten darum, Ew. Lordſchaft Aufmerkſamkeit auf die 
ſchwere Verletzung zwiſchenſtaatlichen Geſetzes lenken zu dürfen, die in jüngſter 
Zeit von der ruſſiſchen Regierung im Oſten begangen wird. Das britiſche 
Reich ließ, als es bon der Regierung der Vereinigten Staaten einer Ver⸗ 
nachläſſigung neutraler Pflichten angeklagt ward, ſein Benehmen nach Regeln 
zu beurtheilen, deren weſentlicher Grundſatz beſtimmt, daß es die Pflicht 
einer neutralen Regierung iſt, ſchuldige Sorgfalt anzuwenden, um feine 
Unterthanen zu verhindern, den Feinden eines Staates, mit denen ſie in 
3 lebt, Beiſtand zu leiſten. Dieſe Regeln waren im Waſhingtoner 

ertrag enthalten und das genfer Schiedsgericht verurtheilte, durch jenen 
beftimmt, dieſes Land zur Zahlung einer ſchweren Entſchädigung an die 
Vereinigten Staaten. Es iſt jetzt öffentlich bekannt, daß die Regierung Sr. 
kaiſerlichen Majeſtät des Zaren nicht nur verfehlt hat, die ſchuldige Sorg⸗ 
falt anzuwenden, um ihre Unterthanen zu verbindern, den Serben Beiſtand 
zu leiſten, ſondern ſelbſt offen die ſerbiſche Empörung unterftüst und ange⸗ 
reizt bat. Die königliche Regierung iſt mit dem Untkrnehmen beſchäftigt, 
im Streite zwiſchen der kaiſerlich ruſſiſchen und der kaiſerlich ottomaniſchen 
Regierung die Dinge zu ordnen, und die Unterzeichneten find der Anſicht 
keine Ordnung könne gerecht ſein, bei welcher nicht auf das Unrecht Bezug 
genommen wird, welches der ottomaniſchen Regierung durch die oben er⸗ 
wähnte Verletzung zwiſchenſtaatlichen Geſetzes zugefügt worden iſt. 
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Auf glückliche Landung aber ſcheinen die „goldenen Muſcheln“ 
zu deuten, von denen die eine ſich auf der Albrechtsgaſſe, die andere 
über der Oberamtsbrücke befand. Dann kommen die entdeckten frem⸗ 
den Menſchen, als: „drei Mohren“, auf der Reuſchengaſſe, und 
wieder „drei Mohren“ auf der Jüden⸗ (jetzt Urſuliner)⸗Gaſſe, „der 
Mohrenpauker“ auf dem alten Graben bei der Kätzelkunſt, „ein wilder 
Mann“ auf der Kupferſchmiedegaſſe und ein „wildes Männel“ auf 
der Odergaſſe. 

Hierauf folgen die Bilder der wilden Thiere, die ihre Einbildungs⸗ 
kraft noch in der Heimath beſchäftigten, und zwar: „zwei goldene 
Löwen“ auf der großen Ohlauergaſſe, „zwei“ ebenſolche auf der 
Albrechtsgaſſe, ein „goldener Löwe mit dem Schilde“ auf der großen 
Ohlauergaſſe und ein „goldener Loͤwe mit der Kugel“ auf der 
Schweidnitzergaſſe. Ein „goldener Löwe“ zeigte ſich am Chriſtophori⸗ 
Kirchhof, ein ebenſolcher auf der kleinen Reuſchengaſſe, wieder einer 
auf dem Hintermarkt und desgleichen einer auf der Schmiedebrücke. 
Auch „Löwen“ in verſchiedenen Farben erblickte man an andern Häu⸗ 
ſern, nämlich einen „gelben“ auf der Odergaſſe, einen „rothen“ auf 
der Kupferſchmiedegaſſe, einen „grünen“ auf der Nicolaigaſſe, einen 
„weißen“ auf der Reuſchengaſſe am Salzringe und „vier Löwen“ auf 
der Schmiedebrücke; alle fünf waren Kretſchamhäuſer. An Privat⸗ 
häufern erſchien noch ein „ſchwarzer Löwe“ auf der großen Ohlauer⸗ 
gaſſe, ein „blauer“ auf dem alten Graben hinter der Siebenraden⸗ 
mühle und ein eben ſolcher auf der Meſſergaſſe, ſowie ein „Löwe mit 
dem Ringe“ an der Riemerzeile, endlich „ein Löwenreiter“ auf der 
kleinen Ohlauergaſſe. Auf der Schmiedebrücke aber zeigte ſich „ein 
Tiger: und ein Pantherthier“, und an der Riemerzeile ebenfalls „ein 
Pantherthler“. Ferner gab es einen „goldenen Greif“ auf der gro: 
ßen Ohlauergaſſe und einen ſolchen auf dem Kräutermarkt, einen 
„goldenen Strauß“ auf der Schweidnitzer⸗ und einen auf der kleinen 
Junkerngaſſe, ſowie einen „blauen“ auf der großen Ohlauergaſſe. 
„Zwei goldene Elephanten“ ſah man auf der Albrechtsgaſſe, einen 
„grauen“ auf der Hummerei und einen „ſchwarzen“ auf der 
Schuhbrücke. 

Anmuthige Gegenden hielten die Reiſenden ebenfalls durch ihre 
Hausbilder mit Vergnügen feſt, wie wir am „Maulbeerbaum“ am 
Chriſtophori⸗ Kirchhof und am „Palmbaum“ auf der Albrechts⸗ 
gaſſe ſehen. a 

Zur Rückkehr in die Heimath aber wählten die Reiſenden dann 
gewöhnlich den Landweg und ihre in Bulgariens und Ungarns Wäl⸗ 
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provinzial-Beitung. 


Breslau, 19. December. [Tagesbericht.] 


Auf der Tagesordnung! für die nächſte Sitzung der 


Stadtverordneten, Donnerstag, den 21. December, ſtehen außer drei 
älteren, 29 neue Vorlagen, ſowie eine Vorlage, die in geheimer Sitzung 
berathen werden foll. Von allgemeinerem Intereſſe find folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Verſtärkung des Etats der Stadt⸗ 
Bibliothek pro 1876, Abſchnitt B., um 553 Mk. — Die betr. Com⸗ 
miſſion empfiehlt Zuſtimmung. 

2) Antrag auf Bewilligung einer Umzugskoſten⸗Entſchädigung von 
500 Mk. für den Director Dr. Meffert aus Poſen. — Die betr. Com⸗ 
miffton empflehlt die Bewilligung. 4 

3) Antrag auf Penfionirung des Oberlehrers Dr. Peucker mit einer 
Penfion von jährlich 3000 Mk. Dr. Peucker iſt 34 Jahre im Dienſt. 
— Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

4) Antrag auf Errichtung einer Elementarlehrer⸗Stelle an der Real⸗ 
ſchule am Zwinger, zunächſt dotirt mit 1800 Mk., welche Dotation 
in der Folgezeit aufgebeſſert werden ſoll. — Die betr. Commiſſton 
empfiehlt die Genehmigung. 

5) Antrag auf Theilung der Tertia der evangeliſchen höheren Bürger: 
ſchule Nr. 2. — Die betr. Commiſſion empfiehlt Genehmigung. 

6) Antrag auf Theilung der Quarta der katholiſchen höheren Bürger: 
ſchule. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

7) Antrag auf Miethung des erſten Stockwerks des Hauſes Neu⸗ 
dorfſtraße Nr. 44 zu Schulzwecken. — Die betr. Commiſſion empfiehlt 
Genehmigung. 

8) Antrag auf Errichtung von 21 neuen Klaſſen zu den ſtädtiſchen 
Elementarſchulen. Hierüber iſt bereits in der „Bresl. Ztg.“ berichtet 
worden. Zu erwähnen iſt noch, daß die hierdurch entſtehenden ein 
maligen Koſten ſich auf 15,536 Mk., die fortlaufenden Ausgaben aber 
auf 47,705 Mk. 60 Pf. jährlich belaufen. — Die betr. Commiſſion 
empfiehlt die Genehmigung. 

9) Antrag auf Anſtellung des Füſilier Hoheiſel als Rathhaus⸗ 
Kaſſenwächter. — Die betr. Commiſſion empfiehlt, ſich hiermit einver⸗ 
ſtanden zu erklären. 

10) Antrag auf Verpachtung der Kellerräume unter der Taſchen⸗ 
baſtion an den Brauereibeſitzer Albert Sindermann auf 6 Jahre für 
jährlich 1800 Mk. — Die betr. Commiſſton empfiehlt die Genehmigung. 

11) Antrag auf Verpachtung von 19 Hectar 60,90 Ar Teichäcker⸗ 
Terrain, ſowie des daſelbſt befindlichen Düngerplatzes an die Bräuer⸗ 
ſchen Eheleute auf ein Jahr. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die 
Zuſtimmung. 

12) Die Auskunft des Magiſtrats, betr. die Wöhlert'ſchen Maſchinen 
im Waſſerhebewerk und die Regreßpflicht des ꝛc. Wöhlert hat die „Bresl. 
Zeitung“ ausführlich mitgetheilt. Dieſelbe hat der Bau⸗Commiſſion 
vorgelegen und dieſe empfiehlt: den Magiſtrat zu erſuchen, der Wahl 
einer gemiſchten Commiſſion von techniſchen und juriſtiſchen Sachver⸗ 
ſtändigen zuzuſtimmen, welche darüber entſcheiden ſoll, ob die an den 
Maſchinen befindlichen Schäden der Art find, daß Wöͤhlert nach der 
im Vertrage geſtellten Bedingung noch verantwortlich gemacht wer⸗ 
den kann. 

13) Magiſtrat beantragt, daß die Stadtverordneten ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklären, daß die Penſionirung der Oberwachtmänner und 
Nachtwachtmeiſter von jetzt ab bereits nach zehnjähriger Dienſtzeit im 
Communaldienſte, ſowie nach den in dem Geſetze vom 27. März 1872 
beſtimmten Penfionsjägen, dagegen ohne Anrechnung ihrer früher zurück⸗ 
gelegten Militärdienſtzeit erfolgen ſoll. — Die betr. Commiſſion empfiehlt 
die Zuſtimmung hierzu. 

14) Die Stadtverordneten Kopiſch und Studt beantragen: daß 
a. auf dem Chriſtophori⸗Platze aus Communalmitteln eine Getreide: 
Markthalle erbaut wird, und b. die nach dem Anſchlage auf 
72,500 Mk. berechneten Koſten aus den bereiten Mitteln des Markt: ıc. 
Fonds entnommen werden. — Die beiden Commiſſtonen, denen dieſer 
Antrag vorgelegen hat, find gegentheiliger Anſicht, die Handel: und 
Markt⸗Commiſſion will, daß dieſer Antrag von den Stadtverordneten 
genehmigt werde, die Bau⸗Commiſſion will, daß er abgelehnt 
werde, weil der vorgeſchlagene Platz ſich nicht dazu eigene. 
in der erſten Beilage.) 


auf der Odergaſſe; auf die nöthige und geübte Vorſicht in gefährlichen 
Gegenden deutet dagegen „der Luchs“ auf der Schweidnitzſchen Gaſſe. 
Traf ihre Ankunft im Heimathlande aber im Herbſt, ſo berührte ſie 
wohl auch das nordiſche Klima wenig angenehm. Dies dürfte ſich 
kundgegeben haben in den Hausbildern der „ſchwarzen Krähe“ auf 
dem Neumarkte, Abendſeite, Kretſchamhaus, und dem „Krähenneſt oder 
der goldenen Krähe“ am Oderthor. 

Doch ſie richteten ſich in der wohlbefeſtigten Stadt, überzeugt von 
deren Sicherbeit, worauf „die drei Thürme“ beim Nikolaithor — in 
der Nähe der Thorthürme — hinweiſen, wieder bequem. in ihren 
Wohnungen ein, und im Gefühle des Behagens eniltanden die auf 
Haus lautenden Schildereien ihrer Gebäude. Da gab es ein „hohes 
Haus“ auf der großen Nicolaigafie (Kretſchamhaus), ein „rothes Haus“ 
auf der Odergaſſe (gleichfalls Kretſchamhaus) und wieder ein „rothes 
Haus oder goldener Pfau“ auf der kleinen Reuſchengaſſe (Gaſthof), 
ein „rothes Haus“ über der Siebenradebrücke, ein „blaues Haus oder 
engliſcher Gruß“ auf dem Neumarkt, Mitternachtſeite (Kretſchamhaus), 
ein „weißes Haus“ auf derſelben Seite des Neumarkts und ein 
„weißes Haus“ auf der Schmiedebrücke, beide Kretſchamhäuſer. Mit 
mehr Beſcheidenheit treten andece in Beziehung auf ihre Wohnungen 
auf und wollen nur ein Häuschen in Anſpruch nehmen. Es fanden 
ſich nämlich auch drei „grüne Häuſel“ vor, eines auf dem Neumarkt 
gegen Mitternacht, eines bei der Waage und eines auf der Riemer⸗ 
zeile, letzteres hieß auch „grüner Hase“, und ein „lehmernes Haus“ 
auf der Odergaſſe. Auch gab es ein Kretſchamhaus auf der äußeren 
Nicolaigaſſe unter der Bezeichnung: „Gränzhaus“ und zwei Gebäude 
unter dem Bilde Stube, die „große Stube“ auf der Schmiedebrücke, 
die „ſchöne Stube“ auf der Odergaſſe. Auf ihren Häuſern aber niſtete 
friedlich der Storch, worauf ein „weißer Storch“ auf dem Neumarkte, 
der Albrechts⸗ und Antoniengaſſe deutet. 

Die Heimgekehrten nahmen dann wieder ihre gewohnten Zer⸗ 
ſtreuungen auf, woran die Kegelbilder erinnern, und zwar: der „rothe“ 
und „blaue Kegel“ auf der Schmiedebrücke, der „ſchwarze Kegel“ auf 
der Reuſchengaſſe und „zwei Kegel“ auf der großen Ohlauergaſſe, 
ſämmtlich Kretſchamhäuſer, und „zwei Kegel“ auf der kleinen Reuſchen⸗ 
gaſſe (Mälzhof). Auch dem beliebten Breslauer Weizengebäck, Bretzeln 
genannt, ſcheint bei dem Kegelſpiel und kräftigem Bier, da dieſe Häuſer 
auch alle Kretſchamhäuſer waren, ſtark zugeſprochen worden zu ſein, 
denn man fand „drei Bretzeln“ auf der Odergaſſe (Bäcker⸗Zechhaus), 
eine „goldene Bretzel“ auf der Schweidnitzſchen Gaſſe und eine ſolche 
auf der Schmiedebrücke. 

Schluß folgt.) 


Mit zwei Beilagen. 


FREIES Erde Be Te rer 
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(Fortſetzung.) 5 
15) Der Fabrikbeſitzer J. G. Hofmann hat folgendes Schreiben 
an die Stadtverordneten gerichtet: 


„Breslau, den 27. October 1876. 

„Einer Wohllöbl. Verſammlung der Stadwerordneten zu Breslau. — 
Von einer Heinen Reife zurückgekehrt, finde ich, daß es in Betreff der ſchon 
mehrfach von mir bei hieſigem Hochwohllöbl. Magiſtrat angeregten Canal⸗ 
Verſtopfung in der Kloſter⸗ und Tauentzienſtraße, auch ohne Regen ſchon 
ſo geſchehen iſt, wie ich es baden das Waſſer iſt den Bewohnern 
in die Häuſer gelaufen und bat viel Schaden gemacht. ur 

„Nachdem nun das Rohr aufgeriſſen wurde, hat es ſich gezeigt, daß 
ſich ſo viel Schmutz in dem unteren Rohre angeſammelt hat, daß das Waſſer 
nicht mehr durchkommen konnte. Dieſen Schmutz hat man vorn weggenommen, 
in der Zeit aber, als man darin arbeitete, hat doch das Waſſer einen Theil 
des Schmutzes weiter in die Röhren hineingeſpült und wenn die Einmün⸗ 
dung des Rohres einige Mal gereinigt ſein wird, dann muß dieſe Schmutz 
anbäufung das Rohr weiter hinten berjtopfen und man muß entweder mit 
Inſtrumenten in das Rohr fahren oder die Straße aufgraben. 

„Der Schmutz iſt nicht mit dem Waſſer durch die Siebe eingegangen, 
ſondern durch das gußeiſerne Gitter, welches im Rinnſtein liegt und wenig⸗ 
ſtens zollbreite Schlitze hat. . - - 

„Der Wind hat die Gegenſtände auf das Gitter gebracht, die dann durch⸗ 
gefallen ſind. Wenn nun Regen kommt, bringt er noch viel mehr Schmutz 
mit und dieſer wird in den engen Röhren, bei dem geringen Gefälle, 
immer liegen bleiben und man wird die Tauentzienſtraße wenigſtens 
einmal alle Jahre aufgraben müſſen. i 

„Venn es nun im Winter trifft, daß die Verſtopfung vorkommt, wird 
das eine ſehr unangenehme und theuere Arbeit werden; und wo ſoll in der 
Zeit das Waſſer hin? — Denkt man ſich nun gar, „daß alle die Abtritte 
da hinein gehen, die doch nicht abgeſperrt werden können, ſo giebt das eine 
Sauce, zu deren Bearbeitung ſich nur Menſchen hergeben können, deren 
Geruchsnerven todt ſind, und die Anwohner werden bei jeder ſolchen Arbeit 
wochenlang ſich die Nafen zuhalten müſſen. — Wenn man das Syſtem 
weiter bauen will, müſſen unbedingt zwei Röhren nebeneinander gelegt 
werden, jo daß, wenn das eine Rohr verſtopft iſt, die Flüſſigkeit durch das 
zweite Rohr geleitet wird. Man hat dann Zeit, das verſtopfte Rohr aus⸗ 
zugraben und zu reinigen. — Daß bei jeder ſolchen Arkeit einige Rohre 
entzwei geben werden, iſt mit Gewißheit voraus zu ſagen. Um dieſe Un⸗ 
reinigkeiten, als Stroh, Holzſtückchen ꝛc. abzuhalten, die durch das guß⸗ 
eiſerne Gitter bindurchgehen, ſollte man unterhalb dieſes Gitters einen 
wenigſtens zwei Fuß tiefen Korb aus Drahtgeflecht einhängen, der höch⸗ 
ſtens 2 Linien weite Maſchen hat. Wenn dann auch der Boden voll Schmutz 
liegt, jo geht das Waſſer doch durch die Seiten hindurch. Wenn die Kärrner 
das Gemülle von den Straßen abfahren, könnten ſie den Korb beraus⸗ 
nehmen und auf den Wagen ausſchütten, während man jetzt alle dieſe Un⸗ 
reinigkeiten in das Rohr fallen läßt und dann mühſam mit Hacke und 
Schaufel herausarbeitet und dabei doch einen Theil mit in das 245 bringt, 
was man nicht mehr erlangen kann. Dieſe kurze Erfahrung kann Jeden be⸗ 
lehren, daß dieſe Art Leitung bei uns unmöglich iſt. 

„Denkt man ſich großes Waſſer, jo ſteht es neben der Oder doch an zehn 
Fuß über den Röhren in der Erde, dieſe ſind doch nicht ſo dicht, alſo 
müſſen fie bis weit in die Stadt hinein voll Waſſer werden, fo daß der 
Abfluß ganz aufhört. Kommt dann ſo eine Verſtopfung in den unteren 
Röhren vor, ſo muß die Sauce auf allen Straßen herumlaufen; ſie tritt 
aus allen Fugen der Röhren und verſchmutzt den ganzen Untergrund. 

„Dies mit allem Straßenſchmutz, mit Holzſtücken ꝛc. verunreinigte Waſſer 
kann man zwar mit Centrifugalpumpen, die darauf eingerichtet ſind, heraus⸗ 
ſchaffen, und geſetzt, man hätte es auf dem Platz der Berieſelung und wir 
batten vier Wochen lang ſtrengen Froſt, ſo muß das dünnfließende Waſſer 
doch frieren und wir müſſen Eisberge von viel Tauſend Kubikmetern be⸗ 
kommen. Wenn nun Schnee und Eis ſchmilzt, ſo kann das Rieſelfeld das 
Waſſer doch nicht aufnehmen, jondem es wird nach der Oder fließen und 
den Fluß verunreinigen, wodurch die ganze Arbeit der Maſchinen unnöthig 
wird, denn der Schmutz wird dadurch nicht reiner, daß er mehrere Wochen 
gefroren daliegt, und man thut in dieſem Falle dem Fluſſe eben ſo wenig 
Schaden, wenn man den Schmutz ſofort in die Oder laufen läßt und den⸗ 
ſelben gar nicht erſt fortpumpt. 

„Soll die Anlage einigermaßen gangbar werden, ſo muß das Waſſer 
aus den Abtritten in beſonderen Rohren geleitet werden und das Regen⸗ 
und Spülwaſſer von den Straßen ebenfalls. Letzteres kann unbedingt gleich 
in die Oder fließen, das ſchadet nichts, es iſt eben nur mit Erde verun⸗ 
reinigt, welche als Schlamm zu Boden fällt; ſie ſtinkt nicht und ſchadet 
den Fiſchen und anderen ra fo wenig, als trübes Waſſer vom 
Felde. — Um alles Regenwaſſer mit zu verrieſeln, ſind Quadratmeilen notb⸗ 
wendig und noch Sandboden dazu, wenn nichts ablaufen ſoll. Die An⸗ 
lage, wie ſie ieh gemacht wird, geht nicht, fie derſchmutzt nur den Fluß! — 
Hecdechlungerall ic 5 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: 
merkung des Referenten.) 


+ [Jubiläum.] Geſtern feierte einer unſerer achtbarſten Mit: 
bürger, der Herr Geheime Commiſſions⸗Rath und Conſul Dr. Cohn, 
das fünfzigjährige Bürger⸗ und Kaufmanns⸗Jubiläum. Eine Depu⸗ 
lation der Stadtverordneten, beſtehend aus den Herren Profeſſor 
Dr. Räbiger, Commercienrath Werther und Kaufmann Straka, 
überreichte dem Jubilar ein Glückwunſchſchreiben des Stadtver⸗ 
ordneten⸗Collegiums. Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Göppert be: 
glückwünſchte als Präſes der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Cultur den Gefeierten Namens der genannten Geſellſchaft, zu deren 
Mitgliedern der Jubilar ſeit einem Zeitraume von mehr als 30 Jahren 
gehört, indem er demſelben eine Gratulations⸗Adreſſe überreichte. 
Auch eine Deputation des kaufmänniſchen Vereins, beſtehend aus den 
beiden Vereinspräſidenten Grüttner und M. H. Schäfer, erſchien 
im Laufe des Vormittags, um ihrem Ehren-Präfidenten die herzlichſten 
Glückwünſche Namens des genannten Vereins darzubringen. Ebenſo 
überreichte der Geſammt⸗Vorſtand der erſten Brülder⸗Geſellſchaft dem 
Jubilar das prachtvoll ausgeführte Diplom eines Ehren⸗Mitgliedes der 
Geſellſchaft, der er als Mitglied ſeit dem Jahre 1831 angehört. Der 
öͤſterreichiſch⸗ungariſche Verein „Auſtria“ ließ dem Jubilar, welcher fett 
dem Beſtehen des Vereins als Ehren⸗Präſident fungirt, durch ſeinen 
Geſammt⸗Vorſtand eine in kalligraphiſcher Beziehung kunſtvoll ge⸗ 
fertigte Glückwunſch⸗Adreſſe überreichen. Auch von Seiten der Handels⸗ 
kammer, deren Mitglied der Gefeierte ſeit 1869 iſt, ging ein Gratu⸗ 
lationsſchrelben ein. Eine große Anzahl ſowohl ſchriftlicher, als auch 
telegraphiſcher ähnlicher Wünſche kamen im Laufe des Tages an, welche 
die Verdienſte des Jubilars würdigten. i 

* (Anszeihnung.] Der Herzog von Braunſchweig hat dem preußiſchen 
Geheimen Si izratb Dr. Schulze in Breslau das Commandeurkreuz 
2. Klaſſe des Ordens Heinrich's des Löwen verliehen. 

—d. [Petition.] Die „Breslauer Commiſſion gi Wahrung der 
Intereſſen des Handwerkerſtandes“ hat in ihrer letzten Sitzung eiloffen, 
die vom Kölner Handwerkertage beſchloſſene Petition an den Reichstag, 
welche jetzt der Commiſſion vom Centralcomite in Berlin zugegangen iſt, bei 
ſämmtlichen Breslauer Innungen behufs Sammlung don Unterſchriften 
courjiren zu laſſen. Außerdem ſoll jedem Arbeitgeber Gelegenheit geboten 
werden, die Petition zu unterſchreiben, und zwar dadurch, daß die Petition 
bei folgenden Herren ausliegen jeu: Schneidermeiſter Stade (Schubbrücke 
Nr. 5), Klemptnermeiſter Fels (Oblauerſtraße 57), Schuhmachermeiſter 
Michalle (Raſeumeplag IN) Shubmacermeifter Sad (Shubbräde 77) 
und Tiſchlermeiſter Rieger ( Ietfhmiebeitraße: und Schmiebebrüde:Cde). 
Bis ſpateſtens den 20. Januar 1877 müſſen die geſammelten NR 
an den Vorfigenven der Commiſſion, den Tiſchler⸗ iber wigeben e ten 
J. Schorske Giachodſtraße 21), Br va werden, welcher dieſelben ſofort 
nach Eröffnung der neuen Legislatur:Periode dem Reichstage zuſenden wird. 
— Die Petition verlangt, wie bereits früher, Abänderung einiger den Hand⸗ 
werkerſtand ſchädigenden Beſtimmungen. Zunächst fordert fie, der Reichstag 
9 Aufbebung des Alinea 2 des § 115 der Gewerbeordnung beſchließen: 
den $ 124 der Gewerbeordnung dahin zu ändern, daß jeder Lehrherr ver: 
pflichtet iſt, nach beendigter Lehrzeit dem Lehrling einen Ausweis über die⸗ 
ſelbe zu ertheilen; wie auch, daß ihm, ohne dieſen Nachweis geführt zu 
baben, keine Legiümation ausgehändigt werden darf, auf Grund deren der 
Lehrling in ein anderes Arbeitsverhältniß treten kann; 


Kenninißnahme. — (Nur? An⸗ 


D 


Re 


Sresla 


ng 9 


ner Zeitung. 


"x 


BER 
14143 


b. den Lehrlings⸗Contractbruch in ſo weit geſetzlich zu beſtrafen, daß, 
wenn ein Arbeitgeber einen Lehrling aufnimmt, welcher ſich darüber nicht 
errn ſein contract⸗ 
liches Verhältniß legal geregelt hat, beide Theile ſolidariſch für den Schaden 
verantwortlich ga werden, welcher dem früheren Lehrherrn etwa verur⸗ 

t 


auszuweiſen vermag, daß er mit ſeinem früheren 


ſacht worden iſt. 


Die Petition verlangt ferner: Zur Ueberwachung des Lehrlingsweſens 


ind für jede Gewerbegruppe behördliche Organe aus Arbeitgebern zu 
ſchaffen, welche aus freier Wahl der Betheiligten hervorgehen. Wo Innun⸗ 
en beſtehen, iſt An 


jolden die behördliche Befugniß zu übertragen. 
lägen, wo Gewer 

ein ſolches Organ geſchaffen werden. 0 5 
müſſen definitiv fein, und die ordentlichen mit Exccutiv⸗Befugniß ausge: 
ſtatteten Behörden angewieſen werden, dieſe Eniſcheidungen zu vollſtrecken. 

Eine weitere Forderung iſt: Jeder gewerbliche Geſelle, Gehilfe oder Ar⸗ 
beiter iſt verpflichtet, eine regelmäßig geführte geſetzliche Legitimation zu, be: 
ſitzen. Dieſelbe muß von den dazu Berechtigten ordnungsmäßig ausgeſtellt 
ſein und iſt jeder Arbeitgeber verpflichtet, in derſelben die Antritis- und 
Endtermine der Arbeit anzugeben. Ebenſo muß Stand und Name des zur 
Legitimation Verpflichteten in derſelben enthalten ſein. Derjenige Arbeit⸗ 
geber, welcher Arbeitnehmer ohne ſolche Legitimation beſchäftigt, haftet mit 
dem Arbeitnehmer ſolidariſch für den Schaden, welchen der letztere dem 
früheren Arbeitgeber durch den Arbeits⸗Contractbruch etwa zugefügt hat. 

Die letzte Forderung der Petition iſt folgende: Gewerbliche Schiedsgerichte 
mit Executivkraft ſind in allen Orten obligatoriſch einzuführen. Dieſelben 
haben die endgiltige Entſcheidung über alle zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer beſtehenden Streitigkeiten, welche aus den gegenſeitigen Arbeitsver⸗ 
hältniſſen ae — Fur die Errichtung dieſer Schiedsgerichte ſtellt 
die 55 folgende Bedingungen auf: a. Wahl der Schiedsrichter Seitens 
der Parteien aus einer Richterliſte, welche zu gleichen Theilen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer enthält, unter Supiehung der Gewerbetreibenden ange: 
fertigt wird und in der möglichſt alle gewerblichen Berufsklaſſen vertreten 
find. Unterlaſſen die Parteien die eigene Wabl der Richter, jo erfolgt die: 
ſelbe in beſtimmter Reihenfolge durch die leitende Behörde; b. unbedingtes 
Recht der Schiedsgerichte zun Vernehmung von Zeugen und Feſtſtellung der 
thatſächlichen Verhältniſſe; e. unbedingtes Recht der Vollſtreckung der ſchieds⸗ 
gerichtlichen Entſcheidungen im Wege der Adminiſtrativ⸗Execution und d. end⸗ 

iltige Wirkung der ſchiedsgerichtlichen Entſcheidungen, gegen welche die 
echigkeitsbeſchwerde nur an das oberſte Reichsgericht zuläſſig iſt, wenn eine 
weſentliche Prozeßvorſchrift oder ein poſitiver Rechtsgrundſatz verletzt iſt, und 
deren ſofortige Vollſtreckung in ſolchem Falle nur dann hinausgeſchoben 
werden kann, wenn ein unerſetzlicher Schaden dadurch entſtehen würde. — 
Hierbei empfiehlt die Petition noch die Erweiterung der gewerblichen Schieds- 
gerichte zu allgemeinen Sachverſtändigen⸗Gerichten. A 

85 Beſeitigung, des rothen Grabens .] Der ſeit vielen 
Jahren durch ſeine geſundheitsgefährlichen Miasmen berüchtigte rothe Graben 
iſt ſeit einigen Tagen durch die Thätigkeit unſerer Canaliſations⸗Commiſſion 
in Folge Einführung in den Canal der Neuen Tauenzienſtraße beſeitigt. 
Die darüber führende rothe Brücke, welche bei ihrer geringen Breite den 
Verkehrsbedürfniſſen ſchon lange nicht mehr genügte, konnte beſeitigt und die 
Verbreiterung der Chauſſee veranlaßt werden. Das dort befindliche ſteinerne 
Standbild iſt ſo vorſichtig wie möglich entfernt worden. Daſſelbe, welches 
über 100 Jahre an jener Stelle geſtanden, iſt vorläufig zum Stadtbauhof 
befördert worden, um ſpäter dem Schleſiſchen Alterthums⸗Muſeum über: 
wieſen zu werden. 8 f 5 - 

4 die Anlage der neuen Gasauſtalt der Niederſchle— 
ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn] iſt unmittelbar an dem alten Ueber: 
gang der nach Mochbern führenden Chauſſee an der Märkiſchen Straße, ein 
von den nächſten Grundſtücken derſelben mindeſtens 145 Meter entfernter 
Platz gewählt worden. Der alte Eiſenbahnübergang wird, wie bei dieſer 
Gelegenbeit erwähnt ſei, in Rückſicht auf den ſtattfindenden lebhaften Ver⸗ 
kehr durch eine an derſelben Stelle zu erbauende Ueberführung erſetzt wer: 
den. Für das Fabrikgebäude der Gasanſtalt der Märkiſchen Bahn iſt ein 
maſſiver Ziegelrohbau projectirt, deſſen Länge 30 Meter und deſſen Tiefe 
11 Meter betragen wird. Vorläufig ſollen 4 Oefen mit zuſammen 20 Re⸗ 
torten errichtet werden. Die 75 des Schornſteins iſt auf 18 Meter pro⸗ 
jectirt. Das Project der Gasanſtalt hat den geſetzlichen Beſtimmungen ent⸗ 
ſprechend öffentlich ausgelegen und iſt die zur Anbringung von Einwen⸗ 
dungen dagegen feſtgeſetzte Friſt mit dem 16. December abgelaufen. Seitens 
des königlichen Polizei⸗Präſidiums Breslau iſt der projectirte Bau der Gas⸗ 
anſtalt der Märkiſchen Bahn inſoweit beanſtandet worden, als das Polizei⸗ 
Präſidium die projectirte Schornſteinhöhe von 18 Meter für zu gering er: 
achtet und im ſanitätspolizeilichen Intereſſe zur Verhütung der Belaſtigung 
der Adjacenten durch Rauch eine weitere Erhöhung des Schornſteines für 
ale hält. i 

u [Vom Stadttheater.] Wie wir hören, hat Herr Direclor 
Roſenthal die Abſicht, feine Gaſtſpiel⸗Saiſon auch auf das neue 
Jahr zu verlängern und ſteht derſelbe deshalb im Begriff, die ihm 
bewilligte Prolongation ſeiner Pacht dem Actienverein anzumelden. 
Für das Repertoire wie für das Enſemble wird Herr Director Roſen⸗ 
thal ganz neue Arrangements treffen und hat ſich zu dem Endzwecke 
nach Berlin begeben, um verſoͤnlich die betreffenden Verträge mit 


Autoren und Künſtlern abzuſchließen. 1 N 
= [Kunftnotiz] Aus dem A. Seiler ſchen Glasmalerei⸗Inſtitut bier: 
ſelbſt iſt vor einigen Tagen ein Kirchenſenſter mit Glasmalerei hervorgegan⸗ 


gen, welches für die katholiſche Kirche zu Potsdam beſtimmt und dort be⸗ſch 


reits eingeſetzt iſt. Das Fenſter, ein Geſchenk Sr. königl. Hoheit des Fürſten 
von Hohenzollern, zum Anventen an feinen in der Schlacht bei Königgrätz 
ſchwer verwundeten und in Folge der Wunden geſtorbenen Sohn, Prinz 
Anton, iſt im Ganzen 12½ hoch, 44° breit und hat ſeine Auſſtellung neben 
dem Gedenkſtein des Verſtorbenen erhalten. Das Gemälde ſtellt die vierte 
Kreuzwegſtation „Jeſus begegnet ſeiner betrübten Mutter“ nach einer Com⸗ 
pofition von Schraudolph dar. Eine entſprechend ausgeführte Architectur 
in romaniſchem Styl umgiebt die trefflich gemalten, in Geſichtsausdruck und 
Gewandung gleich würdig gehaltenen Figuren. Unter dem im Conſole an⸗ 
gebrachten Fürſtlich Hohenzoller ſchen Wappenſchilde befindet ſich ein Spruch⸗ 
band mit folgender Inſchrift: Zum Andenken an Prinz Anton von Hohen⸗ 
Bi Sec.⸗Lieutenant im 1. 


e zu Fuß; verwundet in der 
chlacht bei Königgrätz, den 3. Juli 1866, geftorben zu Königinhofen, den 
5. Auguſt 1866. 


d. [Siegesfeſtmarſch.] Am 28. November 1870 fand das Gefecht 
bei la Rolande ſtatt, bei welcher Gelegenheit der jetzige Stadtcommandant 
von Breslau, General von Wulffen, damaliger Chef des 52. Regiments 
(3. Armee⸗Corps), dem gegenwärtigen Oberſt des LI. Regiments, Herrn 
von Wehren, in einer höchſt bedrängten Gefechtslage — circa 90% Mann 
Preußen gegen 6fache franzöſiſche Uebermacht. — ſolchen Beiſtand leiſten 
konnte, daß unſere Leute glücklich aus dem Gefecht hervorgingen. Aus An⸗ 
laß dieſes für die genannten Herren denkyürdigen Tages hat Capellmeiſter 
Peplow (11. Regiment) einen prächtigen Siegesmarſch „Sieg der Deutſchen“ 
componirt, aus dem wir die hervorragendſten Theile anführen: Tages⸗ 
anbruch. Gedanken an die Heimath. Reveille. Unterbrechung durch feind⸗ 
liches Feuer. Erſter franzöſiſcher Angriff. Signale. Anklänge der Mar⸗ 
ſeillaiſe. Heil Dir im Siegerkranz. Gefechtspauſe. Volkslied: Feinde 
ringsum. Zweiter franzöſiſcher Angriff. Signale. Wiederholte Anklänge 
der Marſeillaiſe. Die Hilfe naht. Motiv über die Wacht am Rhein x. 
Wie wir erfahren haben, iſt dieſer Siegesſeſtmarſch (kriegeriſches Tongemälde) 
beim commandirenden General von Tümpling, beim General von 
Wulffen und beim Oberſt von Wehren bereits zum Vortrag gelangt 
und mit großer Anerkennung a worden. Derſelbe joll, m den 
nächſten Tagen auch in Paul Scholtz's Etabiſſement auf der Marga⸗ 
rg zur Aufführung gelangen und in buchhändleriſchem Verlage 

einen. 

—r. [China und Japan.] Eine der intereſſanteſten biefigen Aus: 
stellungen iſt gegenwärtig die von Müller u. Liedtke, Schweidnitzerſtr. 41. In 
derſelben ſind Gegenſtände der verſchiedenſten Art aus China und Japan 
ausgeſtellt, die zum Theil auf der Weltausſtellung in Philadelphia prämiirt 
und daſelbſt von den jetzigen Beſitzern angekauft worden find. Bei näherer 
Betrachtung und Vergleichung der reg Prenefn ausgeſtellten Sachen ſtellt 
fi zunächſt heraus, daß die japaneſiſche Arbeit, bereits von der europaäiſchen 
Cultur beleckt, bedeutend geſchmadvoller und feiner, als die allerdings hödit 
originelle, chineſiſche iſt. Ferner macht es die Geſchicklichkeit und Arbeitſam⸗ 
keit der Japaneſen möglich, daß ſich ihre Arbeit bedeutend billiger ſtellt, als 
die der Chineſen. Eine Wanderung durch dieſe Ausstellung eigt uns die 
intereſſanteſten Producte dieſer beiden Länder, wie Vaſen, Fächer, Tablette, 
Handwebereien u. dgl. und bietet zu Vergleichungen Gelegenheit, zumal die 
27 5 Müller und Liedtke, welche beide in Philadelphia das Leben und 

reiben der Chineſen und Japaneſen in der Nähe beobachten konnten, gern 
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egruppen nicht gebildet werden können, muß wenigſtens 
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5 jeder Mittheilung bereit ſind. Um einen Beweis von der Feinheit jener 
rbeiten zu geben, erwähnen wir bier nur einen in Philadelphia prämitrten 

ächer, der ſich durch feine höchſt elegante Schnitzerei auszeichnet; die in 
Seide gewebten (Handweberei) vielen kleinen Figuren tragen ſämmtlich Ge⸗ 
ſichter von Elfenbein. Uebrigens ſind außer vielen Prachtwerken auch Ge⸗ 
genſtände von geringerem Werthe ausgeſtellt, welche in der Haushaltung 
nützliche Verwendung finden können. Wer um die Wahl eines paſſenden 
und doch zugleich originellen Weihnachtsgeſchenkes verlegen iſt, wird gewiß 
in dieſer Ausſtellung etwas finden, was ſeinem Geſchmacke zusagt. 

[Die Jungfrau pon Orleans.] Jener, von großer Wiſſenſchaftlich⸗ 
leit zeugende, gediegene Vortrag, den Herr Licentiat Buchmann am 17. 
November in einer zahlreichen altkatholiſchen Verſammlung gehalten hat und 
der mit immenſen Beifall aufgenommen wurde — iſt jetzt (in Commiſſion 
bei Georg Friedrich) erweitert im Druck erſchienen. Der entſchiedenſte Beifall 
wird ihm auch jetzt nicht fehlen. Vor allem empfehlen wir dem Leſer, auf 
den Schluß (S. 40 ff.) zu achten, wo der geehrte Herr Verfaſſer von der ge⸗ 
ge märtigen H 2 chen Invaſion in Deutſchland in warmen und treffenden 

orten ſpricht. 

l Wer giebt Aufklärung?] Als die erſte Kunde von dem ſog. 
„Hartglas“ in das Publikum drang, wurde behauptet, daß Gegenſtände 
aus Hartglas weder zerbrechen (ausgenommen bei gewaltſamer Einwirkung) 
noch in plötzlicher großer Hitze zerſpringen. Dies ſei natürlich auch der Fall 
bei den Lampen⸗Cylindern. Nun war Referent ſeit einiger Zeit im Beſitz 
von 2 Cylindern aus Hartglas. Der erſte fiel pon geringer Höhe zu Boden 
und zerbrach. Referent kann deshalb keine Beſchwerde erheben, weil der 
Verkäufer ausdrücklich geſagt hatte: beim Herabfallen dürfte er zerbrechen, 
nie aber wird er wegen Hitze an der Lampe zerſpringen. Und doch iſt der 
zweite Crlinder an der Lampe zerſprungen, ohne daß ein Menſch ihn be⸗ 
rührt und ohne daß die Lampe gebrannt hat. Die Lampe war geſtern, 
Morgens 8 Uhr ausgelöſcht und dann in eine Ecke des Zimmers geſtellt 
worden. Nachmittags, als nur eine Perſon im Zimmer anweſend und mit 
weiblicher Handarbeit beſchäftigt war, ertönt plötzlich das knackende Geräuſch, 
welches die Cylinder bei ihrem Zerſpringen gewöhnlich verurſachen. Bei 
näherer Beſichtigung ergab ſich auch richtig, daß der Cylinder von oben bis 
unten geſprungen war, auch hatte ſich unten ein Theil in der Größe einer 
Daumenſpitze losgelöſt. Was war die Urſache des Zerſpringens? Die Lampe 
war ſeit mehreren Stunden verlöſcht, Niemand hatte fie während der Zeit 
berührt, und im Augenblicke des Zerſpringens herrſchte in der ganzen Um⸗ 
gebung die größte Ruhe. Wer giebt Aufklärung? 

„ [Marktpreiſe im Reg.⸗Bez. Liegnitz pro Monat Nopbr.] 
Dem amtlichen Nachweiſe über die Marktpreiſe im Monat Novbr. entnehmen 
wir u. A. folgende Daten. — Das Nindfleiſch (von der Keule) war am 
billigſten in Hoverswerda mit 80 Pf. pro Kilogramm (2 Pfd.), dann 
Grünberg mit 83 Pf. pro Kilogr. (im vor. Monat koſtete es 85 Pf.) und 
Beuthen, Freiſtadt, Liegnitz, Sagan mit 90 Pf. pro Kilogr. (im vor. Monat 
zahlte man in Freiſtadt 95 und in Liegnitz gar eine Mark). Am theuerſten 
war es in Hirſchberg mit 1 Mk. 20 Pf., dann in Jauer, Lauban und Mus⸗ 
kau mit 1 Mk. 10 Pi. pro Kilogr. (im vor. Monat waren dieſelben Preiſe). 
— Rindfleiſch (vom Bauch) war am billigſten in Freyſtadt mit 70 Pf. pro 
Kilogr (im vor. Monat 80), dann Beuthen, Bunzlau, Glogau, Hoyerswerda, 
Liegnitz und Sagan mit 80 Pf. (im vor. Monat zahlte man in Liegnitz 
90 Pf., dagegen in Hoyerswerda nur 78 Pf.). Am theuerſten war es in: 
Hirſchberg, Jauer, Landshut, Lauban, Löwenberg, Lüben, Muskau, Bolt: 
witz und Schönau mit 1 Mk. pro Kilogr. — Schweinefleiſch war am 
billigſten in: Hainau mit 1 Mk. 10 Pf. pro Kilogr., ferner in Grünberg, 
Bunzlau mit 1 Mk. 15 Pf. Am theuerſten in: Muskau mit 1 Mk. 40 Pf. 
(im vor. Monat ebenjo), in Jauer mit 1 Mk. 30 Pf. (im vor. Mon. ebenſo). 
— Hammelfleiſch war am wohlfeilſten in: Bunzlau mit 70 Pf., Sagan 
mit 73 Pf. pro Kilogr. (im vor. Monat koſtete in Bunzlau das Kilogr. 
78 Pf.). Am theuerſten in: Hoyerswerda und Muskau 1 Mk. 20 Pf. (in 
Hoyerswerda koſtete es im vor. Monat 1 Mk. 15 Pf.). — Kalbfleiſch war 
am wohlfeilſten in: Goldberg und Pollwitz mit 70 Pf. pro Kilogr. (im vor. 
Monat ebenſo). Am theuerſten in: Jauer und Lauban mit 90 Pf. (im 
vor. Monat ebenſo), dann Görlitz mit 87 Pf. (im vor. Monat 96 Pf.), 
Grünberg 85 Pf. — Butter am wohlfeilſten in Löwenderg und Lüben mit 
2 Mk. 14 N. pro Kilogr. (im vor. Monat koſtete das Kilogr. gar 2 Mark 
60 Pf. in Loͤwenberg, und 2 Mark 43 Pf. in Lüben), dann Goldberg mit 
2 Mk. 20 P. (im vor. Monat 2 Mk. 25 Pf.). — Eier am wohlfeilſten in: 
Lüben 2 Mk. 20 Pf. pro Schock (im vor. Monat war das Schock gerade 
1 ganze Mark theurer). Ferner in: Beuthen a. O. mit 2 Mk. 98 Pf. (im 
vor. Monat zahlte man nur 2 Mk. 90 Pf.). — Im Allgemeinen iſt im 
ganzen a a l das Rindfleiſch um etwas im Preiſe geſtiegen, das 
Schweinefleiſch im Preiſe ſtehen geblieben, das Hammelfleiſch etwas wohl⸗ 
feiler geworden, ebenſo das Kalbfleiſch, die Butter erfuhr ein noch bedeuten⸗ 
deres Sinken der Preiſe, die Eier aber find im Preiſe geſtiegen. \ 

„„ [Vermißt!] wird ſeit Sonntag, den 17. er., das auf der Kloſterſtraße 
bei einer Herrſchaft dienende 22 Vo alte Mädchen Antonie Krauſe. 
Die Genannte, welche ſeit mehreren Wochen in ſich gekehrt und ſchwermüthig 
won hatte zu einigen Bekannten geäußert, daß ſie jih das Leben nehmen 
wolle. 
+ ( Angeblicher Raubanfall.] Ein Arbeiter aus Zedlitz, welcher 
in der Stadt mehrere Einkäufe gemacht, trug die aus Zucker, Kaffee, Mehl, 
Salz, Pfeffer, Cigarren und Bonbons beſtehenden Gegenſtände vorgeſtern 
Abend gegen 10 Uhr in einem Säckchen ſeinem Heimathsdorfe zu. Auf der 
Wieſe, hinter den Morgenauer Dämmen, iſt der Genannte ſeiner Angabe 
nach von vier ziemlich gut gelleideten Strolchen angefallen und ſeiner Habe, 
ſowie ſeines Stockes, Mütze und Stiefeln beraubt worden. Auf dem Säck⸗ 
en von Leinwand war der Name „Schubert“ verzeichnet. Die eingeleitete 
Unterſuchung wird wohl feſtſtellen, ob die gemachten Angaben thatſächlich auf 
Wahrheit beruhen. Unglaubwürdig erſcheint der Umſtand, daß ſich der Ber 
raubte hat von ſeinen Angreifern ruhig die Stiefeln ausziehen laſſen. 
‚+ [Durch Zuſammenbrechen einer e ER DI ER FEE auf 
einem Neubau der Sadowaſtraße wurde heute Nachmittag der auf der Stern⸗ 
ſtraße wohnende Manergeſelle Ludwig Scholz ſchwer verletzt. Außer be⸗ 
deutenden Kopfwunden erlitt der Unglückliche einen Bruch des linken Ober⸗ 
ſchenkels. Der Bedauernswerthe wurde ſofort mittelſt Droſchke nach dem 
Kloſter der Barmberzigen Brüder geſchafft. a 

+ ([Polizeiliches.] Aus einem Neubau der Sadowaſtraße find in 
der vergangenen Nacht 3 Centner Bleiröhre zur Waſſerleitung im Werthe 
von 120 Mart eſtohlen worden. Die frechen Diebe haben den Bauzaun 
überſtiegen. — Einem Kaufmann am Roßplatze wurde geſtern eine eiſerne, 
roth geſtrichene Sproſſenkarre im Werthe von 33 Mark entwendet. — Einem 
Muſilus wurde aus dem Kleiderſchrank ſeiner Wohnung eine ſchwarze Leder⸗ 
taſche mit 120 Mark Inhalt, ſowie ein Penſtons⸗Quittungsbuch, ein Muſiker⸗ 
Verbands⸗Kaſſenbuch und ein Mitgliedsbuch vom Conſum⸗Verein geſtohlen. 
Die erwähnten 3 Bücher ſind auf den Namen „Himmelſtoß“ ausgeſtellt. — 
Aus der verſchloſſenen Portierkammor eines Reſtaurationslocales auf der 
Schweidnitzerſtraße find geſtern mehrere Benlſtücke, ein weißer Schaſpelz und 
ein graues Jaquet mit grünen Aufſchlägen im Geſammtwerthe von 50 Mark 
geſtohlen worden. — Verhaftet wurde ein Arbeiter, der ſeinem Stubenkame⸗ 
raden die Summe von 17 Mark entwendet hatte. \ 

+ [Berhaftungen.) In dem Zeitraum vom 11.—18. Decbr. find hier⸗ 
orts 42 Perſonen wegen Diebſtahls, Unterſchlagung, Hehlerei und Betrugs, 1 
wegen verſuchten Selbſtmordes, 23. Excedeuten und Trunkenbolde, 4 wegen 
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Miderfehlichfeit gegen Beamte, 121 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue 


28 lüderliche Dirnen wegen Entziehung der polizeilichen Controle und Beſuchs 


* 
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* 


von polizeilich verbotenen Localen und 127 Obdachloſe, im Ganzen 346. Bin: 


Perſonen zur Haft gebracht worden. 
* Hilfe in Feuersgefahr.)] t 
ultramontane „Gebirgsbote“ berichtet von einem Brande in dem benachbar⸗ 
ten Dorfe Schönfeld. Es iſt ein Haus und der „ Heuſtall ab⸗ 
gebrannt, das Vieh, bis auf ein Schaf, gerettet. Die Löſchhilfe war jebr 
thätig und zahlreich. Das ultramontane Organ ſchließt den Bericht mit fol⸗ 
enden Worten: „Gott hat hier geholfen, daß das 
Gebäude beſchränkt und ſomit großes Unglück vom Dorfe abgewendet wurde. 
Gewiß hat der hl. N Tho 0 
zwiſchen Heuſtall und Schuppen ſteht, durch ſeine Fürbitte 
dazu beigetragen. Seine Statue iſt unverletzt geblieben.“ 


Striegau, 18. Dechr. [Gewerbe⸗Ausſtellung. — Arbeiter« 


verſammlung. — v. Schlagintweit.] Infolge des Beſchluſſes des 


Der in Habelſchwerdt erſcheinende 0 


Feuer auf das eine 


Florian, deſſen Bild auf dem Thorwege, “7 


Gewerbe: und Handwerker Vereins findet gegenwärtig eine Ausſtellung ger Ale 


werblicher und induſtrieller Erzeugniſſe im Saale des „Deutſchen Kaiſer“ 
hierſelbſt ſtatt, die in ihrer Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit dem Be⸗ 
ſchauer ein umſaſſendes Bild hieſiger gewerblicher Thätigkeit vor Augen 
führt. Beſonders zahlreich ſind die Tiſchlerarbeiten vertreten, von denen 


mehrere Stücke in echt künſtleriſcher Weiſe ausgeführt ſind. Ferner haben 


die Arbeiten und Erjengnifießder Gerber, Sattler, GE hr 0 


Schneider, Schuhmacher, Ofenbauer, Gelbgießer, Tapezierer, Bürſtenmacher, 


Schmiede, Maler, Vildhauer, Photographen, Vötiher, Gärtner ꝛc., bielfache 
Vertretung gefunden. Beſondere Erwah verdienen die abr der 
Striegauer Porzellanfabrik und der Wender ſchen Porzellanmalerei, mehrere 
Maſchinen aus der De Fabrik, eine engliſche Drehrolle mit vor: 
n verſchiedene Dampfmaſchinen⸗Modelle, Jagd⸗Uten⸗ 
ilien, ein aue ee. ſ. w. Am Schluß der Ausſtellung, der 
am 24. d. M. erfolgt, wird eine Verlooſung angekaufter Gegenſtände ſtatt⸗ 
finden. — Geſtern Nachmittag fand im „Schwarzen Adler“ hierſelbſt eine 
allgemeine Arbeiterverſammlung ſtatt, die von ca. 200 Theilnehmern beſucht 
war und den Zweck hatte, für einen der Social⸗Demokratie angehörigen 
Reichstags⸗Candidaten Propaganda zu machen. Socialiſt Glogauer aus 
Breslau entwickelte in faſt zweiſtündiger Rede das Programm der Partei, 
kennzeichnete deren Stellung zur neueſten Geſetzgebung, zur Reichsregierung 
und den verſchiedenen Parteien des Reichstages und empfahl ſchließlich die 
Wahl des bekannten Agitators „Herrn“ Reinders in Breslau. Die Ver: 
ſammlung erklärte ſich auf beſonderen Antrag des Redners mit deſſen Aus⸗ 
führungen und Vorſchlagen — wie das nicht anders zu erwarten war — 
einſtimmig einverſtanden. Trotzdem find glücklicherweiſe die Ausſichten dieſer 
Partei im hieſigen Wahlkreiſe höchſt traurige; wir werden ſeinerzeit das 
iasto conſtatiren. — Profeſſor v. Schlagintweit hielt hierſelbſt geſtern und 
eut zwei Vorträge über das Himalaya⸗Gebirge und die „nordamerikaniſchen 
dianer.“ Die an jedem Abend über 200 Perſonen zählende Zuhörer: 
der in geographiſcher, geologiſcher und ethnographiſcher Hinſicht intereſſanten 
Gegenden mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit und dankte dem berühmten 
Reiſenden durch die allſeitigſten Beifallsbezeugungen. 


J. F. Aus der Grafſchaft Glatz, 17. December [Verſchiedenes.] 
1 und Gensdarmen find angewieſen worden, das Flugblatt 
der ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei: „Wächter des Wahlkreiſes Reichenbach⸗Neu⸗ 
rode bereitet Euch vor zur Reichstagswahl!“ überall da, wo es ſich zum Zweck 
der Verbreitung vorfindet, in Beſchlag zu nehmen und an die königliche 
Staatsanwaltſchaft in Glatz einzuſenden, da § 131 des Strafgeſetzbuches an: 
gezeigt jei, auch Name und Wohnort des Verlegers, Verfaſſers und Heraus⸗ 
gebers nicht genannt ſeien. — Die erſte Sitzungs⸗Periode des Glatzer Schwur⸗ 
gerichts pro 1877 für die Kreiſe Glatz, Habelſchwerdt, Neurode, Frankenſtein 
und Münſterberg beginnt den 8. Januar 1877. Im Kreiſe Glatz find bei 
den diesjährigen Ergänzungs- und Neuwahlen zum Kreistage als Abge⸗ 
ordnete neu reſp. wiedergewählt worden: a) im Wablverbande der Großgrund⸗ 
heſitzer die Rittergutsbeſizer Freiherr von Zedlitz⸗Neukirch auf Piſchkowitz, 
. von Falkenhauſen auf Wallisfurth, Freiherr von Münchhauſen auf 

ieder⸗Schwedeldorf, Hauptmann a. D. von Ohlen⸗Adlerskron auf Chemnitz, 
Hugo von Lobbecke in Eiſersdorf, Müller auf Nieder⸗Altwilmsdorf und der 
königl. Oberförſter Crelinger in Reinerz; — b) im Wahlperbande der Land⸗ 
emeinden: Rentmeiſter Zoche in Gellenau, Fabrikbeſitzer Schmidt in Vorder⸗ 
blau, Gemeinde⸗Vorſteher Hartmann in Labitſch, Bauergutsbeſitzer Franz 
Heinze in Ober⸗Hannsdorf, Freigutsbeſitzer Eduard Kuſchel in Ullersdorf und 
Gemeinde⸗Vorſteher Felgenhauer in Altwilmsdorf; — c) im Wahlverbande 
der Städte: Rathsherr, Apotheker Ambroſius und Kaufmann Schliemann für 
a Sanitäts⸗Rath Dr. Dreſcher für Reinerz und Burgermeiſter Schaeche 
r Lewin. 


© Habelſchwerdt, 17. Decbr. [Verſchiedenes.] In der letzten Sitzung 
des hieſigen Gewerbe⸗Vereins hielt Herr Präfect Scholz einen längeren, ſehr 
intereſſanten Vortrag über Baukunſt und die architektoniſchen Stylarten. 
n derſelben Sitzung wurde von den Anweſenden beſchloſſen, dem in Glatz 
ich conſtituirten Central⸗Gewerbeverein für die Graſſchaft Glatz nicht beizu⸗ 
treten. — Vor Kurzem wurde von biefigen Dilettanten zum Beſten der 
Armen eine Theatervorſtellung veranſtaltet. Gegeben wurde: „Eine Braut 
auf Lieferung“ von F. Tietz. — Die Königl. Regierung zu Breslau, Ab: 
theilung für Kirchen und Schulen, hat unterm 5. November c. folgende 
Verfügung erlaſſen: „Die . Beſtimmung, in welcher Weiſe bei dem 
Mangel eines Adjuvanten deſſen Vertretung zu regeln iſt, wird um Zeit⸗ 
verluſt zu vermeiden, dem Local⸗Schulinſpector überlaſſen. Die getroffenen 
Anordnungen ſind indeſſen ſogleich zur Kenntniß der Regierung behufs 
nachträglicher Ertheilung der Genehmigung zu bringen. Wir machen hierbei 
übrigens darauf aufmerkſam, daß die Vertretung durch Präparanden von dem 
Herrn Minifter grundſätzlich nicht gebilligt wird, daher nur in Nothfällen 
eintreten darf. Ob und in welcher Art eine Vertretung nothwendig, iſt eine 
lechniſche, zunächſt lediglich von dem Local⸗Inſpector zu entſcheidende Frage. 
Sobald eine Adjuvantenſtelle begründet iſt, liegt der Schulgemeinde ob, 
das hierfür ausgeſetzte Gehalt zu zahlen; gegen die Anordndung, daß aus 
dem Selleneinkommen die Vertretungskoſten zu entnehmen, jtebt ihr daher 
ein Widerſpruchsrecht nicht zu.“ 


Ohlau, 18. Decbr. [Vom ee . In ſeiner letzten Sitzung 
hat der Kreistag folgende Beſchlüſſe gefaßt. Die Herren Rittergutsbeſitzer 
und Amtsvorſteher v. Lucadou auf Rohrau, ſowie Rittergutsbeſitzer und 
Amtsvorſteher Seidel zu Klosdorf wurden zu Vertretern des Kreiſes im 
Kreisvorſtande für die Elementar⸗Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe gewählt; 
die Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern befähigten Perſonen wird vervoll⸗ 
ſtändigt. Betreffend die Aufbringung der Kosten zur Unterhaltung des 
Kreis⸗Kranken⸗ und Rettungshauſes beſchließt die Kreisverſammlung unter 
Aufhebung der Statuten des Kreis⸗Krankenhauſes und des Zwangsabonne⸗ 
ments für Dienſtboten: jede erkrankte Perſon findet in der Anſtalt Auf⸗ 
nahme ſoweit Raum und Einrichtung es geſtatten. Für ſolche, welche nicht 
im Kreiſe ihren Unterſtützungswohnſitz haben, fallen die Kur⸗ und Verpfle⸗ 
gungskoſten dem Ortsarmenderbande zur Laſt, welcher die Aufnahme des 
Kranken beantragte. Die Unterhaltungskoſten der Anſtalt werden vom 
Kreiſe bis Ende des Jahres 1879 nach dem für die Kreisabgaben beſtehen⸗ 
den Vertheilungsmodus aufgebracht; die Erträge der dem Kreis⸗Rettungs⸗ 
hauſe zuſtehenden Grundſtücke werden dieſem als Unterhaltungskoſten über⸗ 
wieſen; die Mehrkoſten bringt der Kreis nach dem beſtehenden Aufbringungs⸗ 
modus auf. Der Kreisausſchuß, welcher die Verwaltung beider Anitalten 
führt, entſcheidet unter vorzugsweiſer Berüdjihtigung der Dienſtboten und 
des Arbeiterſtandes über die Aufnahme in die Kreis⸗Krankenanſtalt, wie er 
auch beſtimmt, welche von den perwahrloſten und der öffentlichen Armen: 
pflege anheimfallenden Kinder im Rettungshauſe aufzunehmen ſind. Die 
Aufnahme hat möglichſt nach der Einwohnerzahl der einzelnen Kreis⸗Com⸗ 
munen zu erfolgen. Die in Folge Beſchädigung der N e durch 
das letzte Hochwaſſer entſtandenen Mehrkoſten von 3500 M. über den letzten 
Etat werden nachträglich bewilligt, wie auch der ne für 1877 
genehmigt wird. — Letzterer ſchließt ab mit einer balancirenden Einnahme 
und Ausgabe von 51,397 M. Die Haupteinnahmepoſten beſtehen in Zu⸗ 
chüſſen des Prov.⸗Landtags und des Staates zur Durchführung der Kreis⸗ 
rdnung (5430 reſp. 6261 M., aus Erträgen von Grundſtücken und aus 
Ausſchreibungen (19,334 M.) Die Haupt⸗Titel der Ausgabe find: 4950 M. 
als Beitrag zu den Koſten der Verwaltung der 27 Amtsbezirke und der 
Städte Ohlau, Wanſen und 23,204 M. zur Unterhaltung der Kreis⸗Communal⸗ 
Anlagen. Die Chauſſeeſchulden betragen noch 14,350 M., welche ſich aber 
bis Ende 1877 reduciren auf 5111 M. Die drei Chauſſeelinien des Kreiſes 
MN eee Gras Ohlau⸗Wilhelminenort und Wanſen⸗Guſten) bringen an 


ollpachten, Gras: und Obſtnutzungen 7007 M. ein; erfordern aber an 

deal 6790 M. Das Kreis⸗Krankenhaus erfordert 8987 M., 
welche faſt ganz durch Ausſchreibungen zu decken find; bei dem Kreisrettungs⸗ 
auſe dagegen ſind von den erforderlichen 6859 M. nur 3356 M. durch Aus⸗ 
chreibung aufzubringen; das Uebrige wird aus den Revenſſen der der An: 
| alt gehörigen Grundſtücke, aus den für die Pfleglinge zu zahlenden Penſionen 
uro Kopf und Jahr 45 M.) und dergl. beſtritten. An Geſchenken fließen der 
Anſtalt nach dreijährigem Durchſchnitt zu ca. 630 Mark. Für die Ver⸗ 
pflegung wurden verbraucht 15,330 Portionen à 35 Pfennige. 


| ucht 15,330 Portionen à 35 
—a— Hohenlohehütte, 17. Dechr. [Zur Tageschronik.] Geſtern 
Abend men n anf bei einem old Bier zwei Bergleute derart 
| in Streit, daß der eine dem Gegner erſt die Kuffe, aus der er getrunken, 
an den Kopf warf und dann ſein Meſſer zog, womit er ihm erhebliche 
Schnittwunden am Hals und im Geſicht beibrachte. Der Verwundete liegt 
u Bett, doch ſcheint ſein Zuſtand kein bedenklicher zu fein, da feine Ange: 
f bort en ihn durch Hausmittel herzuſtellen hoffen. — Nachdem ſich in der 
| por 14 Tagen ſtattgefundenen Verſammlung im biefigen Zechenhauſe behufs 
r 


Bildung eines Kriegervereins, bereits mehr als 70 Krieger als Mitglieder 
emeldet hatten, haben ſich bei heutiger Berathung über Pereins⸗Angelegen⸗ 
ten weitere 20 Mitglieder gemeldet. 


8.— Königshütte, 17. Deebr. [Maul ⸗Seuche. — Verſuchter 
Selbſtmord.] In dem Kohlenſtraße belegenen Grundſtück des Schmiede: 
meiſters Herrn Cieſchlik iſt unter dem Rindvieh die Maulſeuche ausge: 
brochen. Zur Verhütung des Umſichgreifens dieſer Krankheit find die ge: 
eigneten polizeilichen Maßregeln bereits getroffen, indem das beregte Grund⸗ 
ftüd gefpetrt und die hieſige Bewohnerſchaft mit den nothwendigen Ver⸗ 
haltungsmaßregeln verſehen worden iſt. — Der bei einem Kaufmann bis⸗ 
| Be: in Condition geweſene Commis X. hat ſich mehrfacher unredlicher Hand: 
lungen ſeinem Prinzipal gegenüber a gemacht. Als letzterer dahinter⸗ 

kam und jenen mit fort er Entlaſſung beſtrafte, verſuchte dieſer in einer 
Kammer Hand an ſich ſelbſt zu legen. Daran durch die Dazwiſchenkunft 


ſchaft folgte den ungemein anſprechenden Schilderungen und Beſchreibungen] V 


———— ze 7 


einer Perſon verhindert, ging er nach dem Oberſchleſiſchen Bahnkof, um,] en (pr. 1000 gel. — tr., Monat 199 a 
wie er angab, fortzureiſen. Als er aber auf die neue Ned e ee ee £ 1 mt W. ug * 
langte und das Kommen eines Eiſenbahnzuges bemerkte, ſprang er in der Serſte (pr. 1000 J. gel. — Etr., pr. lauf. Monat — Marl Br. 
Abſicht, ſich überfahren zu laſſen, auf das Geleis hinunter. Dem in der Hafer (pr. 1000 Klogr.) get. — Gtr., per lauf. Monat 145 Mark Br., 
Nähe ſtehenden Bahnwärter gelang es indeß, ihn von dem Tode zu retten] December⸗Januar —, April Mai 147 Mark Br. und Gd. 85 
und mit allerdings beſchädigtem Geſicht in die weite Welt zu ſchicken. Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 
a a i Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — Etr., loco 78,50 Mart Br., pr. 
T. Pleß, 17. Dechr. A del cheerun 5 — Ein ber: December 77,50 Mark bezahlt, December⸗Januar 77,50 Mark Br., Januar⸗ 
unglückter Vormund.] Wie in früheren Jahren, ſo fand auch heute] Februar 77,50 Mark Br., Februar⸗März 77,50 Mart Br., April⸗Mai 77 Mart 
wieder die Weihngchts⸗Einbeſcheerung für evangeliſche Arme durch den bezahlt und Br. 
Frauenverein im Saale des Gymnaſiums ſtatt. Nachdem das Lied: „Es Spiritus niedriger, gek. — Liter, loco pr. 100 Liter à 100 & 52,80 
iſt ein Ros' entſprungen“ geſungen worden, hielt Herr Superintendent] Marl Br., 51,80 Mart Gd. pr. December 53 Mark Gd., December⸗Januar 
Kölling eine recht zu Herzen gehende Anſprache, worauf die Vertheilung der] 53 Mark Gd., Jannar⸗Februar 53,50 Mark Gd., April⸗Mai 55,60 Mart Br., 
Weibnachtsgaben erfolgte. — Ein Vormund erhob geſtern etwa 2400 Mark,] Mai⸗Juni 56 Mark Gd. 
theils in Gold, theils in Kaſſen⸗Anweiſungen. Hierauf gerieth derſelbe in Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 48,38 Mark Br., 47,46 Gd. 
eine Schnapswirthſchaft, in der er ſich gründlich angeheitert hat, denn des Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Nachmittags wurde der Polizeibehörde — wie verlautet vom Schankwirth — N. Breslau, 18 Decbr. [Wolle] Die Lebb igkei 
die Anzeige gemacht, daß in gedachter Wirthſchaft ein Bauer ſtark betrunken vembe ſich bi im Woll gh einſtel e Lebhaftigkeit, welche im No⸗ 
liege, bei dem man eine Menge Geld und eine Vorladung zur Empfang⸗ fort 510 0 ben 118 e di Verla elle 1 59 in dieſem Monate weiter 
nahme von Vermögen von Pflegebefohlenen gefunden. Die Polizeibehörde 157 inte Haben bi 1 1 ide ande die por von 4000 Centner über- 
ftellte ſofort die nöthigen Ermittelungen an und eine Nachfrage an der Def be S In an 15 abe 22000 N b bon welchen 
Gelderhebungsſtelle ergab, daß der Betrunkene jener Vormund iſt, dem am 100 che de Wolle Mi iſcher nd ſchleſi Bet ruſſiſche Rücken⸗Jabrik⸗ 
ormittage die 2400 Mark ausgezahlt worden waren. Eine Durchſuchung] w 15 we Much unnd Sf fen ehihen rſprunges aus dem Markte 
des Mannes ergab, daß bereits circa 1000 Mark von dem Gelde fehlten. und e Fi 15 ige 90 fi ed EN ee Senfuer verkauft 
Ob der Mann das Opfer von Langfingern geworden, oder ob er das Geld W. Mr fur En re En a nr nee ca. 500 Ctr. polniſcher 
— namentlich Kaſſenſcheine — verloren, darüber iſt bis jetzt nichts Genaues ſchle 0 7 5 cen l at ion b A mach dem Rhein an 400 Ctr. 
bekannt geworden. Dem Vernehmen nach ſoll der derunglückte Vormund b 124583 2 Allen Se 4 er fischer gi verkauften Quantums, 
ie der Lage fein, feinen Pflegebefohlenen den Verluſt allenfalls erſetzen zu] belebend au polnischer, ruſſiſcher und ungariſcher Abstammung, 
önnen. 


nahmen Commiſſionäre für Sachſen ſowie Fabrikanten aus Schleſien und 
der Lauſitz. — Preiſe waren ohne Aenderung bei ziemlich feſter Stimmung. 
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1117 * Görtis. Die iefigen Blätter be A. Adee ans Pußland e Polen hakern Tork 
richten: Am 18. December Morgens ſtarb nach langem Siechthum der Berlin, 18. Decbr. 50 a 60 Es ſtanden zum Verkauf: 2799 
frühere perdiente Leiter unſeres ſtädtiſchen Gymnaſiums, Herr Director Dr.] Rinder, 8978 Schweine, 1501 Kälber, 5982 Hammel. 
J. K. G. Schütt. Derſelbe war am 5. April 1873 aus ſeinem Amte ge⸗ Für Rinder 1. Qualität ging das Geſchäft heute glatt und zu gehobenen 
ſchieden, nachdem er daſſelbe 19 Jahre lang mit hingebender Treue und Preiſen von Statten, da die Exporteure den letzten großen Markt vor Weih⸗ 
warmer Aufopferung feiner edelſten Kräfte geführt hatte. Seiner wohlver⸗ nachten zu bedeutenden Ankäufen benutzten und wurden hierfür 54—58 M. 
dienten Ruhe, ſeines wahrhaften otium cum dignitate hat er ſich nur kurze] pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht erzielt; 2te und Ite Waare wurde weniger 
Zeit erfreuen können. ſchnell geräumt und verblieb auf 42—43, reſp. 30—32 M. pr. 100 Pfund. 

+ Ratibor. Der „Oberſchl. Anz.“ meldet: Der Bahnbofs⸗Inſpector Der Auftrieb von Schweinen war um faſt 2000 Stück ſtärker als vor 
Sonntag in Groß⸗Peterwitz wurde Sonnabend früh bei einer Reviſion der S Tagen und konnte daher die Waare trotz lebhafteren Begehrs und beſſeren 
Strecke in der Nähe des ſogenannten Gypsſchuppens von vier Strolchen an⸗ Wetters nur die vorwöchentlichen Preiſe erzielen und zwar: für Prima a 57, 
efallen, ſetzte ſich aber energiſch zur Wehr, und gelang es ihm, einen der: | Secunda 46 —48, Tertjia 42—44 per 100 Pfund. 
elben zu Boden zu werfen: wahrend er ſich dieſes verſichern wollte, ſchlugenf Kalber erreichten in Folge des bevorſtehenden Feſtes und trotz des ſtar⸗ 
die anderen auf ihn ein. Herr Sonntag trug einen Revolver bei ſich, konnte] ken Auftriebes heute wenigſtens ziemlich gute Mittelpreiſe. 
aber davon keinen Gebrauch machen, weil er nicht mehr die Hände ſo weit Bei Hammeln wurde, wie vor 8 Tagen, nur ſchlachtbare Waare begehrt 
frei hatte, um die in Ruhe geſetzte Waſſe ſchußfertig 1 machen. Die Wege⸗ und je nach Qualität mit 17—19 M. pr. 45 Pfund bezahlt. ) 


lagerer ergriffen ſchließlich die Flucht, drei derſelben ſollen bereits in Bauer: - f ; 
witz aufgegriffen, der vierte aber, derjenige, mit welchem Herr Sonntag am., Wien, 18. N ee 80 a Jufuhren 
Meiften gerungen, und an deſſen Kleidung Spuren von dem Schmutze haf⸗ | Übertrafen jene der Vorwoche um circa 1200 Stück Ochſen und brachten den 
teten, in welchem der Beamte den Hallunken herumgewiſcht hatte, ent⸗ Fele de ee e de eee eee 
kommen ſein. elche ſich porausſichtli ) reducitren 
A Jauer. Das bieſige „Stadtbl.“ meldet unterm 18. December: Der] dürften, nicht in Einklang bringen läßt. Obzwar der Bedarf heute für acht 
geschehene König edle beute in einem von einem Privatmanne ge: 52 7 zu deden war, verlief der Verkehr in gedrückter Stimmung und zu 
chlachteten Schweine Trichinen. Es iſt dies der erſte Fall, der bier ſeit] weſentlich niedrigen Preiſen. Der Auftrieb ſetzte ſich zuſammen aus 1729 
Einführung der obligatoriſchen Fleiſchſchau feſtgeſtellt worden und gilt als Stüd ungarischen, 693 Stuck galiziſchen und 447 Stück deutſchen zuſammen 
beſter Beweis für die Nützlichkeit dieſer Unterſuchungen. Das Schwein, ee Ochſen. Man bezahlte ungariſche Maſt fl. 52—59, galſziſche 
deſſen Beſitzer glücklicherweiſe verſichert war, ſoll gern Ratten gefreſſen haben, . 53.389 deutſche fl. 50—58 per 100 Kilogramm. Der nachſte Markt für 
welche Tiere befannilich ſehr krichtnds sein fallen. Hotnvieh wird am 26. d. abgehalten werden 
Ware Pac I e — ein Side 
Hier: kalt. — Roggen: geſchä . ndigungspreis — M., per Decbr.⸗ 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 163 bez., per Januar⸗Fehruar —, per Februar⸗März —, ver Früh. 163 bez., 
A. C. Berlin, 15. Decbr. [Wechſelklagen gegen einen Vaga⸗ = a — Spiritus: ehr matt. Kündi ungspreis — M., per 
bunden] d. h. gegen eine ſolche Perſon, welche ihren vorigen Wohnſitz Mar; 95 Br dz per 07 53,60 1 7 „DER 12589. 54,30 Gd. per 
aufgegeben hat, und ohne anderswo eine feſte Wohnung zu nehmen, im M 1256 50 G⁰ per Jun Leg der pril⸗Mai 56, Rn u. Br., per 
Lande berumirrt, können im Geltungsbereich der Allgemeinen Gerichts⸗ Wal >’ er DEE BUNT =] . ap. 51,90 _Bp. 
ordnung vor jedem Gerichte erhoben werden, wo er gerade ange Nürnberg, 16. Decbr. [Hopfenbericht.] Seit unſerem Donnerstag: 
troffen wird. Der dieſem Erkenntniß des Reichs⸗Ober⸗Handels⸗Gerichts] berichte war der Marlt ruhig, der Verkehr betrug ſeitdem blos 200 Ballen. 
(J. Senat, vom 27. November dieſes Jahres) zum Grunde liegender] Auch heute war Angebot guter Sorten und die Nachfrage mäßig. Die ver⸗ 
Fall iſt folgender: Der polniſche Graf S., welcher früher in Gnejen | einzelten Abſchlüſſe beziſſern blos 100 Ballen. Notirungen, wegen Mangels 
ſeinen Wohnſitz gehabt hatte, ſpäter aber von dort verzogen war, ohne anders⸗ berſchteveubr Qualitäten meiſt nominell, lauten: Marktwaare prima 400 bis 
wo ſeinen Wohnſitz aufzuſchlagen, hatte einen Wechſel acceptirt, in welchem 435 M., do. ſecunda 360—390 M., do. tertia 300—350 M., Hallertauer 
Samter als 308 ungsort bezeichnet war. Am Faälligkeitstermine löſte der prima 500 —550 M., do. ſecunda 450—495 M., Wollnzach⸗Auer prima 
Acceptant den Wechſel nicht ein, und die Wechſelinhaberin, die Pofener 550—580 M., do. ſecundg 500 —.540 M., Würtemberger prima 470 —500 M., 
Firma L. B. S. ſtrengte die Wechſelklage gegen ihn bei dem königl. Kreis: | do. ſecunda 400—465 M., Baviſche prima fehlen, 450.500 M., do. ſecunda 
gericht zu Schroda an, woſelbſt Graf S. ſich gerade aufhielt. Das Appel⸗ 380—440 M., Altmärker 220—290 M., Gebirgshopfen 400-460 M., 
lationsgericht zu Polen wies im Verlaufe des Proceſſes die Klage we: Poſener prima 450—480 M., do. ſecunda 360—440 M., Elſäſſer prima 
gen Incompetenz des Gerichts zurück, weil Schroda weder der Zahlungs: | 420—450 M., do. ſecunda 350—415 M., Oberöſterreicher prima 400-440 M., 
ort, noch das perfönliche Gericht des Verklagten ſei, derſelbe vielmehrentweder do. ſecunda 360—395 M., Lothringer prima 350 —390 M., do. ſecunda 300 
am Zahlungsorte des Wechſels Samter oder in ſeinem perſönlichen Gerichts: | bis 345 M., Engliſche 150-230 M., Amerikaniſche 200—250 M., 1875er 
ſtand rs bald 1815 Ben a 1 5 en 8 Inn 2 Prima⸗Hopfen 160-210 M. 
tionsrichter desha r den perſönlichen Gerichtsſtand des Verklagten, wei ( (( ne 8 
dieſer nach den Angaben der Klägerin dort feinen Wohnſitz gehabt habe und Ai 2 Fr Di e 9 Die mul 8 255 ant 
von dort verzogen ſei, ohne anderwo ſeinen Wohnſitz aufzuſchlagen, während ſich 8 { 4 5 25 ＋ D Ar 5 piace > m onſtanti⸗ 
der durch Wohnſitz begründete Gerichtsſtand nach 16, Theil 1, Titel 2 der allgem. nopel erweckten auf ſſep e iche Löfung der orienta⸗ 
Gerichtsordnung nur dann ändere, wenn Jemand ſeinen Wohnort gänzlich in e Man a Amifeinehe an nie Fatügen Ac ag der 
verlaſſe und ſeinen Wohnſitz anderswo aufſchlage. Auf die Nichtigkeitsbe⸗ Courſe als eint be Anzahl von Finanzgeſellſchaften 2 Intereſſe der 
ſchwerde der Klägerin vernichtete jedoch das Reichs⸗Oberhandelsgericht das dat im . ſpeciell für die Liquidation am 15. d. M. die fie 
vorinſtanzliche Erkenntniß und wies die Sache in die zweite Inſtanz zur ſoitdenen Werthe boch im Preiſe zu halten, denn dieſer Preis di t 1 
anbermeitigen Verbanplung und Cnifceidung, insbesondere zur Bewetsauf⸗ Grundlage für das Inventar der Portefeulles beim Jahresſchluß. Trogden dat 
nahme, daß der Verlage in vehtlihen Sinne als e A die angekündigte energiſche Hauſſebewegung auf ſich 


warten laſſen. Die 


n STAA aan An Sl Set man, a 
* N i Be EM die Börſe jagt ſich jetzt, daß man echt. „aus d i 
verordnet: Wechſelklagen können ſowohl bei dem Gerichte des 2 7 ger Diplomaten am grünen Tische berellige 5 den 


a eg en BE a NER rer ee ziehen, da die Had reren 2 — ng es gilt, noch gar nicht 
dem perſönlichen Gerichtsſtande zu verſtehen fei, iſt nach Landesrecht zu recht zur ee 7 5 8 beeiuſtuſf une Cabinetskriſe 
beurtheilen. Der perjönliche Gerichtsſtand wird, wie § 3 Th. 1 Tit. 2 der bat ſich un & 1. lounge 338 ernten Ben —.— die 
Allgemeinen Gerichtsordnung beſagt, entweder durch den Ort, wo Jemand nruhe, welche de \ Blldun des Miniſterl oranging, noch die 
wohnt, oder durch gewiſſe perſönliche Eigenſchaften beſtimmt, mit welchen Befriedigung, die durch die Bi ti cönſtalien nn 
die Geſetze die Unterordnung unter dieſes oder jenes von den im Lande laſſen ſich auf dem Courszettel — Unt A! atiren In Summa alſo zeigt 
beſtellten Gerichten verbunden haben, und wird danach eingetheilt in ſich die Speculation nicht 4 15 17555 nichmungen geneigt und das Ge: 
den: 1) durch den Wohnſitz (88 815) 2 durch die Herkunft ( 16—28 ſchäft war — beſchrankt, N ich für die Gifecten aller Art. Die 
3) durch verſönliche Cigenihaften (SS 20 — 106), des Bellapten be: Naartäufe ver. Öeneraleinnehmten Kt Mehnung der Departeitients baben 
gründeten Gerichtsſtand. Den Vorſchriften über das forum originis | etwas acenta 250 0 000 . 7 gurt due a0 2 . 8 
ind die Beſtimmungen über den Gerichtsſtand der Vagabunden im 117 a ich auf 0 . Dproc. und U Frcs. Zproc. 
rechtlichen Sinne ($$ 22— 25) und über den der Fremden (§ 26 fg.) an⸗ Rente läglich. Br: 2 i f 
geſchloſſen. Nach dieſer geſetzlichen Eintheilung gehörte der für Vagabunden [Union du Credit in Brüſſel.] Die bisherige Unterſuchung in den 


im rechtlichen Sinne, — für welche gemäß $ 22 cit. insbeſondere die⸗ Büchern der „Union, du Credit de Bruxelles“ har die mehr als Staunen 
jenigen betrachte werden, welche ihren vorigen Wohnſitz aufgegeben haben erregende Thatſache ergeben, daß die delegirten Leiter dieſes Inſtituts in 
und ohne anderswo eine feſte Wohnung zunehmen, im Lande herumirren ganz unverantwortlicher Weiſe mit den e gewirthſchaftet 
— angeordneten Gerichtsſtand zu den perſönlichen im Sinne des § 6 des haben. So ward ein Report von nahezu Fres. 1% Millionen auf Priori⸗ 
Einführungsgeſetzes eit. Ein Vagabunde kann aber nach § 25, Theil 1, täten der Bein-Heinriit Eiſenbahn zum Courje 90 und — was noch ſchlim⸗ 
Titel 2 der allgemeinen Gerichtsordnung von jedem Gerichte in Anſpruch mer — ebenfalls ein Report von bald 1 Million Fres. auf Actien und 
genommen werden, wo er angetroffen wird — oder es kann durch Arreſt⸗ Certificate der Banque de Belgique bewilligt und die Kataſtrophe nament⸗ 
ſchlag bei jedem Gerichte wider ihn verfahren werden, unter welchem ſich lich durch die ſeitherige koloſſale Entwerthung letztgenannter Titres herbei⸗ 
einige ihm gehörende Grundſtücke befinden.“ geführt. Der die Bank treffende Geſammtwverluſt ſoll übrigens Frcs, 2½ Mil⸗ 
lionen au dae f De Präſes 77 Arbe, Herr i 
2 einen Theil der Reportgeſchäfte unter ſeiner alleinigen 7 wortlichkeit 
Handel, Induſtrie 2c. Sand ne es al, bat, wie man aus 9220 ber meien 
e utmachung des Unheils ſein geſammtes Privawermöe er Geſellſchaft 
4 Breslau, 19. Dechr. ; Bon der Börje.) Im Anſchluß an die codirt. Ein proviſoriſches Morne en iſt dieſem Inſtitute vom Handels: 
höheren Notirungen der geſtrigen Abendbörſen eröffnete die heutige Börſe Tribunal bis zum 18. Januar bewilligt und Herr Ferd. van Humbeek iſt 
in feſter Stimmung bei höheren Courſen, welche im Laufe des Geſchäſts zum e ernannt worden. d leiten oem e e 
noch eine weitere Steigerung erfuhren. Die Umſätze waren jedoch nicht von Weiß ia Werne OReE. 1 N en ent ee e 
Belang, hielten ſich vielmehr in engen Grenzen. — Creditactien ſetzten 3 M. ſellſchaft zugefügten Schaden ei das Betriebscapital des Inſtituts durchaus 
über den geſtrigen Schlußcours ein und hoben ſich nach einer vorüber: nicht gefährdet. Re SEEN 
gehenden kleinen Abſchwächung noch um! M. — Lombarden und Fran 2 [Tägliches Rokiuchf für Comptoire. Elberfeld, Druck und 
zoſen waren unbelebt. — Von einbeimiſchen Wertben waren Laurahütte⸗ Verlag don Sam. Lucas. be. praktiſchen Handbuch it die Aus⸗ 
actien % pCt. höher, Bahnen gleichfalls eine Kleinigkeit beſſer, Banken leblos gabe don 1877 erſcdienen 8 Ni e 8 Einrichtung 
und wenig verändert. — Oeſterreichiſche Goldrente zu 56,50 acht Tage nach Ne "abe Dee Neibabantfellen er: Gene a, Ser 2 
Erſcheinen gehandelt. — Valuten behauptet. niſſe von Fo e ee des In⸗ — anden w. 
r i e Beiga es bildet ei roße colorirte Verkehrs 
Breslau, 19. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. Nee ber ee und den angrenzenden Ländern. a 225 
Rleejaat, rothe feſt, ordinäre 52—56 Mark, mittle 58—62 Mark, feine Fonc kr. 
64—70 Mark, hochfeine 72—76 Mark. — Kleeſaat, weiße feſt, ordinäre oncurs-Eröffnungen. 


50—58 Mark, mittle 60—68 Mark, feine 71—76 Mark, hochfeine 78—81 Ueber das Vermögen des Kaufmanns Friedrich Albert Steinbach zu Zeitz. 
Mark pr. 50 Kilogr. Hand. rer 30 Septbr. Einſtweiliger Verwalter: Rechts⸗Anwalt 

Roggen (pr. 1000 Kilogr) matt, gel. 1000 Ctr., pr. December 155 Mark Gberbardt. Erſter Termin: 22. December. — Ueber das Vermögen des 
Br., December⸗Januar 155 Mark Br, Jannuar⸗Februar — —, April⸗Mal] Kaufmanns Julius Urn zu Birnbaum. Zahlungseinſtellung: 13. December: 
160,50 16 Marl bezahlt. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Jacob Michael Strich. Erſter Termin. 


* N RT ET Fe En RENT 8 A PEUE REINE TIFIRRTET EN 11 N NW 8 ee d 
29. December. b 19. Dechr. [Mocen-Weberfiht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
Neubacher zu el. Aideine ing: 30. Nove vom 15. Decei Aetiva. N 7 
Verwalter: Kaufmann Wilhelm Fiſcher. Erſter Termin: 1) Metallbe (der Beſtand an 
ber das Vermögen des Kaufmanns coursfahigem deutſchen Gelde u. 
J e 29. November. an Gold in Barren oder ausland. I 
a eee 1307 M ? 2 100 N 513,993,000. Mrd) + 511000 Mrl. 
— N RT Re 2 ark berechne) ‚993, } 4 
Nechtsgrundſätze des Neichs⸗Oberhandelsgerichts. 2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 44.450,00 „ 7 1,075,000 „ 
Machdruck verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.) 3) Beſtand an Notenander. Banken 22, 211/000 „ „ 1,624,000 „ 
e geipz N 1 2 Dechr. Neue Rechtsgrundſäͤtze des Reichs⸗Oberhandels⸗] 4 “ tand 15 ne Ba Hans as e ee „ — 912005 0 
erichts ſind folgende: 3 5) Beſtand an Lombardforderungen 48,393, „ — , 1 
2 9055 einen Wechſelſchuldner verurtbeilende Erkenntniß enthält fill: 0 Beltand an 8 ER. a 922, „ — 137,000 „ 
ſchweigend die Clauſe Keen et yet ung des guittirten Wechſels“. Iſt] 7) Beſtand an ſonſtigen Activen. 20,899,000 „ — 692,000 „ 
die Zeit der Executionsfähigkeit des Wechſelerkenntniſſes verſtrichen und muß Paſſiva. 
daher die zuerkannte Forderung durch neue Klage als Judicat⸗Forderung] 8) das Grundcapital 4... + 120,000,000 „ Unverändert. 
eltend 10 90 werden, ſo iſt letztere dennoch als Wechſel⸗Forderung zu] 9) der Reſerdefondds 12,000,000 „ Unverändert. 
— — bre Sablung kann nur ae Aushändigung des quittirten] 10) der Betrag der umlaufenden 
Wechſels oder nach Amortiſation des Wechſels N werden und zwar Noten BE hi „160,000 „ — 455,000 „ 
auch dann, wenn die urjprünglidie Wechſelſchuld inzwiſchen verjährt wäre. | 11) die fonftigen täglich fälligen Ver⸗ 
Ein falſches Accept Tann die Bedeutung eines echten auch dadurch nicht bindlichteiten . 139,899,000 „ — 4,4600 „ 
erlangen, daß derjenige, auf deſſen Namen es lautet, erklärt, dieſes — 12) die an eine Kündigungsfrist ge: 
wechſelrechtlich nicht eriftirende — Accept als ſein Aceept gelten laſſen zu bundenen Verbindlichleiten.... 42,527,000 „ — 213,000 „ 
wollen. Iſt eine ſo lautende Erklärung von demjenigen, gegen den ſie ge⸗ 13) die ſonſtigen Paſſiv gn 2,633,000 ＋ 1,782,000 „ 


ee 


Wien, 18. Dechr. [Die Einnahmen der Carl⸗Ludwigsbahn! 
betrugen in der Woche vom 9. bis zum 15. December 223,697 Fl., ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mebhreinnahme 
von 49,543 Fl. N 

Wien, 18. Dechr. [Die Einnahmen der franz.⸗öſtert. Staats: 
bahn] betrugen in der Woche vom 9. his zum 15. December 580,024 Fl., 
ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minder⸗ 
einnahme von 216,206 Fl. 2 


Vorträge und Vereine. 

H. Breslau, 19. Dechr. [Proteſtanten: Verein] Der geſtern 
Abend im Muſikſaale der Univerſität von Herrn Senior Treblin gehaltene 
Vortrag „über Angelus Sileſius“ war zahlreich beſucht. Der Vor⸗ 
tragende entwarf ein höchſt anziehendes Bild von dem merkwürdigen Manne, 
der nicht nur als geiſtlicher Liederdichter und tiefſinniger Denker, ſondern 
auch als eifriger und gegen die evangeliſche Kirche erbitterter Convertit, der 
im Jahre 1653 hier in ſeiner Vaterſtadt Breslau bei St. Matthias zur 
latholiſchen Kirche übertrat, unſer ganzes Intereſſe in Anſpruch nimmt. 
Um ſeine Zuhörer mit dem Ideengange des Mannes, der erſt bei ſeinem 
Religionsübertritte ſeinen eigentlichen Namen, Johann Scheffler, mit dem 
Namen Angelus Sileſius vertauſchte, bekannt zu machen, gab der Bor: 
tragende zahlreiche Proben aus den beiden Hauptwerken Schefflers, „den 
geiltlihen Hirtenliedern“ und dem „Cherubiniſchen Wandersmann“. Das 
erſtere gebe, bemerkt Redner, den Geſammteindruck, daß Scheffler in der 
That ein wirklicher Dichter und nicht eiwa blos ein Versbaumeiſter ſei, dem 
einmal ein Reim gelinge, daß er überhaupt der größte geistliche Liederdichter 
Schleſiens genannt werden könne, dem vielleicht Heermann, jedenfalls 
aber nicht Benj. Schmolke gleichkomme. Von ſeinen Liedern finden ſich 
bald mehr, bald weniger in den evangeliſchen Geſangbüchern, im 
Gerhard'ſchen Geſangbuche nur das herrliche: „Mir, nach ſpricht Chriſtus, 
unſer Herr“. Mehr noch als in feinen Hirtenliedern zeige Scheffler, 
ſeinen dichteriſchen Beruf in dem „Cherubiniſchen Wandersmann“, einer 
Sammlung von Weisheitsſprüchen, in denen Scheffler ſeine ganze Origi⸗ 
nalität und Genialität in der Form der Darſtellung, in der Kunſt, tiefe 
Gedanken in die ſchlichteſte Form zu kleiden, zeigt. Nachdem der Vortra⸗ 
gende bei Beſprechung des letzteren Werkes gezeigt, wie ſchwer die Entſchei⸗ 
dung ſei, darüber, oh Scheffler Pantheiſt iſt, und nachdem er nachgewieſen, 
daß die Antwort berſchieden ausfallen müſſe, je nachdem ſich dieselbe auf 
das eine oder das andere feiner Werke ſtütze, geht er noch mit einigen 
Worten auf die letzte Entwickelung des Dichters, ſeinen Uebertritt zur katho⸗ 
liſchen Kirche, über, den er pfychologiſch zu erklären ſucht. Mit dem Hin: 
weiſe, daß, ſo gerechtfertigt in vieler Hinſicht auch manche der Vorwürfe 
ſeien, die Scheffler der evangeliſchen Kirche gemacht, voch die Geſchichte viele 
derſelben widerlegt habe, und mit dem Vortrage eines Weihnachtsliedes und 
eines Neujahrsſpruches des Angelus ſchloß Herr Senior Treblin ſeinen 


wurde, acceptirt worden, ſo beſteht ein nach Civilrecht giltiger, allein 
a — dieſem zu beurtheilender N Das Recht aus einem Wechſel 
iſt ein Recht aus einer Form, und der Wechſel it durch nichts erſetzbar. 
Derjenige, welcher einem e in Betreff eines von ihm 
nicht geleiſteten Accepts zuwider das Vorhandenſein eines Accepts beitreitet 
und die Zablung verweigert, bricht nur einen civilrechtlichen Vertrag, 
auf deſſen Grundlage allein er belangt werden konnte. Auch treffen ihn 
nicht die beſonderen Folgen, welche die Geſetze im Falle des Bruches 
wechſelmäßiger Verpflichtungen eintreten laſſen. a 
Eine während der Liquidation von einem Theilhaber der aufgelöſten 
Geſellſchaft in ſeiner nunmehrigen 8 1 85 als Mitliguidator abgegebene 
Erklärung kann nicht die andern Theilhaber der aufgelöſten Geſellſchaft 
nach Maßgabe des Art. 112 des Handelsgeſetzbuches verpflichten. Alle Be⸗ 
Stimmungen in Aſchnitt 3, Tit. 1, Buch 2 des Handelsgeſetzbuches, welche 
eine durch Handlungen eines Socius während des Beſtehens der Societät 
begründete Verpflichtung der Geſellſchaft, oder der andern Geſellſchafter als 
ſolche, ſtatuiren, treten im Augenblicke der Auflöſung der Geſellſchaft und 
des Eintrittes der Liquidation außer Kraft; es tritt dann eine andere Ber: 
tretung der Geſellſchaft nach außen durch die Liquidatoren ein, und die Be: 
ſtimmung des Art. 144, wonach bis zur Beendigung der Liguidation auch 
in Bezug auf das Verhältniß der Geſellſchaft zu dritten Perſonen die Vor: 
ſchriften des Abſchnittes 3 zur Anwendung kommen follen, findet auch auf 
ſolche Erklärungen eines Liquidators oder eines Theilhabers der aufgelöſten 
Geſellſchaft, welche ſich auf ein während des Beſtehens der Geſell⸗ 
ſchaft begründetes Rechtsverhältniß beziehen, keine Anwendung. 


Verlooſungen. ö 
[Neuer landſchaftlicher Creditverein für die Provinz Poſen.] Bei 
der am 13. December ſtattgehabten Auslooſung wurden nachſtehend bezeich⸗ 
fandbriefe gezogen: ; 
3 a 1090 Tolr: — 300 Mark: 55 163 584 597 640 714 788 
814 867 1013 1122 1133 1142 1175 1344 1462 1512 1565 1705 1737 1753 
1823 1831 1974 2081 2302 2318 2455 2491 2669 2941 2944 3521 
3544 3546 3718 3952 4038 4072 4243 4546 4549 4801 4826 4947 
4975 5016 5516 5597 5655 5690 5949 6101 6118 6140 6141 6144 6167 
6257 6343 6381 6400 6488 6553 6641 6646 6786 7009 7163 7256 7347 
7433 7523 7797 7826 7838 8072 8079 8364 8449 8714 8757 8928 9068 
9095 9137 9139 9252 9383 9408 9494 9653 9693 9704 10117 10141 10261 
10528 10584 10627 10840 10889 10916 11018 11022 11102 11166 11202 
11331 11412 11444 11445 11459 11464 11490 11576 11676 11754 11762 
11784 11936. 

; Sent II. à 200 Tblr. = 600 Mark: 20 53 100 354 471 522 659 692 
861 925 1008 1053 1069 1196 1217 1250 1716 1773 1788 1799 1952. 1968 
2236 2281 2407 2455 2524 2630 2668 2680 2746 2779 3042 3077 3348 
3354 3407 360% 3814 3957 3988 4171 4290 4414 4449 4460 4464 4482 
4674 4715 4771 5986 5149 5168 5231 5273 5320 5444 5474 5616 5721 
5792 5833 5959 6058 6060 6293 6521 6779 6838 6948 6982 7012 7077 
7096 7115 7197 7437 7690 7704 7879 8154 8411 8424 8514 8583 8612 
8635 8811 8940 9001 9009 9127 9476 9545 9551 9582 9682 9742 9922 
9949 9962 10022 10067 10107 10121 10187 10211 10219 10246 10393 
10483 10605 10615 10654 10698. 10739 11057 11155 11166 11186 11358 
11423 11515 12007 12139 12166 12213 12521 12627 12666 12694 12711 
12749 12780 12855, 12864 12900 12941 13015 13157 13377 13606, 13739 
13771 13932 13988 14090 14172 14394 14561 14577 14602 14650 14654 
14747 14899 14913 14976 14993 15109 15116 15137 15167 15170 15416 
15544 15677 16040 16236 16250 16730 16891 16940 17077 17087 17160 
17206 17256 17337. 17378 17401 17433 17506 18072 18179 18189 18295 
18688 18936 18948 19028 19053 19060 19078 19432 19437 19859 19872. 

Serie III. & 100 Thlr. = 300 Mark: 45 90 376 381 382 444 584 
602513 659 856 891 947 976 1085 1110 1250 1348 1396 1514 1871 2147 
2184 2256 2451 2498 2499 2613 2744 2749 2860 3027 3046 3187 3507 
3824 3856 3881 3935 4013 
5045 5164 5194 5510 5641 
6408 6582 6603 6752 7085 


Anweſenden den beſten Dank ausſprechen dürfen. 


Breslau, 19. Decbr. [Handwerker⸗Verein.] Herr Sanitäts⸗ 
Nath Dr. Eger hielt geſtern den Schlußvortrag für dieſes Jahr, da vor 
dem Neujahr doch, theils wegen Behinderung der Mitglieder am Beſuch der 
Vorträge, theils aus anderen Gründen kein Vortrag mehr ftattfinden 
wird. Der 1 77 us Vortrags war die Ernährung und 
Pflege der Kinder, die ja die Zukunft unſeres Geſchlechtes ausmachen und 
deren zartes Leben bei ſeiner großen Anfälligkeit der Gegenſtand unſerer 
beſondern Sorgfalt ſein muß. Hauptpunkte in der Pflege ſind die Verdauung 
und Ace die Speiſen der Kinder müſſen in Bezug auf ne leichte 
Verdaulichkeit egenſtand beſonderer Sorgfalt ſein, Gefäße und Mund ſtets 
gereinigt werden. Die Stillung der Kinder iſt eine Hauptpflicht jeder Mutter, 
die erſte, zuträglichſte Nahrung iſt die Muttermilch, die nur im Nothfall, 
3 2 x 7 1999 wenn eigene Kränklichkeit die Mutter hindert, durch Kuhmilch oder andere 
4041 4270 4391 4486 4564 4742 4817 4992, Surrogate erſetzt werden darf. Und auch dieſe müſſen durch Zuſatz für den 
5926 5999 6072 6181 6273 6299 6319 6343 kindlichen Magen verdaulicher gemacht werden, weil der in der Kuhmilch 
2 6603 6752 7085 7090 7221 7231 7314 7345 7395 7431 7467 enthaltene Käſeſtoff Mangel an Zucker leidet und dadurch unverdau⸗ 
74887497 7530 7833 7897 7921 7989 8152 8184 8280 8352 8659 8741 licher wird als der in der Muttermilch enthaltene Käſeſtoff des Menſchen 
10039 10085 10150 10218 10339 10441 10563 10626 10689 10829 11017 Surrogate nennt der Redner die Stutenmilch von Langard und conden⸗ 
11051 11117 11272 11295 11419 11505 11944 11987 12044 12082 12121 ſirte wel rm iich, die theils aus England, theils aus der Schweiz 
12250 12306 12308 12697 12928 13031 13156 13223 13341 13468 13486 Ken bezogen wird, dieſelbe iſt ſor dauerhaft und zeigt der Vortragende 
13576 13634 13636 48270 14113 14122 14294 14373 14434 14495 14534 Präparate in Glasgefäßen und e e find aus Kempten 
14624 14717 14728 14782 14784 14792 14803 14807. 8 in Baiern), ihnen giebt er den Vorzug, obwoh ſch die Glasgefäße durch 

Serie Y. & 500 Thlr. 5. 150) Mark: 15 50 74.118 173 323 378 593 Reinlichkeit befonders empfehlen. Ferner zeigt Herr Dr. Eger Göttinger 
638 766 950 962 1150 1219 1336 1615 1616 1652 1979 1996 2546 2776 Kindermehl von Fauſt und Schuſter vor und lehrt die Anwendung der 
2908 2925 2930 3200 3232 3290 3322 3466 3489 3575 3653 3668 3687 Leguminoſ en (Hülſenfruchtſtoff), die, als Pulver zerrieben und gekocht, na⸗ 
3714 3748 3832 3886 4015 4017 4084 4130 4237 4323 4367 4422 4453 mentlich zur Nahrung der Kinder in den 3 erſten Lebensmonaten anzuwen⸗ 
4541 4742, 4832, 4858 4955 5033 5004 5174 5180 5433 5748 5838 5860 den find: Ferner zeigt der Herr Vortragende Timpeſches Kraftmehl, aut 
6004 6116 6162 6305 6463 6545 6604. 25 a _ zalfür ältere Kinder und Zwieback von Arrow (im Breslau bei Bäcker 

Serie VI. à 1000 Thlr. 3000 Mark: 232 556 732 881 1135 1390 1559 Schmidt zu haben). Die fernere Pflege der Verdauung der Kinder 
1609 1772 2021 2089 2093 2600 2643 2687 2869 2920 3048 3584 3805 behielt ſich Herr Dr. Eger für einen ſpäteren Vortrag vor, ſowie, Beleh⸗ 
3812 3883 3927 4068 4189 4324 4390 4456 4658 4739 4760 4772 4920 rungen über Pflege der Lungen, was beſonders durch reine Luft geſchehe 
4960 5038 5458 5462 5558 5608 5911 6358 6466 6647 6760 6810 6901 Oeffnen der Fenſter ſelbſt im Winter, Bäder und Waſchen am Abend wird 
7537 7702 8328 8401 8773 8813 8911 8922 8984 9140 9513 9916 10063 empfohlen. Hierauf beantwortete Herr Sanitätsrath noch einige Fragen 
10086 10226 10311 10382 10391 19393 10538 10601 10668 10674 10936 über Altkatholiken, Schwindſucht, die Bibliothek ac. Der nächſte gef ellige 
11718 12231 12432 12646 12749 13331 13437 14581 14720 15401 15705 Abend findet am 6. Januar, das Narrenfeſt am 27. Februar ſtatt. 
15830 16171 5 16904 2 — * 17703 19035 19479 1959. 0—“e——• m —ͤ— CE mer nun emunn 
19619 20096 20116 20224 20520 2 21565 21589 21590 21824 22470 1 0 
22500 22562 22617 22623 23220 24382 24443 25151 25742 25835 25943 Telegraphiſche Depeschen. 

26111 26320 26355 26436 26445 26639 26914 27792 27866. r 8 

Serie VII. à 500 Thlr. = 1500 Mark: 225 253 269 502 589 1428 Berlin, 19. Dec. Reichstag. Das Gerichtsverfaſſungsgeſetz. In 
1697 1709 1715 110 1786 2004 nz 2. babe 2804 2867 2952 2972 der Specialdebatte der dritten Leſung werden unter Ablehnung aller 
8055 3142 3343 3517 3555 3564 3740 37 4015 4100 4207 4573 4576 | entgegenflehenden oder neuen Anträge die durch die Miquel'ſchen Com: 
4858 4868 5455 5587 5778 6347 6529 6820 7207 8152 8193 8648 8789 3 en ns ie 
897810295 10670 10671 10947 11068 11522 11657 11921 12357 12728 promißvorſchläge reculfeirten Beſchluſſe der zweiten Lefung angenom- 
13520 13581 13588 13849 13905. men. Haſenclever erklärte bei der Berathung des § 31 Namens der 

Serie VIII a 200 Thlr. = 600 Mark: 136 175 331 666 830 Socialdemokraten: Die letzteren zoͤgen ihre Anträge wegen der Aus⸗ 
1039 1238 2 1396 1416 1443 1614 1632 2243 2845 3225 3489 ſichtsloſigkeit von deren Annahme zurück; fie würden, falls die erite 
— 27 an 504% 8 5 705 115 u a a entſcheidende Abſtimmung die Annahme der Compromißvorſchläge er: 
7757 7872 7045 8085 8516 8667 8881 8749 8794 8955 8074 9078 gebe, nicht weiter an den Verhandlungen Thell nehmen. 

9354 9357 9669 9905. 9776 9875 9990 10014 10163 10429 10553 Ueber die wichtigſten Beſtimmungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes 
10953 11210 ns ee 13099 13194 13894 ar .. 17605 Zu § 81 (Verweiſung der Preß⸗ 
15896 28909 1975 18823 18884 16948 16963 17543 17544 17601 rgehen vor die Schwurgerichte). wird der Miquel 'ſche Compromiß⸗ 

05 18706 18745 18823 19039. 19565 19603: 19604 20034 22042 22060 Perg 175 g 
22140 22202 22384 22679 22810 2324 23260 24032 24200 24202 2490) antrag mit 198 gegen 146 Stimmen angenommen. Nach Erledi⸗ 
24376 25090 25194 25502 25529 25965 26085 26549 2720 27371 27479. gung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes wurden noch die erſten 9 Para⸗ 

Serie IX. & 100 Thlr, = 300 Mort: 2 65 315 323 354 362 456 511 graphen des Einführungsgeſezes ( 1 mit dem Antrag Miquel) ange: 
546 571 613 843 927 292,198, 112 1274 1830 2000 2003 2327 2357 nommen. Fortſetzung morgen 11 Uhr. 

2573 2811 2980 3052 3307 3396 3796 4049 4092 4160. 4505 402 4942 Berlin, 19. Dec. Die bulgariſchen Abgeſandten Zankoff und 
5021 5606 5941 6330 6354 6410 6724 68216841 7123 7266 7511 7725 Berlin, 19. Dec. Di 9 ge 
3551 8615 8706 9235 10162 11058 1121211500 12141 12222 12681 13095 Balabanoff wurden vorgeſtern Abend vor ihrer jetzt erfolgten Abreiſe 
43185 13213 13289 13859. nach Petersburg von Bismarck empfangen und theilen brieflich der 
„Natlonalzeitung“ mit, fie ſeien von der Unterredung mit Bismarck 
entzückt und überzeugt, daß Deutſchland ihrer Sache günſtig ſei. 
Wien, 19. Dec. Abgeordnetenhaus. Nachdem Herbſt unter Ich: 
haftem Beifall betont, es ſei nothwendig, im gegenwärtkgen kritiſchen 
Moment das Miniſterium einmüthig zu unterſtützen, wurde der Staats⸗ 
voranſchlag und das Finanzgeſetz für 1877 nach den Ausſchußanträgen 
angenommen. 


1006 
3577 
5536 
7753 
9258 
10561 
Ser erfolgte namentliche Abſtimmung. 


5 — 

Elberfeld, 18. Dechr. [Die Geſammt⸗Ein nahmen der Vergiſch⸗ 
Märtiſchen Eiſenbahn und der Ruhr Sieg ⸗Eiſenbahnj belrugen 
im Monat November d. J. 5,391,634 M. gegen 5,195,321 M. im Monat 
November des vorigen Jahres, mithin Mehreinnahme 190,313 M. Vom 
1. Januar bis Ende November d. J. betrugen die Einnahmen 56,667,828 
Mark, gegen 57,538,037 M. in demſelben Zeitraum des Vorjahres, mithin 
Mindereinnahme 870,709 M. 


N 


intereſſanten und feſſelnden Vortrag, für den wir ihm gewiß Namens aller | Ruh 
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Wien, 19. Decbr. Der Budgetausſchuß 
die Regierung neuerlich aufzufordern, einen Geſetzentwurf zur Aufhe⸗ 
bung des kleinen Lottos einzubringen, ſo daß mit dem Zeitpunkte der 
vollſtändigen Durchführung der Reform der, directen Steuern die 
Zahlenlotterie ganz aufzuhören habe. — Im Abgeordnetenhauſe wurde 
eine Interpellation über den Stand der handelspolitiſchen Verhandlung 
mit Rußland und über die Einfuhr öſterreichiſcher Erzeugniſſe nach 
e. eingebracht. — Graf Andraſſy iſt von Ofen hierher zurück⸗ 
gekehrt. 8 

Peſt, 19. Deebr. Der Minifterpräfident Tisza beantwortet die 
Interpellation betreffs der Zuſtände Dalmatiend dahin, daß Dalmatien 
gegenwärtig thatſächlich zu Oeſterreich gehört, und Ungarn ſich in die 
innere Verwaltung Oeſterreichs nicht einmengen könne. Er könne ſich 
rückſichtlch der Unterſuchung des amtlichen Vorgehens folder. öfter 
reichiſcher Regierungsorgane, deren Wirkſamkeit auf die Entwickelung 
der orientaliſchen Ereigniſſe von Einfluß iſt, um ſo weniger berufen 
fühlen, als er zur Politik und Energie Andraſſy's volles Vertrauen 
habe. Das Haus nimmt die Antwort zur Kenntniß. 

Peſt, 19. Decbr. Das Unterhaus ſtimmte den Handelsverträgen 
mit Frankreich und England zu. 

Nom, 19. Deebr. Kammer. Berathung des Budgets des Aus⸗ 
wärtigen. Miceli und Petgucelli interpellirten wegen der Haltung der 
italieniſchen Regierung in der Orientfrage. Depretis erklärt, bezüglich 
der Orientfrage könne die Regierung gegenwärtig keine eingehenden 
Aufklärungen geben, ‚fie beſchränke fi darauf, zu erklären, die italieniſche 
Regierung konne ſich nicht von den Pariſer Verträgen, auf Grund 
deren ſie mit den übrigen Großmächten ſich an allen erhobenen Fragen 
betheiligte, los machen. Die Haltung der Regierung unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden werde beſtimmt durch Italiens Friedensbedürfniß 
und die diplomatiſchen Beziehungen, ohne indeß die Pflichten der Hu⸗ 


manität und der Civiliſation zu verkennen und die Anſtrengungen zu 


möglichſter Verbeſſerung des Looſes der Chriſten zu unterlaſſen. Er 
hoffe, die verſoͤhnende Miſſion Italiens werde einen guten Erfolg haben. 
Auf die Anfrage Markora's wegen der Verhaftung von Italienern ſagt 


Depretis: Es handle ſich um rein gerichtliche Angelegenheiten, über die 


er nicht genau informirt ſei; er ſei ſicher, daß die verhafteten Italiener 
nach den Landesgeſetzen abgeurtheilt werden, anderenfalls werde die Regie⸗ 
rung ihre Schuldigkeit thun. 

Nom, 19. Deebr. Mehrere Biſchöfe ſuchten neuerdings unter 
Beobachtung der erforderlichen Formalitäten bei dem Miniſterium direct 
um Verleihung der Exequatur nach. 

Athen, 19. Decbr. 
nahme einer Anleihe von 10 Millionen für die außerordentliche mili⸗ 
täriſche Organiſation. ö 

Waſhington, 19. Dec. Die aus beiden Häuſern des Congreſſes 
gebildete Commiſſion iſt beauftragt einen Geſetzentwurf vorzubereiten, 
betreffend das Reglement für die Zählung der Wahlſtimmen bei der 
Präſidentenwahl. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
8 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 19. Dechr., 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Ceurſe.] Credit⸗ 
Actien 215, 50. Staatsbahn 413, 00. Lombarden 124, 50. umänen 
8, 80. Laurabütte 70, 50. Felt. 

Berlin, 19. December, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credü⸗ 
Actien 215, 00. 1860er Looſe 92, 75. taatsbahn 412, 50. Lombarden 
125, 00. Rumänen 8, 75. Disc.⸗Command. 106, 00. Laurahütte 70, 50. 


uhig. . N 
Weizen (gelber) April⸗Mai 221, 00, Mai⸗Juni 222, 00. Roggen Decbr.⸗ 


anuar 158, 00, April⸗Mai 163, 50. Stüböl Decbr.⸗Januar 79, 00, April⸗ ; 


Mai 80, 20. Sviritus Dechr.⸗Januar 55, 70, April⸗Mai 57, 60. 
Berlin, 19 Dechr, E Feſt, ſtill. 
Erſte 


epeſche, 2 Uhr 15 Min. 

Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 18 
Jeſtert. Credit⸗Act. 216, — 212, 50 Wien kurz 160, 90 159, 60 
Deit. Staatsbahn 413, 50 412, 50 Wien 2 Monat. 159, 60 158, 70 
Lombarden . 125, — 124, — Varſchau 8 Tage 247, — 246, 60 
a Bankverein 87, — 87, —| Oeſterr. Noten.. . 161, — 159,95 
Bresl. Discontobank 67, 75 67, 75 Ruſſ. Noten 248, 30 248, 15 
Schleſ. Vereinsbank 89, — 89, — 4 J preuß. Anl. 104, — 104, — 
Brest Wechslerbank 71, 50 71, 503 J Staatsſchuld 92, 25 92, 75 
Laurahütte 70, 50, 70, 251 1860er Looſe 93. — 92, — 


weite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 


Bo ener Piandbrieſe 93, 40, 83, 30 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 109, 25 109, 25 
Deſterr. Silberrente 52, 50, 52, 40 Rheiniſche „III. 36 110, 50 

Oeſt. Papierrente . 48, 10, 47, 80 Bergiſch⸗Markiſche 78, 30 77, 90 
Türk. 5 1865 Anl. 8, 70 8, 50 Köln⸗Mindener 100, 25 99, 80 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 61, 25, 61, —Galizier 80, 75 80, 25 
um; Eiſenb.⸗Obl., „50 8, 50 London lang 20, 33 —, — 
Oberſchl. Litt. A.. 133, 40 133, — Paris kurz 81, 15 2 
Breslau⸗Freiburg 69, — 67, 50 Reichsbank 149, 70, 149, 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 106, 50 106, 10] Sächſiſche Rente. —, — —— 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 216, 50. Franzoſen 414 50, Lombarden 


125, —. Disconto⸗Commandit 106, 70. Dortmund 6, 10 Laura 70, 60. 
Sächſ. Unleid« 70, 90. 1860er Looſe —, —. 

Günſtige Auslandscourſe und Deckungskäufe befferten die Spielmerthe. 
Deutſche Bahnen ziemlich lebhaft, höher. Banken und Induſtriewerthe ſtei⸗ 
gend, Auslandsfonds gefragt, anziehend, einheimiſche Anlagen beliebt. — 


Discont 3½ pCt. 
Frankfurt a. M., 19. Decbr., — Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Tredit-Uctien 106, 25. Staatebehn 205, 75. Lombarden —. Feſt. 
Frankfurt a. M., 19. December, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Creditactien 106, 37 a 62. Staatsbahn 205, 50 à 87. Lombarden 61¼. Feſt. 


Wien, 19. Dechr. 550 Courſe.] Ruhiger. 


19 18. 

apierrente 60, 5 59, 65 Staats⸗Eiſenbahn⸗ | 
ilberrente. ......- 66, 45 66, — | Actien⸗Certificate 257, —|257, 50 
1860er 25 109, 20 108, 70 Lomb. Eiſenbahn . 78, — 78, — 
1864er Looſe 129, 70 129, 20 [oncen . 26, 10'127, 10 
Creditactien 134, 10 132, 90 Galizier 200, 50199, 25 
Nordweſtban 115, 50,116, 50 JUnionsbank 47, 47, — 
Nordbahn Se 79, a 179, — [Deutſche Reichsbank 62, 0562,47, 
Anglo 68, 25 70, — Napoleonsd or- 10,68½ 10, 15 
Franco 8. — ] 8, 25 


Paris, 19. De. [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 70, 30. 

Anleihe 1872 104, 75. Italiener 70, 80. Staatsbahn 518, 75. Lombarden 
Türken 11. 05. Egypter —. . 
Paris, 19. Decbr., 1 Uhr 30 Min. 3% Rente 70, 75. Neueſte 5 An⸗ 
leihe 1872 105, 10. Italieniſche 5 % Rente 71, 60. Oeſterr. Staatsbahn⸗ 
Alien 521, 25. Lomdardiſche Eiſenbahn Actien 158, 75. Türken de 1865 
11, 15. Egyptier 253, —. — Sehr feſt, Italiener ſteigend. 

London, 19. Dec. [An fangs⸗Consſe.] Conſols 94,01. Italiener 70%. 
Lombarden BR Türken 10%. Ruſſen — Wetter: Nebel. 

Glasgow, 19. Decbr., Mittags. Roheiſen 59, —. £ 

Berlin. 19. Dechr. [Schla⸗Bericht.! Weizen matter, April⸗Mai 
221, 50, Mai⸗Juni 222, 50. Roggen matter, December⸗Januar 158, —, 
April-Mai 163, —, Mai⸗Juni 161, 50. — Rabl matter, December⸗Jannar 
79, —, April⸗Mai 79 50. Spiritus flau, loco 55, 30, December⸗ 
Sanur 55, 60, April⸗Mai 57, 50, Mai⸗Juni 57, 70. — Hafer December 
—, D, Wril-Mai 156, —. 

Stettin, 19. Deebr., 1 Uhr 12 Min. Weizen ruhig, Dechr. - Januar 
212, —, April⸗Mai 220, 50. — Roggen matt Decbr. Januar 155, 50. 
ER 156, —, April⸗Mai 160, 50. — Rübölfeiter, December 77, —. 


ai 
Mai 56, 20. — Petroleum December 27, 
Köln, 19. Decbr. 
März 22, 30, per Mai 22, 70. Roggen per März 16, 60, per Mai 
16, 70. — Rüböl loco 41, —, pr. Decbr. —, per Mai 40, 20. — Hafer 
pr. März 17, 20, per Mai 17. 1 


Hamburg, 19. Dechr. [Getreidemarkt! (Schlußbericht. Weizen 
ruhig, eee 217, —, April⸗Mai 223, —. en 12 Deus 


nahm die Refolution an, 


Die Deputirtenkammer genehmigte die Auf⸗ 


1 f 
Nenefte 


80, —. — Spiritus loco 53 —, December⸗Januar 53, 50, Aprile 
[Getreidemart 1-1 (Schlußbericht.) Weizen ver 


99S OT 7 RE En 
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Januar 164, —, April⸗Mai 165, —. Rüböl behauptet, deb 70, Mai 1877 
78%. Juni —. —. Spiritus math, Decbr. 44%, Jan.⸗Febr. 44%, April: 
Mai 45. Mai⸗Juni 45. — Wetter: Thauwetter. N 
Aumſterdam, 19. Decbr. |®etreidemarkt.) GSchlußbericht.) Weizen 
März 315, Mai 315. Roggen März 201, Mai 203. 
Paris, 10. Decbr. [Producten markt.] Mehl matt, per December, 
62, 50, per Januar⸗Fef,ruar 63, 50, per März⸗April 64, 75, per Mög: 
ini 65, 50. Weizen ruhig, per Decbr. 29, —, per Januar⸗Febr. 29, 25, 
per März⸗April 30, —, per Mai⸗Juni 30, 50. Spiritus ruhig, per Decbr. 
68, 50, per Januab April 69, 50. 


— 


hler Breslau's, 
Donnerstag, den 21. Dechr., Abends 8 Uhr, 
im Liebich ſchen Saale. 


Tagesordnung: Wahlrede des Reichstagsabgeordneten zu ſolideſten Preiſen 


burg, 79. Decbr., Abends 8 0 58 Min. (Driginal⸗Depeſche der 
Bresl. Zeiturg) [ Abendbörſe.] Silberrente 53, Lombarden 156, —. 
taliener —, Credit⸗Actien 108, —. Oeſterr. Staatsbahn 520, —. Rhei⸗ 
iſche —, —. Laura —, —. Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche — —. 
Feſt auf Lor don und Paris. 
Frankfurt a. M., 19. Dec., Abends — Uhr — Min. [Abendboͤrſe.] 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 108, 37. Staatsbahn 
208, 62. Lombarden —. Silberrente —. 1860er Looſe —. Galizier —, 
—. Sehr feſt, belebt. } 


Vorſtand des Wahlvereins der Fortſchrittspartei. — der vorder mi 


Fortſchrittspartei. benen e en 


hinein und ſuche betend und bittend milde Hände und Herzen für verarmte 


Wien, 19. Decbr., 5 Uhr 30 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien i ie fü : n 5 52 K | 338 
185, %. Gtaatababn 258, 50. Lonbarden 78,30. Galtter 200, 50. | mans S2. inder — 50 fplaben und . abc . fa meine ſieſgen ( ( oe BEE Wind | Wetter. e 
Anglo⸗Kuſtrian 68, 50. Unionbank —, —. Napoleonsd or 10, 14.] Pflege-, Rettungs⸗ und Erziehungs⸗Anſtalten. 2 323 28 8 merkungen. 
Renten 60, 10. Deuiſche Reichsbank 61, 85. Bankactien. 823. Silber —, —.] Es nahet das h. Weihnachtsfeſt, an welchem die Liebe lebender Eltern . Ei 5 
Ungarn —, —. Gold 56, 25. Animirt, Geld angeboten. libre glücklichen Kinder noch glücklicher machen wird. 1 Turſo 746,7 O8. leicht. Schnee. 2.2 See 9;. leicht. 
Paris, 19. Dec., Nachmittags 3 Uhr. n „Orig., Meine 82 Kinder haben zum größten Theil von einer ſorgenden und 7-8] Valencie 734,3 SO. leicht. Regen. 7,2 See gz. leicht. 
Depeſche der Breslauer dt.) 3% Rente 71,10. Neueſte 5% Anleihe 1872 | ſegnenden Vater: und Mutterliebe im Leben wenig oder nichts genoſſen und | 7-8 Besen 740,6 ſtill. Nebel. 4,4 Seeg. leicht. 
105, 22. Naben 5% Rente 72, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien daher außerhalb der Anſtalten noch nie einmal eine h. Weihnachtsfreude 7-8} St. Matthieu 738,5 SSW. ſchw. bedeckt. 11,0 Seeg. mäßig 
523, 75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 157, 50, do. Prioritäten —, —. erlebt, noch nie einen feſtlichen Weihnachtsbaum geſehen, nie einmal an 7-8] Paris 43,8 S. ſchwach. bedeckt. 3,7 
Türken de 1865 11, 50, do. de 1869 65. —. Türkenlooſe 34, — — einem Weihnachtstiſch geſtanden. 7-8] Helder 741,2 SO. ftill. bedeckt. 4,9 
Sehr feſt, belebt, am Schluß ſtarke Deckungskäufe. a Jetzt geht durch meine Anſtalten ein fröhliches Leben und Treiben. 7-8] Kopenhagen | 748,6 SD. mäßig. Schnee. —L4 
9 London 19. Decbr., 4 Uhr — Min. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) Alles Sprechen und Fragen der Großen und der Kleinen wendet ſich um 7-8] Cbriſtianſund 751,7 OSD. ſtill. halb bedeckt. —3,8 See ruhig. 
SCoenſols 94, 03. Italieniſche öpCt. Rente 71%. Lombarden 6, 03. Sproc.] den weihnachtlichen Tiſch. Die Kleinen beſonders find in der Hoffnung 7-8] Haparanda 767, N leicht. klar. —25,2 
Ruſſen de 1871 81. dio. de 1872 80%. Silber nominell — Tür: [iebt ſchon glücklich, daß die fromme Chriſtenliebe die früh verlorene und 7-8] Stockholm 755,3 N. leicht. bedeckt. —73 
liſche Anleihe de 1865 114. 6 proc. Türken de 1869 —. 6proc. nn — Elternliebe gern erſetzen werde. Da fie jene Liebe ſelbſt nicht] 7-8] Petersburg | 758,1 NW. ſtill. bedeckt. —17, 
Vereinigt, Staaten per 1882 —. Silberrente —. Papierrente —. Berlin ſuchen und anſprechen können, fo thue ich es in ihrem Namen und auch im 7-8] Moskau 759,9 W. ſtill. bedeckt. —16,2 
29, 62. Hamburg 3 Monat 20, 62 Frankfurt a. M. 20, 62 Wien 12, Namen Gottes, der die Elenden und Unglücklichen im Volke meiner Pflege] 7] Wien 747,3 O. ſtill. bedeckt. | 22 
87. Paris 25, 35. Petersburg 28%. Platzdiscont — pCt. Bankauszah⸗ und Obbnt, meiner Sorge und Fürbitte anvertraut hat. 7-8| Memel 754,8 O. ſchwach, bedeckt. —114 
lune — Pfd. Sterl. — Möge mein ſchmuckloſes Wort in der Chriſtenwelt wiederfinden, was es 7-8 Neufahrwaſſer 751,8 SSO. leicht. bedeckt. 6,6 i. Haf. f. Eisd. 
— e REED DEBATTE ERNERETEISEErT Br 1 7 5 Nabe er A 5 immer „ a 72 Swinemünde 748,0 SD. ſchwach. 1 5 5 3,8 S. ſ.r., N. Schn. 
5 A E 5 indigkeit und Liebe, Barmherzigkeit und Segnung. 2 8] Hambur 744,8 SO. mäßig. Nebel. 0,2 Ab. u. N.Schn. 
1 Makart-Ausstellung, e a eee Reschen, am 1. Abbenteſoantage 187. 78 Sen! 740, SS. fach. bedeckt. 95 Nacts Schr e 
N geöffnet v. 10-3 Uhr. 4 8 N „ ne 
ri Die Einnahme ist zu wohlthätigem Zweck bestimmt. Der Anſtaltsvorſteher und Pfarrer. 7-8 | Ceefeld 743,2 S. mäßig. bedeckt. 4,3 geſt. Regen. 
(8255 Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. Streder. 78] Kaſſel 746, SSW. mäßig. bedeckt. 4,8 Regen, Dunſt. 
+ — 7-8] Carlsruhe 745,9 S. ſtill. bedeckt. 3,6 
ö Schlitten, Ben 2-3] Berlin 740,5 Sd. mäßig. bedeckt. 1,3 
Wahl: Verein Buppenmagen, Rinbers unb Puppen: Möbel, &o-|7.3| geipig 740, S. leicht. bedeckt. 1.2 Nbt8.ettofteg. 
vba, Stüble, Blumentiſche, Schaukelwiegen, 7.8] Breslau 7470 Sd. leicht. bedeckt. 155 ftarker Nebel. 


der national liberalen Partei. 
Mittwoch, den 20. December, Abends 8 Uhr, 
Be, im Par m des Cafe nad 
Er. = Serſamm 2 
Wachler. Wolff. 


Negligse⸗, Sitz-, Arbeits-, Staubtuch⸗ u. ol 
förbe, Notenſtänder, Journaltaſchen, Sto 1 
ftänder, Cigarrenſchränke, Rauchtiſche, Papier⸗ 8 
förbe, Palm⸗ u. Rohrkörbe empfehlen zu hillig⸗ 
ſten Preiſen Götz Söhne, Ning 57. 


ö . ĩ J—J—ß— ̃˙ re 
Kaffee, Zucker, Roſinen, Backbutter, Wallnüſſe, Citronen, Apfelſinen, 
Delicateſſen, Wein, Cigarren, überhaupt alle Waaren kauft man bekanntlich 
am billigſten bei A. Gonschior, Weidenſtraße 22, und wird am 
Weibnachtsfeſte darauf aufmerkſam gemacht. [8264] 


ſämmtliche teehmische ſowie ehirurgische als Luft- und 
Wasserkissen. für alle Zwecke Clysopompes, Irrigateure 
(franzöſiſche Selbstklystierapparate), Steehbecken, Uri 
nale jeglicher Facon, Milehpumpen, Eisbeutel für Kopf 
und Leib, Eiskappen, ferner Gummischuhe, Fi n, 
Bälle in allen exiſtirenden Genres, empfehlen einem geehrten Nai 


Herrn Profeſſor Dr. Hänel. Oscar Schneider & Co., 


Breslau, Zwinger- Platz 2. 
te Verkauf von Regenſchirmen, Entoutcas und 


Vorſtand des neuen Wahlvereins der Sonnenſchirmen zu überraſchend billigen Preiſen iſt bereits in vollem Gange 


und wird bis Weihnachten von Morgens 8 Uhr bis Abends 10 Uhr ununter⸗ 
irmfabrik im „Hotel zum gg Sic", 


x 


TE .,., TE ̃ EEE HALTET ZELTEN m Pen a ag we en TKP e AUERAEET  TE FETEE ETEITEi 
„Eure Lindigkeit laſſet kund fein allen Menſchen.“ 
Mit dieſem apoſtoliſchen Worte trete ich heute in die 1 Chriſtenwelt Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19, December. 


Ueberſicht der Witterung. Das geſtrige Barometer⸗Minimum iſt ausge⸗ 
ichen, jedoch neuer rapider Barometerfall mit Südoſtwind über Nacht in 
üd⸗Irland eingetreten. Im übrigen Europa hat die Abnahme des Luft⸗ 
drucks fortgedauert, nur in Lappland iſt das Barometer mit ſtrengem Froſt 
eſtiegen. Oeſtliche, theilweiſe ſtarke Winde herrſchen von Litthauen bis 
Schottland, ziemlich ſtilles Wetter im Canal, im Innern Deutſchlands wiegt 
eine ſchwache ſüdliche Strömung vor. Das Wetter iſt fortdauernd fait 
uberall trübe, in der Südweſthälfte Europas regneriſch, Ausſichten auf 
längere Dauer der unrubigen Witterung vorhanden. 


Durch die glückliche Geburt eines Heut Morgen 4 Uhr entriß uns der 
geſunden Mädchens wurden hoch Tod unſer liebes, herziges Gretchen 


Mel.: O Tannenbaum. 


rfreut 6105] im Alter von 2½ Jahren. 


Ernſt Preuß und Frau. Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige] Die Frau ſich wünſcht, die Schweſter 
Brietzen, den 17. December 1876. allen lieben Freunden und Bekannten wünſcht 


Heut Morgen 6 Uhr entſchlief, mit ſtatt beſonderer War Feist ge 
F d 
bater, Bruder, Onkel und Schwieger⸗ Breslau den 19. Dechr. 1876. 
er * Ser 240% 4 Berlebungen z im Mehr Er kriegt noch drein, 1 möglich 

r.⸗Regt. Nr. r. Frhr. v. Reis⸗Ei 4 5 
. 
een Seele Von Gebete enpſeh: Fuß dient. Mr. 7 Hr. v. Jieſewand | Coftumes & 5, 6, 7, 8, 9 Th. 
u file Theilmabme bittend, 5 Br che Marie Haberland See Du 2 15 
raten und Freunden bier: 0 eburten Ein S N ni dem Ritt: Motrer. 2 8 Ar r 
ETEETTCCCCCCCCC | Seenrahente, Hi, Ball, 


Beerdigung: Freitag, den 22., früh . Peel ind Ace F. Herrn Graf Robe 10, 11, 12, 13—20 Thl 


T. 
ch "Zopssfälle: Ser Oym-Lhrer) Ottomar Fiebag, 
65 Statt beſonderer Meldung. Prof. Dr. Rühle in Berlin. Frau Nr. 77, Nikolaiſtraße Nr. 77, 


Todes⸗Anzeige. Oberpfarrer Heydenreich in Potsdam. Aa 
Nach langem 1 Leiden Pak Frau Geh. Oberſteuer⸗Rath vis-a-vis der Eliſabethkirche. 


Sich ein Coſtüm von Fiebag; 

Der Mann nicht weilt, der Bruder eilt 
Spornſtreichs gleich hin 11 Fiebag, 

ae dort das ſchönſte Kleid für fie, 
Zu billigem Preiſe wie noch nie. 


(hervorragende Specialität unſeres 


——Ü— —— E—ümü—4k . — ———ä—᷑ 
Ds 
2 


bent Morgen 4 Uhr unſer geliebte! Iffland in Hannover. Major im 71. 77X 2 = 
Gatte, Vater und Bruder, der Lehrer Inf.⸗Regt. Herr Herbſt in Erfurt. Hotel de Silösie, 


Mori ätzold. ittm. a. D. Hr. Frhr. v. Stoltzen⸗ Die 3. Wei t8-Ausſtel⸗ N 
Def da Wenn T lun 15 Yacer nn Anſer großes Seidenwaarenlager, bei welchem die neueſten 
n ekannten mi er tte m e e 2 . . 2 2 2 
A h Benno von Donat, Eombinationen — in fagonnirt und glatt — brillant vertreten, 


ee Hinterbliebenen. Brief liegt da! 6. R. 


Freiburg i. Schl., 
den 19. December 1876. 
Glücksmann’s 
Am 15. L. J fd öl | En 
m 15. d. M. ſtarb nach län⸗ 7 
gerem Leiden zu Creuzburg OS. W̃ b chts⸗A v f f 
unſere . elicble Tochter el u 19 et al 7 


Die Beerdigung findet Freitag, den 
Schweſter, Shmägerin und 


22. d., Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 
Tante, Frau [8292] WIM ſeit 23 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer 


Weiſe. 


Die Handelsgeſellſchaft 


Boſalie Proskauer, Zeitung publicirtem Preis-Courant bis zum 24. De⸗ 
geb. renden al, cember ununterbrochen nur Ohlauerſtraße Nr. 71 
ies zeigen tiefbetrübt Ver⸗ fortgeſetzt : 
wandten, und e a a 8 n 
Beutßen DE, Belau. Seidene und wollene 


Kleiderſtoffe, 
Damen Mäntel, 

Jacken, Umſchlage Tücher, 
Teppiche, Tiſch⸗Decken, 
weiße Leinwand, Züchenleinwand, 
Urnſern Verwandten Freunden Tiſchwäſche, Shirtings, Chiffons 


und Bekannten die traurige Dit und viele andere Artikel, welche ſich zu Weihnachts- 
J Feli gelebte Gaben eignen, werden daſelbſt zu bekannt billigen, 
Elik aber feſten Preiſen ausverkauft. 846785) 


iR 7. Lebensjahre ſeinen ſchweren 
Leiden (mit den letzten Worten: 

J. Glücksmann & Co., 

71, Ohlauerſtraße 71, 


0 dene iſt der Neunzehnte“) er⸗ 
2440 
Bazar „Fortuna.“ 


Sonntag 1½ Uhr verſtarb nach 
ingem Leiden mein lieber Bruder 


Samuel 
blühenden Alter von kaum 26 
von. Dies allen Verwandten, 
inden und Bekannten ſtatt jeder 
nderen Meldung. 2432] 

Berlin, den 19. December 1876. 
5 E. Koslowsky. 


Em i ö i 
8 die ſchönſten und vortheilhafteſten, 
a Bowlen-Weine, empfehle zum bebarſehenden Fest 
Preiſe 0,60 0,75, 0,90 —1,00 pr. Flaſche. ug 
[8284] J. Wortelboer. 


Wegen vorgerückter Saiſon verkaufen wir zu bedeutend herabgeſetzten 
are Jacken, Unterbeinkleider, Leibbinden Rae Strumpflängen, 


tridwolle, Pulswärmer, Strüm i n, Weiten, Tücher, 
Fan dase . pfe, Socken, Sockenlänge ſte 16095 


Strumpf Fabrik Gebrüder Loewy, Chemnitz, 
„Jiliale Breslau, Ring 17, Becherſeite, 
im Hauſe des Herrn Joh. Gottl, Jaeschke, 


gen iſt. 2 
Königshütte, d. 19. Dec. 1876. 
Fritz Steinitz und Frau. 


2 Singakademie. 


Meute Versammlung.“ 


Dall- u. Gelelipafts-Tilelten! 


nach neuerdings wieder erhaltenen ſehr graciöſen Pariſer 
Modellen, in bekannt ſorgfältiger Ausführung — frei von 
mißkleidenden Ueberladungen empfehlen mit dem Hinzufügen: 
daß ſelbſt die billigſten Ballkleider (von 36 Mark anfangend) 
ebenfalls nur im beſſeren Geſchmacke hergeſtellt werden. 


Für preſſante Aufträge find in unſeren Arbeitsjälen die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen. 


ſowie die reichen Sortimente aller neueren Stoffe für die 
leichtere Abend Toilette unterſtützen die Wahl moderner 
Feſt⸗, Ball: und Geſellſchafts Noben in der angenehmſten 


Proben nach Auswärts bereitwilligſt. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


"Süddeutsche Weinhalle. 


Preisermäßigung bis zum 25. d. Mis. 


Hauſes) 


18271 


— — —— D—— —e—PZ 
Historische Section. 
Donnerstag, den 21. December, 

‚Abends 7 Uhr: 2} 
Herr Director Prof. Dr. Reimann: 
Irrungen Friedrichs II. mit Polen 
und Russland 1765 und 66. 


10 Mark Belohnung! 


In den Tagen vom 3. bis 10. No⸗ 
vember 1876 hat Jemand einem 
ienſtmann in Breslau eine goldene 
doppeltkapſelige Damenuhr aus der 
Fabrik von Pattek in Genf, Nr. 44979, 
zum Verſatz übergeben und ſoll dieſer 
auch den Betrag von 12—13 Thlr. 
dem Betreffenden überbracht haben. 
— Der Pfandſchein iſt verloren ge⸗ 
gangen. Der Dienſtmann ſelbſt, oder 
wer ſonſt ihn ermittelt und zur Er⸗ 
langung der Uhr verhilft, erhält obige 
Belohnung bei Herrn Neumann, 
Neue Taſchenſtr 10 in Breslau. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 20. Decbr. Achtzehntes 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglie⸗ 
der des Berliner Stadt⸗Thegters, 
ſowie Gaſtſpiel des Herrn Carl 
Mittell. Z. 1. M.: „Wer zu⸗ 
letzt lacht!“ Schwank in 1 Act 
von Marie Knauff. Hierauf: „Er 
muß auf's Land.“ Luſtſpiel in 3 
Acten von W. Friedrich. (Ferdi⸗ 


nand v. Drang, Hr. Carl Mittell 5 


a. Gaſt.) 
Donnerstag, den 21. Dec. 
Vorſtellung. 


Lobe-Theater. 


Mittwoch, den 20. Dec. 
Frl. Helene Meinhardt. Zum 
59. M.: „Die Reiſe durch Bres⸗ 
lau in 80 Stunden.“ Geſangs⸗ 
poſſe in 7 Bildern von H. Salingré. 
Muſik von G. Lehnhardt. (Helene 
Möwes, Frl. a 

Donnerstag, den 21. Dec. Gaſtſpie 
des Fräul. Helene Meinhardt, 
des Frl. Em ma Fehlberg, vom 
deutſchen Theater in Peſt und des 
—.— Carl Küſtner, vom Fried⸗ 

rich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater in 

Berlin. „Die Fledermaus.“ Ko⸗ 
miſche Operette in 3 Acten von 
Meilhac und Halevy, bearbeitet von 
C. Haffner und R. Gene. Muſik 
von Johann Strauß. (Roſalinde, 
Frl. Meinhardt: Adele, Frl. Fehl⸗ 
berg; Eiſenſtein, Hr. Küſtner.) 


Thalia - Theater. 


Mittwoch, den 20. Dec. Nachmitſags. 
Kinder⸗Vorſtellung. Zum 2. Male: 
Bei halben Preiſen. „Wahrheit 
und Lüge“, oder: „So muß es 
allen unartigen Kindern ergehen.“ 
Ein Kinder⸗Märchen mit Geſang 
und Tanz in 3 Acten von Berg. 
Muſik vom Capellmeiſter Hennig. 

Abends bleibt das Theater geſchloſſen 
wegen Vorbereitung zu „Fürſt und 
Kohlenbrenner.“ Volksmärchen in 
t und einem Vorſpiel: 
üb ezahl's Höhle“, mit Geſang, 
Tanz, Evolutionen, Zügen ꝛc. von 
Rudolf Kneiſel. Muſik von C. All 
Ballets von Frau Chriſtine u 
__[828 2] Oscar W 

5 
Liebich's ee 
Heute Mittwoch: [8285] 


Weihnachts-Ausſtellung 


à la Kroll in Berlin. 


Walzer - Concert 
der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Director: Guſtav Dreßler. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 
Freitag: Sinfonie⸗Coneert. 


Paul Schoitz’s tie 


Täglich: 18231 


Großes Concert 


u. Auftreten ſämmtlicher Künftler, 
verbunden mit 


Großer Gratis⸗ 
Weihnachts⸗Tombola. 


Jeder geehrte Beſucher erhält an 
der Kaſſe ein Billet, als Loos giltig, 
und findet die Verlooſung am 23ſten 
December Abends im Locale ſtatt. 

Die Gewinne ſind Abends während 
des Concerts ausgeſtellt. 3 

Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Zelt- Garten. 
CONCERT yon dem 


A. el. 
Gaſtſpiel in 


der drei Geſchwiſter Romer, 

gen. die Sin mgbögelden 5 des Südens, 

zwei amen, ein Herr, 
in ihrer fhmäb. Nationaltracht, 
owie Auftreten 
der — chen Chanſonette⸗Sängerin 
Mdlle. Camille Latour 

u. der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Carola. 

wien 7% Ubr. Entree 50 Pf. 


mmenauer Garten. 


Victoria- Theater. 


[7849] Heute und täglich: 


Concert l. Vorstellung 


hervorragender Künſtler 
und Specialitäten. Anfang 8 Uhr. 


tammjrübſtück e 40 
8 ang Uhr Morgens a * 


Mittags 1 A Ubr web: 


Tab 

im ober Er 
per Couvert von 1 M. 50, Pf. 
Vorzügl 8 
Gleichze e 
Culmb. 


1 
Tanz-Unterrichts- 
Institut, 


Albrechtsſtraße 38, 1. Et. 
Am 10. — beginnt für An⸗ 
fänger ein neuer Curſus. [6097] 
H. Niefelt, Balletmeiſter. 


Dieſelbe 


Gaſtſpiel des“ 


run Renz. 


Heute, Muang 825 „Deember: 
[8296] 


Ein hippologisches Tableaux, 


dargeſtellt mit 7 dreſſirten Pferden vom Director E. Renz. 
Quadrille, geritten von 20 Damen. Ki 
a Oeeana Renz in ihren Leiſtungen auf dem Fe 0 


Morgen: Vorſtellung. BE 5 
Sonntag, den 24. December, als am 15 Weihnachtsabend, 


nit, Gala⸗Vorſte lung, 


44—6% Uhr, beſonders ® 


für das Amüſement der Kinder geſorgt iſt, und das We 
Smeewittchen zur Aufführung bun, 0 
E. Renz, Director. 


Stadthauskeller. 
„Beute, 20. December 1876: 4 


Eröffnung 
des Neuen Einganges 


vom Ringe aus vis-A-vis der 7 Kurfürſtenſeite. 


Aus ſchut von Lagerbieren BE 


r Dampfbrauerei 


H. Pringsheim, Oppeln. | 
er „Vorwärts. 


Sonnabend, den 30. d. Mts., Able 8 Uhr, im Cafe restaurant: 


Ordentliche Hauptverſammlung. 


Tagesordnung na 8 des Grund u , 
5 g hach s 5 Der 3 


8301 


[Gesellschaft der Freunde. | 


Dinstag, den 26. December 1876, 
Nachmittags 5 Uhr: 
Diner mit Tanz 


m Saale des Hötel de Silesie. 


n findet Donnerstag, den 21. d., Abends von 6 bis N 
s Uhr, im Gesellschaftslocal statt, 8090] 


Die Direction. 


Robert Hessler Ning Nr. 8 8. 
(6731) En 


en ros und 2.777 RER 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir meine 15624 


Juwelen, Gold- u. Silberwaaren 


in großer Auswahl von den einfachſten bis zu den zarteſten Muſtern der 


Gold: und Silberſachen werden gelauit als auch ſtatt Zahlung angenommen. 


Herm Conrad, Juwelier, Gold⸗ 
* 


der höheren Pöchterachuie gegenüber. 


Difitenkarten, | Monogramme, 


pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen Wa 79 f 3 Mk., 


Verlobungsameigen, 


50 Stück für 5—6 100 Bog. od. 10 945 4 Mk. 50 Pf. 
empfiehlt die Papierhandlung, Buch⸗ und Steindruckerei ven 


N. Raschkov r., Hoflieferant, 


Schweidnitzerſtraße, im erſten Viertel vom Ninge. 8262 


100 Viſitenkarten, gelb Carton, 12˙½ Sgr., 


Briefbogen und Couverts mit Age à Carton 1 M. 


Alle Lederwaaren: Albums mit und ohne Muſik, Schreib⸗ 


mappen, überraſchend ſchöne Muſter, Rotenrollen ꝛc., — Kinderſpiele 
Bilderbücher, wigreibzeuge, alle „ Tgertalden, f 


zc., billig und nur gut. 
R. will Elm,, Nilolaiſtraße 64. 


Korkenfabrik und 
Brauerei-Artikel-Handlung 


[8297 } 


Siegfried Simmel, Breslau, 


Gartenstrasse N. 12, 12, J. U. Il. Etage, 
in der vorm. 


1 ce Eh Fabrik. 


Praktiſche Weihnachtsgeſchenke. 


in der Wäſche nicht einlaufen, 
Jagdweſten, Jagdſtrümpfe, daft 
Herren, Damen: und Kinderſtrümpfe 


eibbinden, Kniewärmer, Gamaſchen, Strumpflän 845 

8 er, Damen: und Kinderweiten, 5100 Ann 
Kopf un Zaillentücher, ER elle 

wollene Aden, Ki 2 e AR 6* 

chen, en, milihe Ale bon der 

kleinſten 115 Pr. fr gen —— und recht großer Auswahl in nur 

— reeller Qua —f empfiehlt zu den billigſten Preiſen die 5 > 
Adolph derl 


Adolph Adam, Schweidnitzerſtraßt T. 


ermel, Shawls, 


= sneewilichen. =) 


in welcher f 15 
nachts⸗Märchen 9 i 


u. Silberarbeiter, Alte Taſch heuſtr. 7, En — 


Seidene, fein wollene und Vigogue⸗Geſundheitshemden, E 
auf bloßem Leibe zu tragen, welche b 


Hasse und Sanbftrideren), Ka og) Unterbeinkleider, 1 5 
bb eidene u. wollene | % 


bah geſtrickte 0 


II rn 5 


empfiehlt 


e Kinder⸗Möbel, 


[7051] 


Bureau⸗Fauteuils und Kamin⸗Seſſel 


von gebogenem Holz von Gebr. Thonet aus Wien, 


Pariſer Luxus⸗Gegenſtände, 


alle Arten 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


Joseph 


Bruck, 


Herzoglich Braunſchweigiſcher Hoflieferant, 


4 Ohlauerſtr. 9 3 


Geſtoßlen. 


0 gewaltſamen Einbruchs 
wurde heute Nacht aus meiner ver⸗ 
5 ſchloſſenen Scheune eine Kiſte, ent⸗ 
I 19 85 300 Dutzend dreikantige 4 bis 
44 Zoll lange, in weißes Papier mit 
blauem Etiquett gepackte Sägefeilen, 
I geſtohlen. 3] 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
Sodzawka ! bei $ 
den 16. December 1876. 


Mittelſt 


2433 


Laurahütte, 


J. 0.0. F. Morse D. 


H. Perls Wwe. 
20. XII. 
G. E. 8% A 
45 Schweidnitzerſtr. 


im „grünen Adler“, 1. Et 
weltberühmtes anatom. 


Glas⸗Stereoſkopen⸗ 


über Land und Meer“, 
iſt tägl. v. früh 9 Uhr bis 


eisel’s 


Muſeum, 
verbunden mit einer 


Ausſtellung, 
neu angekommen: 
„Die Neife 


10 Uhr Abends geöffnet. 


9 Dinstag u. Freitag von 2 bis 10 Uhr 
J Abends nur für Damen allein. 


Lad — 


„ eee a 


5 rühmlichſt bekannt aus der 
Kaiſer⸗Gallerie in Berlin, 
Breslau, 


N Königstrasse Nr. 1, 
Schweidnitzerſtraße. 5 


in 


Ede \ 


: Gebrüder Casian. 15 


8 Geöffnet täglich j 
v. 9 Uhr Morg. bis 10 Uhr Abends. 


in N . * . 
geneigten Beachtung zu wirklich billigen Preiſen zu empfehlen. — Alte} 2 2 1 


2 8. Wee ee 


Pf. 


[7726] | 


Thoma Scher 


Gesang-Verein. 


Wir bringen hierdurch zur Kennt- 
dass Herr Julius Buths die 
Leitung unseres Vereins mit dem 
I. Januar 1877 übernimmt, u. bitten, 
Anmeldungen zum Beitritt an die 
Herrn, 


niss, 


Adresse 


des 


genannten 


Klosterstrasse 85b, zu richten. 


Zugleich theilen wir mit, dass 
der Verein sich von nun ab auch 
Concerten des Orchester- 


an den 


Vereins betheiligen wird. 
Der Vorstand, 


Uebungslocal: 


Zwinger. 


Uebungszeit: 
bis 9 Uhr, für 


Realschule 


Montag 


Herren 8— 0 Uhr. 


Julius Heinsuer, 
Königliche Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunsthandlung. 


Grosses Lager 


gangbarsten Bücher 


und Musikalien 
in soliden und eleganten Einbänden. 


Geld 


zu haben. 
(8115) 


0 F. Hi ntzsch, 
9 a Mnsikalien- -Jlandlung & Leih- sta 5 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 


9 Umfangreicher Verlag anerkannt guter ® 
eee eee * 


jederzeit für Anleihe 


angeſtellte Beamte 
Discretion und auch mit Pro 
P. Sch 


bei 
longation 
werin, Breslau, 
jetzt Nicolaiſtr. 53, 


am 


3 
bend 7 


Hübsches Weihnachtsgeschenk 
für auswärtige Angehörige. 


Album von Breslau, 


30 Erinnerungsblätter 
a. d. Natur gezeichnet u. lith. von 
Dr. Robert Geissler. 
Cart. Preis 4 M., in eleg. Lwd. 
5 M. 25 Pf. [8256] 
Nach Auswärts franco. 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30. 


N 
3 n in 8 Tagen verkauft. 


Oceana-Walzer, 


für Clavier componirt und Frau 


Oceana Renz 


gewidmet von 

Aug. Cahnbley, ö 

Capellmeister im Circus Renz. 

IV. Auflage mit Prachttitel: ER 

Die Künstlerin im Costume. 
Preis Mk. 1,50. 

| | Gegen Einsendung des Betrages 
versende franco. 


Theodor Lichtenberg, 


eee eee 


graph Nösler in Landeck, 


Elegant gebunden. 

A 7 5 Werke, M. 

Göthe, 15, 18x. Aus: 
wahl a M. 6, 7, 7,50 ıc. 


Schiller, e 
“Ballet, S. 8. Leben, M. 
12 ſämmtliche Werke, & 

Heine, N. 8, Auswahl a 


M. 20,75. 
5 Bände, M. 8, 
Birne, Auswahl M. 1,50. 
Leſſing, tic Werke, 


4 hung . 
Aang, ä . 50, 3 ꝛc. 


Shakespeare, Bert 
Jean Paul, 3 


Werke, M. 
wahl M. 10. 


Aus⸗ 

ämmil. N 
Körner, s e 5 
illuſtrirt f 
Sämmtl. in rg e 
Ausgaben ſind ebenfalls in 
großer Auswahl vorräthig. 


Leuekartice 


Sort.⸗Buch⸗ u. Muſikhdolg., 
Albert Clar, upferſchmieveſtr 13. 
Weihnachtskatalog gratis. 


Jugendſchriften, 
erzaͤhlend und Helehrend für 
jedes Alter, 
für Knaben und Mädchen: 
Robinfon von M. 1 bis M. 5. 
bee von M. 0,75 


* von M. 0,50 
A1 Rn amd 1 


von M. 0,10 b 
un erreißbare oerdüder bon 
„ 0,75 M. 8 


i8 
Komifie Bilderbüder bon M. 


een jeher Art 1 21 
Große Auswahl 


euckart’iche 


Sort. — u. Muſikholg., 
Clar, 
doferthmichehrahe: 13. 


Weiße achtskatalage gratis. 


Im Verla 81. der 5 ener J. 
Sauer in ſind erſchienen und 
durch 1 Bu handlungen Biss) be: 


Hcedichte 


Aloys Seichter. 
Eleg. broch. 4 Mark. — Eleg. gebd. 
mit Goldſchnitt 5 Mark. 


Ver miſchtes. 
Das in der Plahn'ſchen Buch⸗ 
handlung (Henri 0 er⸗ 
ſchienene Spiel für die Satſon 
1877: [8280] 


mobile Halbmond, 


ein luſtiges Türkenſpiel, 5 
ſich einer allgemeinen Theil⸗ 
nahme, ſo daß der Verleger 
ſoeben die dritte Auflage veran⸗ 
ſtalten mußte. 
Vorräthig in der 
Buchhandlung 


H. Scholtz 1 


| Stadttheater. 
Km — 8 — 


Anſichten aus der Grafſchaft 


Glatz, Schloß Camenz ꝛc., auf 


genommen durch Herrn Hofphoto⸗ 
ſind 
vorräthig bei [8309] 


Trewendt & Granier's 


Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtraße 37. 


Verlag von Hofmann & Wohl 

in Stuttgart. 

Kühn, Franz, Aus der Heimath 
und Fremde. Erzählungen für 
die Jugend. 6 Bändchen. Jedes 
Bändchen mit einem Titelkupfer. 
Geb. 75 Pf. Jedes Bändchen 
if einzeln zu haben, 

J. Bdch.: e Muth. — 
Rettung 

„ Un Schlag mit dem 
Fliegenwedel. 

7) Edle Rache. 

„ Geſtrafter Leichtſinn. 

„ Kindliche Liebe. 

„ Onkel Bonbon. 

„Diefe Erzählungen find ſehr ine 
tereſſant geſchrieben und der Geiſt, 
welcher ſie durchdringt, iſt ein geſun⸗ 
der, kräftiger und echt religiöſer. Der 
Ton, in dem ſie geſchrieben ſind, ein 
würdiger und männlicher.“ 

* 0 1 82 

Vorräthig bei 8272 


Maruschke& Berend. 


Ning Nr. 8. 


Zu Fellgeſchenken empfohlen: 


harus am Meere d. Lebens, 
Anthologie für Geist und Herz 
von 
Carl Coutelle. 
14. Auflage. Mit Titelbild. 


2 


2 e; 


Elegant geb. mit Goldschnitt 7 M. 


Henriette Davidis, 


Küchen- u. Blumengarten 


für Hausfrauen. 
11. Aufl. Eleg. geb. 4 Mk. 


4 (Verlag von J. Baedeker in Iserlohn.) 


Wau! Waul 
Ein neues Spielzeug, nett u. fein, 
Für Alt u. Jung, für Groß u. Klein! 

empfehlen als überraſchenden, 


höchſt 8 8 Scherz 
r 50 Pf. 8023] 


Lask 1 Mehrländer, 


Papterhdlg., Nicolaiſtraße 76. 


Ich wohne jetzt [6104] 
Neudorfſtraße 41.0 


Fr. Bart 


Kgl. Kreisthierarzt. 


Poliklinik für e und 
un a ge Nr. 52. 


177 1209 55 1 Vorm de Se 
riva rechſtun e: » 
trat 4 0 Ban — umen 


r. Heilborn. 
Sir f. Hautkraule 


täglich von 9—11 und 3—4 Ubr 
r Arme Fam ma 17765] 


Dr. Ed.) Juliusburger, 


Nicolaiſtr. 48/45 (am Königsplage), 


* 


1 
EN 


* ? 85 eg er 2 
Te bill 
4 Juzendschriften! 
5 wir empiehten: Unsere Jugendbibliotheken, 
2 fi fg Bibliothek f. User Die — 8 enthaltend 9 Bücher: 
h i Kleine Leute, m. 12 colorir. u. sieben schwarzen englischen 
u Holzschnitten, Erzählungen, Fabeln, Märchen, Bilderbüchern 
6 etc., statt 12 Mk. für nur 3 Mk. 
Bibliothek f. die Jugend v. 9—15 Jahren, enthält 12 
Bücher, u. A. Kinderlaube, Bd. X., Paul und Virginie, Homer’s 
lliade f. d. Jugend, Jugendschriften von Chamisso, Schanz, 
Köhler, Lausch, Ferd. Schmidt u. A., statt 25 Mark für 
nur 6 Mark, R l , 
und betonen ganz speciell, dass die in 
denselben aufgenommenen Bücher nicht 
antiquarisch, Sondern neu, gebunden und 
vollständig sind. | | 
Da der Vorrath unserer Colleetionen zu 
Ende geht, bitten wir, besonders von Auswärts, 
um freundliche sehleunigste Aufgabe gell. 
Bestelluugen. 
Unser Weihnachts-Katalog, der eine systematische Uebersicht von 
Classikern, Prachtwerken, Erbauungs- 
Schriften, Spielen, Jugendschriften, 
Globen una der Edition PETERS enthält, steht 
gratis und franco zu Diensten. — Ansichtssendungen 
bereitwilligst. — Alle Bestellungen werden am Tage des 
Eintreffens derselben ange erledigt. 8267 
Schletter sche Buchhandlung, 
E. Franck Breslau. 
Eugen Franck in Oppeln. 


Interessante Schrift. 


* Soeben erschien bei J. Baedeker in Iserlohn und ist in 


allen Buchhandlungen vorrätbig: A [8279] 
Hartmann-Dühring-Lange. 


Zur Geschichte der deutsche 


von 


Dr. H. Vaihinger. 


gr. 8°. Eleg. geh. à Mark 4, 80. 


5 
. 


Im Verlag von Heyder & Zimmer in Frankfurt a. M. iſt ſoeben er: 


ſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Andreä, Dr. V. urſprung und erſte Entwickelung ber, 
Kirche Chriſti, in Vorleſungen über die Apoſtelgeſchichte des 
Lutas. 53 Bogen. 12 Mk. 
nn Dieſes Werk iſt für jeden Gebildeten, welcher Sinn und Intereſſe 
fluür die Anfänge der Kirchengeſchichte hat, von N Wichtigkeit, 


Be 


als ein Hülfsmittel, welches auf Grund der neueſten Forſchungen in 
anſprechendſter Form obigen Gegenſtand behandelt und zugleich in 
* Bezug auf die kirchlichen Wirren unſerer Tage Jeden in den Stand 
. 5 fest 415 in Beurtheilung derſelben einen objectiven Standpunkt zu 
Be: erſchaffen. 

Pfaff, Dr. Friedr. Schöpfungsgeschichte, mit beson- 
derer Berücksichtigung des biblischen Schöpfungs- 
berichtes. Mit zahlreichen Holzschnitten. Zweite um- 


gearbeitete u. vermehrte Auflage. 47 Bogen. 12 Mk. 
Ein anerkannter Naturforscher bietet hiermit eine Darstellung 
der Entstehung und Entwickelung der ganzen sichtbaren Schöp- 
fung, also der wichtigsten Resültate der Astronomie und Geologie, 
welche jeden Leser in der anschäulichsten Weise in den Stand 
setzt, sieh über diese Gegenstände ein selbstständiges Urtheil zu 
bilden. [8277] 


* 


azug nach Breslau. 


von mir ein Extrazug arrangixt worden, welcher am 25. De: 
cember früh von Kattowitz abgeht und Paſſagiere von den Zwiſchenſtationen 


Es i 


hwientochlowitz, Morgenroth, Ruda, Zabrze, Gleiwitz, Coſel aufnimmt. 
Es verkehrt die II. und III. Wagenklaſſe und kann die Rückfabrt bis zum 
December mit jedem Perſonenzuge, ausſchließlich der Courier: und 
ellzüge, angetreten werden. . a 
die Fahrpreiſe find äußerſt mäßig geſtellt. Interimsſcheine ſind bis zum 
„December Abends auf vorgenannten Stationen bei den Herren Bahnhofs⸗ 
aurateuren und für Kattowitz in meinem Comptoir, Holtzeſtraße, zu löſen. 
erimsſcheine werden alsdann gegen directe Billets umgetauſcht. [2424] 
Bei: O. Roth, Unternehmer des Extrazuges. 


zer: 


2 Verſchließ 
Luftzug ⸗Verſchließer 
| für Fenſter und Thüren, 
beſtehend aus Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 
Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
jeden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
den, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 
ſelbe fo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In: und 
landes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder in weiß per 
eter 12 Pf., ſtärkere für Thüren 17 Pf., in rothbraun und Eichen⸗ 
e 15 und 20 Pf. Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis, empfiehlt die 


11 7 7 
Heinrich Lewald'ſche Dampfwattenfabril, 
Schafwoll⸗, Baumwoll⸗ und Vigogne⸗Carderie. [7574] 
abrit mediziniſcher Verbaudſtoffe. 

« Prämiirt Wien 1873, Verdienſt⸗Medaille. 
Prämiirt Brüſſel 1876, Ehren⸗Diplom. 
Prämiirt Philadelphia 1876, Große Preis⸗Medaille. 


Breslau, Schuhbrücke 34. 


| 


n Philosophie im 19. Jahrhundert | 


Lager in Teppichen, zZ 


fort zu verkaufen. Näheres daſelbſt. 


Herr Appellations⸗Gerichts⸗-Rath Witte 


in Breslau, 
ſich zur Annahme eines Mandats für den deutſchen 
Reichstag bereit erklärt hat und erlauben wir uns 
ſeine Wahl angelegentlich zu empfehlen. 
Schweidnitz, den 17. December 1876. 


Der Vorſtand des liberalen Wahl-Vereins. 


eier Juſtiz⸗Rath. Schneider, Archidiakonus. Dahleke, Apotheker. 
Haber, Kreisrichter, Striegau. Paul Bartſch, Beigeordneter. 
Lommel, Fabrikbeſitzer. Gregor, General⸗Director, Freiburg. Krug, Lehrer. 
N. Frömsdorf, Gutsbeſitzer, Leutmannsdorf. Geisler, Brauereibeſitzer. 
Wilhelm Göllner, Gutsbeſitzer, Pilzen. Baar, Gutsbeſitzer, Zirlau. 
Aug. Praſſe, Gutsbeſitzer, Lüſſen. A. Gühmann, Zobten. [8294] 


Bekanntmachung. 


Die Beſitzer von Schuldverſchreibungen der Synagogen⸗ 
Gemeinde werden hierdurch benachrichtigt, daß die Zinscoupons für 
letzte Periode 1877—1882 von heute ab täglich während der Dienſt⸗ 
ſtunden, mit Ausnahme der Sonnabende und Sonntage, durch unſere 
Kaſſenverwaltung, Graupenſtraße 11 b, gegen Rückgabe der Talons 
vom 1. Januar 1871 ausgereicht werden. 

Breslau, den 18. December 1876. 


Der Vorſtaud der Synagogen⸗Gemeinde. 


| 

| 

Verein deutſcher Eiſenwaaren⸗Handlungen 
zum gemeinfamen Waareneinkauf. 


„Der Verein bat ſich am 27. November a. e. in einer aus ganz Deutſch⸗ 
land zablreich beſuchten Verſammlung conſtituirt. Die Zahl der beigetre⸗ 
tenen Firmen beträgt bis jetzt über 500 und dürfte binnen Kurzem die volle 
ſtatutenmäßig zuläſſige Höhe erreichen. 

Fabrikanten, welche dem Verein Offerten zu machen wünſchen, können 
die Statuten ſowie den ſtenographiſchen Bericht über die Generalverſammlung 
durch unterzeichnete Direction beziehen, ſowie Näheres über den demnächſtigen 

Zuſammentritt der Jury für die einzelnen Abtheilungen erfahren. 

Dortmund, Anfang December 1876. [2441] 

Die Direction des Vereins deutſcher Eiſenwaaren-Handlungen. 
H. Rappe. Gustav Arndt. 


Submiſſion. 


Die Erdarbeiten des Looſes 7 im Zuge der Fortführung der Berliner 
Verbindungsbahn, Station 92 am Königsweg bis Spreebrücke, umfaſſend 


ca. 175,000 Khm. Einſchnittsmaſſen incl. Nebenarbeiten, ſollen im Wege 


| 


öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen täglich von 9 bis 
1 Uhr in dem Baubureau, Leipzigervlatz 16/17, aus und find daſelbſt auch 
die Formulare zur Aufitellung der Submiſſions⸗Offerten zu entnehmen. 
Dieſelben ſind frankirt, verſiegelt und mit der Auſſchrift: 
„Submiſſion auf Erdarbeiten Loos 7 für die Fortführung 
. der Berliner Verbindungsbahn“ 
bis ſpäteſtens Mittwoch, den 10. Januar 1877, 11½ Uhr Vormittags, 
in dem genannten Bureau ee ben woſelbſt zur bezeichneten Zeit die 
Eröffnung der eee ed fferten in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten erfolgen wird. 
Berlin, den 19. December 1876. [8268] 


Königliche Direction | 
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. (8307 

Die Einlöſung des am 2. Januar k. J. fälligen Zinscoupons Nr. 11 zu 

unſeren Sproc. Prioritäts⸗Obligationen erfolgt gegen Einlieferung deſſelben 
vom 28. December e. ab 


in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden 

1) bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, Berlinerſtr. 76. 

2) bei der Preußiſchen Bank⸗Anſtalt Henckel Lange 
in Berlin, Wilhelmsſtraße Nr. 62. \ 

3) bei der Disconto-Geſellſchaft in Berlin, Behren⸗ 
ſtraße Nr. 43 44. 

4) bei dem Bankhauſe M. A. von Rothschild & 
Zöhne in Frankfurt a. M. 


Die Präfentanten werden erſucht, den einzulöſenden Zinscoupons ein 
arithmetiſch geordnetes Nummerverzeichniß, nach den verſchiedenen Kate⸗ 
gorien getrennt, unter Angabe des Geldwerthes mit Namensunterſchrift 
verfehen, beizufügen oder dieſelben mit ihrem Firma⸗Stempel auf der Rück⸗ 
ſeite abzuſtempeln. Breslau, den 11. December 1876. Direction. 


Die durch unſere gemeinſchaftliche Bekanntmachun 


N vom 10. Januar 
bezw. 5. Februar er. eingeführte Frachtermäßigung für Brennholztrans⸗ 


porte wird bis auf Weiteres unter Vorbehalt ſechswöchentlicher Kün⸗ 
digung weiter bewilligt. [8304] 


Doln. Wartenberg un Breslau ven 10. Serbe. 1876. 
Direction 
der Breslau⸗Warſchauer, Oels⸗Gueſener u. 
Rechte⸗Oder⸗Ifer⸗Eiſeubahn⸗Geſellſchaft. 
— Laskowitz⸗Jablonower 
Eiſenbahn. 


Bauſtrecke J. 


SQSiubmiſſion auf Lieferung von 6000 Hl. Steinkohlen. 

Termin: Mittwoch, den 10. Januar 1877, Vormittags 12 Uhr, im 
Streckenbau⸗Bureau I. zu Graudenz. N 

Bedingungen können daſelbſt eingeſehen, auch abſchriftlich gegen Copia⸗ 
lien bezogen werden. R 


Graudenz, den 16. December 1876. [2436] 


Der Eisenbahn Bau⸗Inſpettor. 
= Korte & Go., Teppich⸗Fabrik, 2 


Breslau, Ning 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 
0 8 5100 Auf 1 Nah ic Joe 


chzeu rn, Reiſe - u. ecken, Cocos · 
matten, wollenen Schlaf- u. edecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


GHGelegenheitskauf! 


Leſſingſtraße 13, bochparterre, find hochelegante Nuß banes Asche 


ä 
* 1 re 2 


Dei 
5 > 


digung von Breslauer 
Stadt⸗ Obligationen 


a 4 und 4½ %. 
Bei der heut ſtattgefundenen tung bet Termino Weihnachten 1876 
zu amortiſirenden hieſigen Stadt⸗ Obligationen find gezogen worden, und 


zwar: 
a. von den Stadt⸗Obligationen a 4% 
über 500 Thlr. Nr. 1301. 1669. 2256. 2970. 3123. 3689. 
„6197. 6220, . 6255. 6745. 
. 6972. 7028. 3. 7198. 7274. 
. 8538, 
5539. k 
. 2231. 
3284. 
. 5673. 
. 7601. 
. 8605. 8 
684. 
. 2608. 
4748. 
. 6461. 6 
8206. 
. 2094. : 
. 4583. 4747. 
2 . #830, 592 
25 Thlr. Nr. 5. 4313. 4535. 4548. 4894. 4905. 
9 8b 5025. eh 11 5393. 0 
uſammen über einen italsbetrag von 27,075 Thalern ode 
81.56 Mark. 85 ? . > = = 
a von * Stadt-Dhligationen Lit. A. a 4½ % 
ausgefertigt auf Grund des Allerhoͤchſten Privilegii vom 28. Mä 
über 500 hir. Nr. a 9428. 156. 255. 
267. 335. 346. 349. 
550. 556. 


459. 
780. 782. 
. 1080. 
. 1740, 
33. 2465. & 
. 3264. 2 
4475. 
4969. 
. 5610. 5 
8 9. 6100. 
6189. 0 . 6252. 6318, 
63. 6494. 6603. 6735. 6769. 
Capitalsbetrag von 24,700 Thalern oder 


5483. 
6790. 
8480. 


5488. 
6803. 
8500. 


über 400 Thlr. 
über 300 Thlr. 
über 200 Thlr. 


Nr. 
Nr. 
Nr. 


3. 36286. 
2. 3859. 
3. 6340. 
7786. 


9. 1758. 

3698. 
5890. 
31. 6604. 
. 8347, 
73. 3976. 
5. 4706. 
5947. 


4255. 4489. 
3866. 4121. 
7103. 7 
7811. 


1921. 
3992. 
5980. 
8002. 
8431. 
4189, 


über 100 Thlr. Nr. 


* 


über 50 Thlr. Nr. 


über 


1855) 
247. 


662. 
über 200 Thlr. Nr. 830. 
1274. 
2028. 2 
2933. 
3604. 367 
4720. 
5277. 
5937. 


über 100 Thlr. Nr. 


6463 
Zuſammen über einen 
. a 
ie Beſitzer dieſer igationen werden aufgefordert, die ihnen zuſtehen⸗ 
den, hiermit gekündigten Capitalien Term. Weihnachten 1870 gs 
Rückgabe der Obligationen und der von da ab laufenden Zins⸗Coupons und 
Talons in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rathhauſe in Empfang zu nehmen. 
Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummer⸗ 
Verzeichniß dom 24. d. Mts. ab in der rathhäuslihen Dienerſtube ſowohl, 
als auch an den Rathhausthüren und in ſämmtlichen biefigen ſtadtiſchen 
Kaſſen ausgehängt ſein wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung 
des Capitals anberaumten Termine auf, und wird der Betrag für nicht zu⸗ 
rüdgelieferte, von Term. Weihnachten 1876 ab laufende Zins⸗Coupons von 
den Capitalien in Abzug gebracht werden. 
Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, 


bereits früher ver⸗ 
looſten und gekündigten Stadt⸗Obligationen, und zwar ie 
3 0 


à 4 % 
aus der Verl 
1125 erloofung von 1871 


N ‚ 
aus der Verlooſung von 1874 
Nr. 7782. 7783, 

Nr. 1437. 2666. 8061. 8089, 


über 100 Thlr. 


über 200 Thlr. 
über 100 Thlr. 
über 50 Thlr. Nr. 5821, 

über 25 Thlr. Nr. 3985, _. 

au er erinofung von 

aber 100 Tölt. Nr. 3414. 4792. 570. 6448. 82. 8356. 8784, 
über 50 Thlr. Nr. 5104, 

über 25 Thlr. Nr. 3996. 


f 14% 4 
(ausgefertigt auf Grund des Allerhöchſten kon; vom 28. März 1855) 
aus der Verloofung von 1874 
über 500 Thlr. Nr. 
über 200 Tblr. 2603, 
über 100 Thlr. Nr. 3049. 3354. 3661. 4757. 4784. 5163. 5535. 5953. 
6136. 6767, 
aus der Verlooſung von 1875 

über zu Thlr. 175 Bu: en 1647. 1510. u 8 117 
über 100 Thlr. Nr. N 3156. 4010. h 

5 5739. 5813. 6558. 6666. 6780, 
zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer Obli⸗ 
gationen und der dazugehörigen Zins⸗Coupons und Talons gegen Empfang⸗ 
nahme der Valuta, hiermit erinnert. 


Breslau, den 14. Juni 1876. [1086] 
Der Magiſtrat biefiger Königl. Haupt- u. Reſidenzſtadt. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


In der Concursſache Damenputz Handlung Renke & 
Friedrich Nachfolger (R. Harttert) hier, Elifabeth- 
ſtraße 2 J., werden die vorhandenen Waaren als: 

fertige und unfertige Damenhüte, Blumenfedern 
Bänder in den üblichen Geſchäftsſtunden ausverkauft. 


Carl Michalock 


Gerichtlicher Maffen - Verwalter. 


0, 


5291. 5664. 


und 


[8298] 


uhren Niederlage 


Alb. Eppner & Comp., 
„Uhrenfabrikanten n. 
Kgl. Hoſuhrmacher; N 


(Serrmann Schultze), 
Breslau, 


Junkernſtr. 32. 


Reichhaltiges Lager aller Gattungen re bei foliden 


Preiſen 
und unter Garant 7778 


Kleesaamen-Enthülsungsmaschinen 
für Rosswerks- und Dampfbetrieb 


liefere ich sofort unter einjähriger Garantie ab meinem Maschinen- 
Lager zu Mark 220. — Zum Betrieb durch Rosswerk 2 Pferde 
erlorderlich. [8276] 


Oskar Wunder, Breslau, 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 13, 


an der Schweidnitzerstrasse. 


Durch jede Bichläudlüng zu bezithen. Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
1 Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. W| ,‚St rg re ee N 
. Auflage. 4 12 I 3595 
Reich gebunden. Preis 4 Mark 50 Pig. Salo Kohn C. Petrich 


und als deren Inhaber der Kaufmann 

[Salo Kohn hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 16. December 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unter Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4266 das Erlöſchen der Firma 
Heinrich Oscar Schneider 
bier deute eingetragen worden. [547] 
Breslau, den 16. December 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1377 die von 
1) dem Kaufmann Arthur Müller, 
2) dem Kaufmann Joſeph Lüdtke, 
beide zu Breslau, 
am 16. December 1876 hier var der 


Firma ; 8 
Müller & Lüdtke. 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 16. December 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1121, die Firma: [549] 
Nobert Ilges & Co. 

betreffend, Nachſtehendes: 
„Die Geſellſchaft hat ſich aufgelöſt; 
die nicht eingetragen geweſene Li⸗ 
quidation iſt beendet“ 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 16. December 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I 


Bekanntmachung. 

Die Subhaſtation des Grundſtücks 
Nr. 15 Margarethenſtraße wird auf⸗ 
gehoben. [550] 

Die Termine vom 29. Januar und 
3. Februar 1877 fallen weg. 

reslau, den 18. December 1876. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations-⸗Nichter. 

gez.? Engländer. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der verehlichten Kaufmann 
Louiſe Langner, 
geborenen Groß, in Firma L. Lang⸗ 
ner, zu Breslau, Roſenthalerſtraße 
Nr. 17, iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
rungen der 5 


eine zweite Friſt 85 
bis zum 20. Januar 1877 
einſchließlich 

feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗]Wohr ( 
bängig fein oder nicht, mit dem dafür jährlich feſtgeſetzt iſt, vom 1. Oetober 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 1877 ab auf 12 Jahre beſetzt werden, 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder] mit der Maßgabe, 2 195 en 
zu Protokoll anzumelden. bereits vom 1. April 1877 ab dem 

Der Termin zur Prüfung aller in | Magiſtrat zur Beſchäftigung ſich dis⸗ 
der Zeit vom 17. November 1876 bis] ponibel zu ſtellen hat. [7919] 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 9. Februar 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George im Termins⸗ 
er Nr. 47 im 2. Stock des Stadt: 

erichts⸗-Gebäudes anberaumt. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


. 2 a 8 N De 
MS | 5 3 Sn Bi RE au 
Wohlſfeiles 


Kochbuch. —EM 
kochbuch. . 0 
A In alten Buchvandlungen zu haben: 15 N., \ 
Die Aöchin aus eigener Erfahrung wo 
— Allgemeines Nochdach für bürgerliche Vanshaltungen, 
2 von Caroline Baumann. - 7 
Nach der neuen Maaß- und Gewichtsordnung * 

verb. Aufl. Eleg. geb. Vreis 1 50 RR R 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


— und als deren Inhaberin die 
Frau Kaufmann Petrich, Clara, 
eborene Herklotz hier und in unſer 
Procuren⸗Regiſter unter Nr. 15 die 
von der Handelsgeſellſchaft C. Petrich 
dem Friedrich Rudolph Petrich hier 
ertheilte Procura heute eingetragen 
worden. 
Striegau, den 11. Decbr. 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Submiſſion. 


Zu den Pflaſterungen biefiger 
Straßen pro 1877 find circa 
3000 [fde. Meter Rinnen, 
4000 Meter Pflaſter⸗ 
ſteine 2. Sorte, 
10000 Meter Pflaſter 
ſteine 3. Sorte, 
nach den in der Rathhaus⸗Inſpection 
ausliegenden Bedingungen in der 
Zeit vom Mai bis Auguſt 1877 zu 
liefern. Offerten, welchen für je 100 
Meter reſp. 100 C Meter des offerirten 
Quantums 30 Mark Bietungs⸗Caution 
beizufügen ſind, werden bis zum 12. 
Januar k. J. in der Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe angenommen. [1075] 
Breslau, den 14. December 1876. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Für die diesſeitige Polizei⸗Ver⸗ 
waltung ſoll die Stelle eines 


Poltzei⸗Inſpectors 

mit 2500 Ar penſionsfähigem Gehalt, 
300 „ö nicht penſionsfähigem 

Bae neee uf 


. ER 


(Ecke der Schuhbrücke), 
empfiehlt [7727] 


= Cartonnasen = 
Attrapen, Phantasie-Artikel, 
‚ französische und englische 
=- Parfümerien 3 


in reichster Auswahl, 
Echte Eau de Cologne, 
Bürsten, Kämme, Handspiegel, 
sowie zahlreiche andere praktische 


Gegenstände für die Toilette. 
=- Wachsstöcke, 3 


decorirte und einfache, 


Christbaumlichte, Lichthalter, 
Perlbleche. 


200 „ nicht penſionsfähigen 
Uniformgeldern, 
überhaupt 3000 Mark Jahreseinkom⸗ 
men, neu begründet und mit einem, 
im Polizei⸗Bureau⸗ und Executivdienſte 
größerer Städte wohl erfahrenen u. 
für die ſelbſtſtändige Leitung der um⸗ 
fangreihen Polizei⸗Bureau⸗ und Exe⸗ 
cutiv⸗Geſchäfte gut befähigten Manne 
möglichſt ſogleich beſetzt werden. 
Geeignete Bewerber wollen ihre 
Geſuche und Zeugniſſe bis ſpäteſtens 
den 10. Januar k. J. möglichſt per⸗ 
ſönlich überreichen und darin angeben, 
wann ſie die Stelle würden antre⸗ 
ten können. 


Königshütte, 
den 15. December 1876. 
Der Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 
Poſen, den 9. December 1876. 
Bei dem Magiſtrate der Stadt Poſen 
ſoll die Stelle eines beſoldeten Stadt⸗ 
bauraths, deren Gebalt einſchließlich 
Wohnungsgeldzuſchuß auf 5400 Mk. 
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Das große Pelzwanren-Lager 
von M. Boden, Kürſchner, Ring 35, 


par terre, I. u. II. Stage, Breslau, 
empfiehlt feine Herren⸗Geh. Reiſe⸗, Jagd⸗ und 
Livrée⸗Pelze, für Damen Geh⸗ und Neiſe⸗Pelz⸗ 
Mäntel nach den neueſten Fagons 
mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. 8 R 
Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren [7427] 
in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Fee, Biſam und Skungs. 
Fußſacke, Jagdmuffen, Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. 
Alle angeführten Gegenitände werden unter Garantie der billigſten 
und reellſten Bedienung geliefert. — Umarbeitungen und Moderni⸗ 
ſtrungen werden in meiner eigenen Werkſtatt beſorgt. 


M. Boden, Kürſchner, Ring 35. 


F. Baumgarten, 


Klemptnermeiſter, 
Breslau, Hintermarkt Nr. 6, 


Fabrik und Lager 
aller Art Lampen, e en, Kaffeebretter, Petro- 


Bewerber, welche das Cxamen als 

Königlicher Baumeiſter abſolvirt haben 
müſſen und die Verpflichtung eingehen, 
ihre geſammte Thätigkeit der Stadt⸗ 
emeinde zu widmen und ſich jeder 
Arbeit für Privatperſonen und Be⸗ 
hörden zu enthalten, werden erſucht, 
ihre Meldungen bis zum 


15. Januar 1877 


an den Unterzeichneten einzuſenden. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten 
der . 


et, 
Juſtiz⸗ Rath. 


Lehrerſtelle! 


Die Stelle des 4. Lehrers an der 
evang. Schule zu Zabrze iſt baldigſt 


Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
la einer der Friſten angemel⸗ 
det haben. . 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. d 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 


leum⸗Koch- Apparate, Vogelkaſige, Bader, Sitz» und Fuße wohnhaft icht 5 ; Er 
: 5 en Bevollmächtigten beſtellen zu beſezen. Einkommen: zunächſt 810 
Wannen end Den Verleihen). Außerdem werden ſammtliche EN x Ko Acten 8 55 f Marl Gehalt 120 Mark Feuerungs⸗ 
in dieſes Fach ſchlagende Artikel angefertigt. [6564] Denjenigen, welchen es hier an ſentſchädigung u. freie Wohnung event. 
Bauarbeiten und eparaturen Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗Jentſprechende Miethsentſchädigung. 
den zu ſolid Rus; räthe Friedensburg, Lent, Korb,] Meldungen ſind an den unterzeich⸗ 
werden zu ſolideſten Preiſen ausgeführt. Krug zu Sachwaltern vorgeſchlagen. neten Vorſtand zu richten. (2437 


Zabrze O.⸗S 


Breslau, den 9. December 1876. x 
Der evang. Shul-Borftand. _ 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


n von Florentiner Marmor- u. Alabaſter⸗Kunſtgegenſtänden 


in einer noch nie 
dageweſenen Muswahl, 


woraufkeine Concurrenz befürchtet werden kann, weder in der 
Qualität der Waare als wie im Preiſe; z. B. Kannen Vaſen, 
Neuheiten in Blumen und Viſttenkarten, Schalen, Brief⸗ 
beſchwerer. — Thermometer in jeder Größe, in weißem 
und ſchwarzem Marmor, Knaulhalter, Knaulbecher, 
Schreibzeuge aller Arten u. v. a. Ebenfalls große Aus⸗ 
wahl in feinen Figuren und Büſten aus Elfenbeinmaſſe. 


F. Gnerucci aus Italien, 
Koönigsſtraße 3 (Paſſage ). 


Fr. Zimmermann, 
Breslau. 
Kryſtall,, Glas-, Porzellan⸗ 
u. Luxuswaaren⸗Geſchäft. 
Geueral⸗Agentur der Deutſchen Hartglas⸗Induſtrie. 


Mein Lager iſt auf das Reichhaltigſte mit allen Neuheiten ver⸗ 
ſeben und mache noch ganz beſonders auf die große Auswahl von 
Lampen, Candelabern, Ampeln ꝛc. aufmerkſam. 09 


Der Weihnachts ⸗Ausverkauf zu weſentlich her⸗ 
abgeſetzten Preiſen begann am 15. v. Mts. 


N 


roßer Weihnachtsausverkauf 
2 Q 


8 Eine gebrauchte dopp. 
Kaleſche für 200 Thlr., 


Die der perehelichten Stellenbeſitzer]! Jedes Loos muss 
Stelle Nr. 35 Groß⸗Gohlau fol ım 1 
g U ooo 
Braunschweiger 

Vormittags 11 Uhr, 
Parteienummer Nr. 3, verkauft werden. 8 15,000 etc., 
ſteuer unterliegende Ländereien, und kleinsten Treffers 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 

General-Agentur der Deutschen 
Neumarkt, den 6. October 1876. 
17%: gr. u. fiheren 
e N HKlinik Klang geh. und 

einen halbgedeckten] Nr. 63. Auch briefl. Prospecte gratis. 


Bertha Albertine Krauſe, geborne 9 e gewinnen. "EE 
Wege der nothwendigen Subhaſtation N 

Loose, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

Zu dem (Brunpftüde gehören 4 He Gewinnzieh. 3l. Dec. 876, 
daſſelbe iſt bei der Grundſteuer nach]! M „ % e , 
Nutzungswerthe von 60 Mark ver: |} 

Credit- und Sparbank 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
5 e Hautl., Syphilis, Schwäche, 
Juni: ämmtl. Geſchlechts⸗ 
Syphilis, — 


100 Thlr., e. kl. offenen 


für 90 Thlr., nebſt Auswahl neuer 
ana Wagen und Schlitten, zu 
billigſten Preiſen bei [8274] 


E. R. Dressler & Sohn, 
Biſchofſtraße 7. 


Nothwendiger Verkauf. 
Nadel, zu Groß ⸗Gohlau gehörige In der Serie bereits gezogene 
am 10. Januar 1877, 
dem 48,00 
Richter in uaſerem Gerichte⸗Gebäude Hauptgew 48, 0, 
tar 73 Ar 80 Quadratmeter der Grund, verkaufen wir abzüglich des 
ine i { 40,47 Thlr. 
einem Reenertrage von 40,47 Thlr., R. 108 55 22116 
anlagt. ; 2 . 
x reslau 
N Engel 4 C0., Carlsstr. 1. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
SE Gebel. 
Reißen. Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 
krankheiten, ſo wie 


wächezuſtände und Frauenleiden 
werden durch Th. Ulrich’s größte und 
N Kur Berlins brieflich geheilt. 
b. Ulrich, Berlin, Oranienſtr. 42, 


| Weihnachts Ausſtellung 


Carl Wolter. 
Große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Geſchnitzte diverſe Sachen, Käſtchen aller Art, Spiele, als: Boccia, 
Baukaſten, Croquets⸗, Tivoli⸗, Moſaik⸗, Melancholie⸗ und Kegelſpiele, 
Dame⸗, Domino⸗, Boſton⸗ und Schachſpiele in beſonders reicher Aug: 
wahl, Caſtagnetten, Kartenpreſſen, Schreibzeuge, Stiefelzieber, 
Schaukeln ze. 78581 


H. Dessauer s 
Möbel Magazin, 


Ratibor, Ning Ne. 13, 
[6083] 


empfiehlt als Speeialität 


Kinder ⸗Speiſe⸗Seſſel 


incl. Verpackung 7 Mk. 50 Pf. 


Schluß der diesjährigen 
Auction von neuen Pelz 
gegenſtänden. 


Donnerskag, den 21. Deebr., Bor: 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 65, 1. Etage: 

den Neſtbeſtand von: 
62 Stück neuen eleganten u. 


Gefiniste und polirte 
feine Holzwaaren, 


ſowie 
Chatoullen, Nahmen de., 
empfiehlt billigſt [8238] 
d. Zepler. 
Nr. 1, Schmiedebrücke Nr. 1. 


Zauber⸗Apparate, 


Neifepelzen 2 
Mi edte Sammtpatetots mit Theater 
elz un uchpaletots, . 
> St. nene Pelzgarnituren Laterna magicas, 


Spiele, 
Nebelbilder⸗ Apparate, 
[bums, 
Schreibmappen und Pulte, 
Portemonnaies ꝛc., 
empfiehlt [8265] 
R. Gebhardt’s 
Papier⸗Handlung, 
r 


echtsſtr. 14 u. Kloſterſtr. 1f 


G. Hausfelder. 


Große Cigarren⸗ 
Muction. 


Für Neſtaurateure. a 
Für fremde Rechnung werde ich 

Freitag, den 22. December, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 65, 1. Etage: 

60,000 Stück Cigarren mittl. 

und beſſerer Qualität, wie auch 

ganz feine Marken 
meiftbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung 5 1 8310] 
, Hausfelder. 


G. Hausfelder. 


Ein Agronom sucht von einem 
einzelstehenden Herrn oder 
Dame vom I. Januar 77 ab 
auf mehrere Jahre ein unkünd- 
bares Darlehn von 5000 Thlr. 
zu 5 Procent gegen hypothe- 
karische Sicherheit; und wird 
dieserPerson ein mehrwöchent- 
licher Aufenthalt im Sommer 
auf dem Lande gestattet; aus- 
eschlossen Leute mosaischen 
laubens. 5 6093] 

Nachr, auf briefl. Anfragen 
von Selbstreflectirenden unter 
A.D. 86 Exped. der Breslauer 
Zig. zur Weiterbeförderung bis 
zum 23. h. m. erbeten. 

Gr Geſchäftsmann, der die Provinz 
Schleſien bereiſt, wünſcht Agen⸗ 
turen zu übernehmen. 

Gefl. Off. sub H. 22945 befördern 
die Herren Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau. [8306] 
Ein Grundſtück mit einem alten, 

gutrentirenden Colonialwaaren⸗ 


Gänzlicher 

WMus verkauf 

von Kleiderſtoffen, 

ſchwarzen Cachemir, 
doppeltbreit die Elle nur 9 Sgr. 
Stickereien und Holzwaaren 

ſehr billig. a 
Graupenſtr. 


Kalischer, ig 
5 ng ae 
„ Stepdecken — 


u nachts⸗Geſchenken offeriren 
billigſt Bild K Grünzweig, Reuſche⸗ 
Straße 68, Ecke Blücherpl. [6045] 


Prima⸗Alfenide⸗Waaren, 
als Gelegenheits⸗Geſchenke höchſt geeig⸗ 
net, empfiehlt zu den mäßiaſten Preiſen 


Rob. Markfeldt 


Breslau, Ning, Niemerzeile Rr. 0. 
Mö bell! 
Spiegel und!! 
UPolſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und belannt 


billigen Preiſen empfiehlt [7796] 
Siegfried Brieger, 
andel, wird in einer mittleren 


4 jetzt Kupferihmicde- © 
2 . ſtraße 24. 24. 
Provinzialſtadt Schleſiens, per fofort, — 


oder 1. März 77. Mu kaufen gefucht. ©. 


Glen San m gut Für Fuhrwerksbeſttze 
und Spediteure. 


Gartenſtraße. 
Urtezeachneter weiſt eine Landwirth⸗ 2 vierzöllige gebrauchte Brett: 
und Rollwagen, mehrere Ar⸗ 


ſchaft von 206 Mrg. Prß. Weizen⸗ 1d Moll 
boden u. 3 Mrg. Naturwieſen, mit 4 beitsgeſchirre, 1 neues ſtarkes 
guten Wohn- u. Wirthſchaftsgebäuden, Tau billig zu verkaufen. [8305] 
completem, lebenden und todten In⸗ Näheres im Speditionsgeſchäft 
ventar, für den feſten Kaufpreis don Ring Nr. 52. 
15,000 Thlr. 5 en eee 
im Kreiſe Gneſen, % M. v. d. Ciſenb.⸗ ein gebrau ter 
Station u. 4 M. v. d. Chauſſee u. E in 1 Se 
ID. v. d. Kreisſtadt Gneſen, nach. kaufen geſucht. [2434] 
Selbſtlaufern ertheilt der Unterzeich⸗ Offerten 8. 87 an die Expedition 
nete nähere Auskunft. [2422] der Breslauer Zeitung. ö 
Zydowo, Kr. Gueſen, Prov. Poſen, — 5 u 
Bahnſtation Schwarzenau, % M. Rr. 


0 i . K. Iz. nr, 7 * 5 F 
von hier Berkholz Nücerſaß d. Nervenkraft 


Kaiſerl. Poſtagent. 
änner in allen 


| 
2 
eine Waſſer⸗ u. e Schmächezuſtänden, 


* 
mir le im Neg.⸗Bez. Liegnitz u. mögen dieſelben durch Alter, 
die 1) Bahn gelegen, 4 Franzofen, Krankheit oder jugendliche Ver⸗ 


Br 7 j u ji u i D 
1 Spisgang u. Reinigungsmaſch. . rungen entjtanden fein. — Das 
mit 43 0 Merz Areal, af bald ale ab De RR 
„Der Jugendſpiegel“, erläutert 
zu verkaufen 0 durch anatomiſche Abbildungen, 
Amablung 10.— 12,000 Thlr. Off.] iſt das weethvollſte Werk über 
sub II. 22935 an die Annoncen⸗Er⸗ 


pedition von Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. [8234] 


ö 7 ven 1 
Stammſeidel n 
Glaswaaren, Zinn ⸗Spielwaaren, B e 
Bettwärmer, Spritzen, auch Nepa⸗ erhöhung ge haben i. d. Schlet⸗ 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten] I ter ſchen Buchhandl., Breslau 
Preiſen Rudolf Betennted. |M Schweidnizerſtr. 16—18. [2242] 
Schuhbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.Geid. ! rn EEE 


Poſen, 
2429 3 


bvieſen Gegenſtand, in Hundert⸗ 
tauſenden von Exemplaren über 
den Erdball verbreitet, und wird 
von W. Bernhardi in Berlin 

SW., Tempelhofer Ufer 8, für 
2 Mk. discret in Couvert verſchickt. 
Außerdem iſt daſſelbe ohne Preis⸗ 


= 5 N 


[Gut regulirte Uhren 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen unter ein- 
und mehrjähriger Garantie 


. Ackes 
Cigarren⸗Handlung, 


* 2 . 


= 2 er 


SE 2 


Die Juckerwaaren⸗FJabrik von 


Ning Nr 
in den 7 Kurfürſten 


enn Mirtfäafts- 
Iuſpector, 


N. König, Ubenater, S. Cr zellitzer, Antonienſtraße Nr. 3 than 
een [8131] Nicolaiſtraße Nr. 2. \ empfiehlt ihre reichhaltige Auswahl 5 x 7 empfiehlt . De unverh., 34 Jahre alt, 16 Jahre beim 
N zu Chriſtbaum⸗Coufeet 5 er befähigt I. Jeden gelßen Öhter 


Compler ſelbſtſtändig zu bewirthſchaf⸗ 
ten, worüber er ſich durch glaubwür⸗ 
dige Atteſte und Empfehlungen aus⸗ 
weiſen kann, ſucht Oſtern od. Johanni 
1877 einen möglichſt ſelbſtſt. Wirkungs⸗ 
kreis, in welchem es ihm möglich wird, 
ſich zu verheirathen. Gef. Offerten 
unter G. A. in den Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. 24351 

Ein junger Mann von außerhalb, 


n 


las- Waren Lagers Glacke⸗ Handschuhe, | 
N in Cartonnagen, empfie 2 


ICarl Skiba, 


(8057) Blücherplatz 6/7, 
Eingang Reuſcheſtraße. 


u den billigſten Fabrikpreiſen. 
8 Antonienſtraße Nr. 3. 


a a SE x * 


[8223] | Bowlen-Weine 


Ein — 2 ’ weiß und roth, [7985] 
[Königsberger Marzipan, 15 Sur. das Pfd. 


Liter 80 Pf. und 1 Mark, 
Rhein⸗, Bordeaux⸗ u. 
J. Dürrast's Conditorei et td Ger, 
empfiehlt Königsberger Marzipan (wie immer) 15 Sgr. das Pfd., alle an⸗ 


Ungar⸗Weine, 
8 
deren feinen und feinſten Figuren u. Confitüren, 20 Sgr. das Pfd., Aufträge Num, Arac und 
von 1 Pfd. ab werden ſofort beſorgt. Weihnachts⸗Striezel von Weng un 


Cognac 


D ee 


Fein 
Ausſtellung 


Vollkernige französische 


v. Japan⸗ u. China⸗Waaren. Wallnüsse und Sultan-Roſinen. N irt billigſt Ba welcher bereits über 1 Jahr in e. 
Ihrer Vorzüglichkeit wegen lunge und runde Kaffee en a Jucker 1 9 70 dee war, ſucht in 
1 e FeinferYaburi-Kaffee 26h e P. 10 T. gebranntösßf.200 4 Georg Winkler, , 1 f. Sa Sten giat 
Tabletts Teller a Para 5 5 enado⸗Kaffee „„ „ 150 „ „ 400 borm. Johann Müller, ling. Reflectanten wollen baldmögl. 

. 4 2 [a e eee 8 e e „ „ 105 1. 2 Nr ringe, Neumarkt 12, Ecke Catharinenſtr. Fei eden 8. 55 Wache 
ge 5 omingo⸗Kaffee „ „ „ 5 u. 120 „ „ „ u. 160 „ nee S e einſenden. 8060 
Gläſerunterſätzer, in den verschiedensten Marken, 85 Moceg Kaffe l l NR! Ae Sebi d de endet 


viar, Neunaugen, Ein junger Mann mit ſchöner Hand⸗ 


8 Schaalmandeln Roher Kaſſee wird bei Entnahme von 5 Pfd. IR, bei 10 Pfd. 3%, b ; al alen, 

Handſchuhlaſten, eee JJ //%/%/%/% .. 
Doſen 52 Schalen , 3 e Bruchkaffee, welcher beim Durchſieben des ganzen 5 x 0 ge⸗ F e . 3 —.— als Lehr⸗ 
— 1 ö -u r . wonnen wird non ne e e fd. rat⸗, Rolle u. Kräutergewürzheringe, ling oder Volontair. rt ’ 

Vaſen, Tlecbüchſen. 2 urn 14255 ur Magen Feiner nr Se ipeltgelb. Farin 23 58. 4 4 e e On kl 1 W. 42 ee tea 

M d Al driner 2 a ; 2 . ruſſiſche Sardinen, Pfeffergurken, Sar⸗ 
zog Neu hei : — R ir 16 57 riner 4 4 Gonschior, Weidenſtr. 22. ac le 81 sa ae Vermiethungen und 
19 1 u} frische Tyroler und Amerik. Ce * 6 i Schock 18 8 eine S in 8 . n t 9 
ö Bambuslörbchen, —— chock 15 Sgr., in beiden 8862 Miethsgeſuche. 


lungen. 


A. Neukirch, 


Nikolaiſtr. 71 u. Hummerei 3. 


epiei, 
hochfeines Pesther 
Königsmehl, 
Wiener Mundmehl, 


21 Flaſchen Lagerbier, 


nach Böhm. Art gebr., à 3 Amk. empfehlen in vorzüglichſter Qualität. 


Neue Taſchenſtraße 19, 


2. Etage, iſt eine elegante Woh⸗ 


oſtindiſche 


Moſaik⸗Gegenſtände, tat.]. Nikolaiſtr. 71 u. Hummerei 3. 
Wei hl Nr. 00, nung aus 4 Pi ebſt Zubeho 
beer N Niederlage der Oppelner, Schloßbrauerei, Friſche Haſen! elne enen mh. var 
+ Thees ® Puderzucker, BET f * ne Große Auswahl den Nehteuten, | "ae rechts zu erfahren. 18290 
anten Cartons extra grosse gelesene — ma f er 2. ee 2 debe ftfabet Agnesſtraße Nr 12 
* Neue helle franz ſiſche Wallnüſſe, ſtraße 7, dich am Eviteloteller ift die 2. Etage ſofort zu vermiethen 
Elème- Rosinen, feinſchmeckend, find wieder angekommen und offerirt & 24 u. 26 ME pr. Ctr. . re & beziehen. Na⸗ 
Sultaninen 2 Moritz Futtig, Kupferſchmiedeſtr. 10. Stellen- Anerbieten dead. _ [8100] 
ohne Kerne, — x und Geſuche. Tauenzienplatz 11 


Livorneser Succade, 


- x Praktiſche Weihnachtsgeſchenke, 
tüglich frische 


N e iſt eine Wohnung in der 4. 
Großſtühle, Sophas, Fauteuils, f te b 5 


Inſertionspreis 15 Mlpf. die Zeile. N 
bald oder per Oſtern zu beziehen. 


Weizen⸗ u. Doppelbier 


Presshefe, 
zarten Franz. Blumenkohl, 
Französische und rheinische 
Compot-Früchte, 


Gel6e’s und Marmeladen, 
glacirte und candirte 


Früchte, 


eihnachtsſtollen. 

b Zu dem bevorſtehenden Weib: 
nachtsfeſte empfehle ich einem 
eehrten Publikum Weihnachts: 
tollen von Kaiſer⸗Auszugs⸗ 


Bülffets, Spiegel u. Waſcht. m. Marmor, 
Schreibtiſche, Chiffonieren, Bücherſchr., 
Bettſtellen m. Matr. offerirt auch bei 
Hälfte Anzahlung reell u. billig 

W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 2, I. 


Astrach. Caviar, 


in vorzüglicher Güte empfiehlt die 
Brauerei Oderſtraße 6. Beſtellungen 
ins Haus werden gern entgegenge⸗ 
nommen und prompt bedient. 

[6098] WW. Hübner. 


Schönste französ. Walinüsse, 
der Liter 30 Pf., 
se, d. PId. 50 u. 60 Pf., 


Eine tüchtige Direetrice, 
welche dem feinen Putzfach ſelbſtſtändig 
bevorſtehen kann, wird bei gutem 
Salgir für eine größere Stadt Ober⸗ 
ſchleſiens geſucht. 2415 

Offerten unter T. 79 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


Sonnenſtraße 20 


iſt eine ſchöne, neu renov. Wohnung, 
„ Et., 3 Zimmer, Cab., Küche mit 
Waſſerleit., Entree und Zubehör, für 
190 Thlr. ſofort oder 1. Januar zu 
verm. Näh. bei Herrn Emil Kobath, 


Mehl, gefüllt mit Citronat, rde det ; Grosse Haselnüs / eee 8228 
ſi Frucht-Gelée großtörnige, feinſte Qualitat, Blauen Mohn, ine gewandte Verkäuferin, mit... 
Sultanroinen und. Mohn, zu 5 Apfelsinen und Citronen! E der Weißwaaren⸗Branche bollit. ine Wohnung, 6 Piecen, bald zu 


den billigſten Preiſen. Beſtel⸗ Pflaumen in Zuckeressig, 


lungen werden beſtens ausge⸗ 


8 


I Zum bevorſtehenden 


n 


von neuester Ernte, 


Sardines äl’huile 
in verschiedenen Marken, 


schönsten grosskörnigen 


Lachs- un 
Schuppen-Karpfen, 
flechte, Zander, 


Schleien und Aale 
die Fiſchwaaren⸗ Handlung 


. Lehmann, 
86 Stockgaſſe 26 
und auf dem Neumarkt. 


täglich frisch geröstete 
Dampf-Kaffee's, 


; offerirt 
rt 1 


Nikolaistr. 16. 


echten 
Astrachaner und Elb-Caviar, 


pr. Pfund von Mk. 1,30 bis Mk. 2,00. 
82871 


Hermann Kossack, Oscar Giesser 


fetten ger. Lachs, 


mit und ohne Knochen, 
Straßburger 


Elb. Neunaugen, 


Originalgebinde zu 30 und 60 Stück, 


Aal-Roulade, 
neue Sardinen, 


ſowie alle anderen Delieateſſen und 
Südfrüchte der Saiſon 
empfiehlt [8308] 


Junkernſtraße Nr. 33. 


* 5 Breslauer Börse vom 19. December 1876. 


Frische Tyroler Aepfel, 


Christbaumlichtchen, 


60 Stück aufs Pfd., 1.20 Mk., 
die Tillen das Dutzend 30 Pf., 


Pomm. Gänsebrüste, 


Feinste Braunschw. Cervelatwurst, 
Franz. Blumenkohl 
und Teltower Rübchen 
empfiehlt [8288] 


PaulNeugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


inländische Fonds, 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


beriraut, ſucht p. 1. Januar f. Stellung. 


Ein junger Mann, 


ſoſort Stellung. au: n. 


erenzen 9 585 zur Seite. Gefällige 
Offerten beliebe man unter S. 100 
N Beuthen OS. nieder⸗ 
zulegen. [8291] 
Ein junger Landwirth mit guter 
> Handſchrift, der deutſchen u. pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, ſucht vom 1. 
April 1877 ab anderweitige Stellung, 
womöglich unter der Leitung des Herrn 
rincipals. Off. wolle man u. B. D. 55 
tadt Königshütte einſenden. [2428] 


zu vermiethen. Näheres 


Br 


’ usae MM] Astrachaner Zuckerschooten Nügenwalder Täglich Gütige O i im Li ä 
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Preise der Oereallen. 
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- 2 f bschl. ACDE. 3% 133 b Oest-Franz - Stb. — ult. 413 bz e 15 
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